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vernahm ich ein Klopfen an meiner Wand, es war der

Kaplan im angrenzenden Nebenzimmer, der mich rief.

Ich sprang auf und lief zu ihm, der ebenfalls das Rol-

len mit angehört und noch anderes erlebt hatte. So
hatte unter anderem eine unsichtbare Hand seine Bet-

Kniebank und einen Stuhl umgerissen. Er war ent-

setzt und sprachlos. Wir zogen uns rasch an und flüci'.-

teten zu meinen Eltern in die Parterrewohnung.

Ich ging nicht mehr in diese Kammer zurück und

Kaplan R. blieb in der elterlichen Wohnung. nachher

wurde er von einer Lehrerfamilic für einige Nächte

zum Schlafen eingeladen. Pfarrer M. dagegen stand

unseren Berichten sehr skeptisch gegenüber. Inzwischen

hatten wir Klingelleitungen anlegen lassen. um im

Falle weiteren Spuks meinen Vater sofort davon in

Kenntnis zu setzen.

Es vergingen Monate. Pfarrer M. war in Urlaub. es

war mitten im Sommer. Eines Abends lag ich in meiner
Bodenkammer und war gerade eingeschlafen. da ging
es wieder mit dem Gepolter und Stimmengewirr los.

aber viel stärker als das erstemal. Sofort traten die

Klingeln in Tätigkeit. Inzwischen rollte es weiter

im Dachboden. Alsbald war mein Vater zur Stelle.

ebenso auch der Kaplan. der ebenfalls wieder aufge-

schreckt weiden war. Zu Dritt stürmten wir auf des:

Bodenraum. konnten aber nichts Verdächtiges fest-
stellen. Diesmal hatte auch unser Kantor. der in der
Parterre wohnte den Tumult wahrgenonnnen und auch.

er kam von selbst auf den Speicher. Als wir dann die
Kaplanwohnung betraten. war hier alles durcheinan-
dergeworfen! Stühle lagen am Boden. ferner Kleider.
Rochet. Reverende. Bücher und Hefte wirr durcheinan-
der. das Bett war zerwühlt. das unterste zu Oberst. das
Brevier lag offen auf dem Betpult. auf dem es vorher

geschlossen gelegen hatte. Kaplan R. blieb noch etwa.
drei Jahre in Gottesberg und wurde 1912 nach Ober-
schlesien versetzt. Von einigen Patres. die in Gottes—
berg Aushilfe leisten sollten. weiß ich. daß sie sich
sträubten. ein zweitesmal dorthin zu gehen. sie baten
später um eine Ucbcrnachtungsmöglicnkeit außerhalb
des Pfarrhauses.

Als ich 1923 aus Oberschlesien. wohin ich als Berg-
vermessungssteiger gegangen war. zu meinen Eltern
in Gottesberg auf Urlaub kam. ließ mich Pfarrer Mi-
chael zu einer Unterrcdung kommen. Ich war erstaun‘.
als er auf die Spukvorgänge zu sprechen kam. da er
„ia diesen sehr abweisend gegenüber gestanden hatte.

Und noch erstaunter war ich. als er mir nun seine eige—

nen Erlebnisse erzählte. so unter anderem folgendes:
Es begann mit Klopfen an der Zimmertür. soda er
wiederholt ..Herein" gerufen habe. ohne dafl „ieman-i':
eingetreten sei. Später habe sich die Tür geöffnet. d1;-

dann wieder von selbst zugegangen Starr
Schreck sei er an: Schreibtisch sitzen geblieben. Du
be er am Aktenregal ein Geräusch gehört. worauf er
aufgestanden und hinzugetreten sei. Da habe sich der
Vorhang von selbst aufgezogen und ein altes Vermei—
dungsbuch habe sich aus der Reihe vorgeschoben. B»..—
herzt habe er es wieder zurückgeschoben. doch sofort
sei es wieder hen'org’7"mmen. Das habe öfte
wiederholt. bis ein starker Schlag auf das Regal er—
folgt sei. Er habe dann las Buch in die Hand gehen-.-
men und darin einen Zettel mit der Bestellung
hl. Messen gefunden. die an ei: cm bestimmten Term-2::
gehalten werden sollten. Er habe das Buch wieder
seinen Platz gestellt: und den Vorhang zugezogen. wor-
auf dieser von selbst wieder aufgegangen sei. Das 1:1:—
bc sich mehrmals wiederh lt. worauf eine Stimnm
laut geworden sei. die er aber nicht verstanden
habe. Zugleich sei ein schwerer Stuhl. dem c1"
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worden. was einen großen Krach verursacht habe. Der

Pfarrer habe die „Sturmglocke“ in Bewegung gesetzt
und es seien fast zu gleicher Zeit mein Vater, die
Pfarrwirtin und die Köchin in das Arbeitszimmer ge-
stürmt und hätten sich die Bescherung angesehen. Sie
hätten einen total fassungslosen Pfarrer vorgefunden.

Dieser habe dann das Vermeidungsbuch mit dem darin
liegenden Zettel an sich genommen und auf den
Schreibtisch gelegt. In der Folge seien die auf dem
Zettel vermerkten Messen gelesen worden. vorau'.’
längere Zeit Ruhe im Pfarrhause geherrscht habe.

Eines Abends im Advent habe Pfarrer M. während

des Breviergebets hinter sich eine h a l b l a u t e S t i m—

me gehört. die die gleichen Gebetsstel-

ien m i tgebetet habe. Der Schweiß sei ihm dabei
vor Angst heruntergelaufen. verbunden mit starkem

Herzklopfen. da er nicht gewagt. das Breviergebet aus-

zusetzen. Schließlich habe er aber das Brevier umge—
dreht. auf dcn Betschemel gelegt. worauf das Buch von
unsichtbarer Hand umgewendet werden sei und die
Stimme zur Fortsetzung des Gebetes gedrängt habe.
Da er aber nicht mehr weiter gekonnt. habe er wieder
den Klingelzug ziehen wollen. Als er im Begriff ge-
wesen sei. dies zu tun. habe er einen Schlag auf
die H a n d erhalten. Aufgeregt sei er dann durch die
Wohnung gewandert. während ihm Bücher. Schrift-
stücke und Briefe von den Tischen nachgeworfen wur-
den. Aber dann habe er sich aufgerafft und sein Bre-
vier weiter gebetet. wobei die Stimme wieder mitge-
betet habe und zwar bis zum Schluß. Danach habe der
Unsichtbare (offenbar ein früherer Geistlicher) den
kostbaren Feiertagskelch. der sich im Etui befand. vor
den Pfarrer auf den Tisch gestellt. Dieser Kelch habe
sonst in einem anderen Zimmer auf einem Schrank
gestanden. Vermutlich sei dieses Hinstellen des Kelches
eine Aufforderung gewesen. die vergessenen Messen
zu lesen. Hierauf klingelte Pfarrer M. wieder und es
sei die ersehnte Hilfe der Hausgenossen gekommen. bei
denen auch wieder mein Vater gewesen wäre. Pfarrer
M. aber wurde vor Aufregung krank und nahm danach
einen Erholungsurlaub in Wörishofen.

Nach seiner Rückkehr sei einige Zeit keine Störung
gewesen. Eines Tages aber und zwar am hellen Tage.
habe beim Brevierbeten wieder die bekannte
Stimme gemeldet un' mitgebetet. Schließlich habe er
täglich einen Spaziergang gemacht. um draußen sein
Brevier zu beten und Ruhe zu bekommen. Als er ein—
mal nach seiner Rückkehr mit meinem Vater im Pfarr—
büro geweilt. habe mein Vater klar und deutlich ge-
hört. wie jene Stimme dem Pfarrer. der sich im Ne-
benzimmer befand. den A u f t r a g g a b. a b e n d s 1 l
U i: r a i l e' 7 e K i r eh e z u k o m m e n. Pfar—
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2e: M habe sich darauf mit meinem Vater beraten.

.= as zu tun sei. Er habe dann me'nen Vater gebeten.
- Zeit in seiner Nähe zu bleiben. Gegen ll Uhr

seien dann beide in die Kirche gegangen. die kurz vor-
her elektrische Beleuchtung erhalten hatte. Zunächst
s'ei die ganze Kirche von unten bis oben zum Dachbo—
den abgesucht werden. ll'ährcnd mein Vater in der
Vorhalle blieb. habt— sich Pfarrer M. im eigentlichen
Kirchenraum titli;2ilt.llcl‘ Plötzlich hebe sich eine
_i a mm e r n d e S t i m m e gemeldet. die vom Altar
herkan‘ und u n: i n e l: l. M es s c g e b e t e n habe.
Zunächst unschlüssig. sei Pfarrer M. dann doch in die
Sakristsi gegangex‘. und habe dann alles für die Messe
amn'bereitet. Nachdem er an“. Altar zwei Kerzen ange-
„findet. habe er mit der Messe begonnen. w ä h r e n d
die Stimme -Ier. ii- teinischen Text des
M e 1’. b u c h e s n. 1‘. g c b e t e: habe. Bei einigen Stel-
l-- hebt s.t 7.. Q "—.1:.‘ ‚ . . ‚u- .-. ". '...‚u. geraume-1:. Besonders die Kon-
‘-'.‚.,„_ ‚t 1.-_ '‚_.‚. \x'. ‚. ‘1..„‚ x. *1 .‚ ‚ ;. a ‚w-k... i .„t. Clc. ..t.io.tt.., votttc .t.cht .:.e
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und deutlich aussprach bzw. ausspreciun 11ulrite. Dann 2;.ssen 1.1:erde. Leider kam es nicht mehr d2. z.u dennc’
sei alles bis zum Schluß ohne besondere Hemmung ge- starb bald. und 1.132 seine Niederschriften geblieben
ganzen. Erst gegen ein Uhr nachts sc iZtIWlCI Michael 11 konnte ich 11i ht feststellen. "

zu meinem Vater im Vor-12.1.2111 der hirche gekommen
und habe ihn aus seiner ungewöhnlichen Situation er- Dieser Bericht ist in mehr als einer Hinsicht sehr
löst. in der 21 F2i1cht empfunden h2be bemerkenswert. An der Glaubwürdigkeit des Bericht-

Diese Nachtbesuche in de: Kiichei' tätten sich 11' ä h- erstatters. den ich eingehend befragt habe. ist kaum zu
1 e 11d einig"er Monate vsiede r holt. ohne daii z'-.1.'cii'eln. vor alle... nicht bezüglich seiner eigenen
mein \ ater .1. eiter dabei sein brauchte. Viel Gerede sei Erlebnisse. Was ihm Pfarrer NIi chaei spie-'-.te: mitgeteilt.
iann aufgekommen. treil das elektrische Licht in der liegt. 1.21.2 die Korgange im Pf12"111112ius angeht. ganz
«Zirche bald bemerkt worden sei urd der Kirche11\'01'- auf der Linie des von Heirn G. Erlebten. Dagegen
stand sich wegen der Stromkosten einge nischt habe stellen die ihm gemachten Angaben des Pfarrers über
Eines Abends hätten diese nächtli chcn Kiichenbesuche die nächtlichen Gottesdienste in Verbindung mit der
ein Ende gefunden. als nach einer Messe die Stimme Stimme des L’nsichtbaren geradezu einzig dastehende
„Gott vergelts!" gesagt habe. sie sei nun erlöst. Vorher Begebnisse dar. die der Skeptiker freilich ats mehi
habe Pfarrer Michael aber noch einmal in den Beicht- 2:ls einem Grunde bezweifeln könnte. obschon ähnliche
stuhl gemußt. um die Absolution gegenüber dieser Fälle in der okkultistischen Literatur ebenfa ls vor-
Seele auszusprechen 221. "Dank. D21 11k'" seien die letzten handen sind. Der Umstand. daß auch das Ordinariat
gehörten Worte gewesen. — Pfarrer I\I. entschloß sich . Breslau über die Spukt'orgänge im Gottesbergnr
danach. diese Pfarrei aufzugeben und ging nach Rie- laii'haus unterrichtet 11.211. spricht jedenfalls dafür.
1..er.tshcidc. Kr. Neiße. Ais ich ihn dort besuchte. hatte 2 ß ihnen Tatsachen zugrunde gelegen haben. In die—
er seine in Gottesberg gehabten Erlebnisse niedergc- scm Sinne habe sich auch einmal Domkapitular .liisclt-
schrieben und angedeutet. dafi er mirdas Material über- 222- geäußert.
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1.:1g-sei1enen S2-h1.1.'2:-izer T2 1121szeitung2n erschienc- li'undcr. seien entzündlich und zei 11.2 1.1 einen Heilungs-
nen Bericht 2211s 2-r-. s '2'erei1iten Mitarbeiters Dr. ;11.'2‚:zo.‚-r1. die Stignicn z'ber nicht. 01‘. seien sie geomet—

ld lt. '.1.'iirden nie eit-c-rn usw. B111 K221i

-4

' - ‘J .«‘ -. .. q „.2 . ..' _ ..‘-. .‘ „.1;G2 bi12 21d FlCl— P11 ilosnpn 21.1professo: an. “1 2.212-1- ..s2l1. scharf geb. c
“1" ' ‚‘* I . ‘ Q . 1 v ‚: : ‘ . .c. Q.‘ v- . ä. -v- ‚ Q. ‘ C ‘ "i ‘ c ‘ 'ALLUL.('.'ECI"11IA;1‘I ÖL'12". 1.2LCi1. L'TCl .ub 12'2212112C‘} nu..’-(.l- .ÜI; 5271€ .-’.( "IC. "l'C‘ -‘JÖOULLL Üt“ InClLi C‘ 1.2.01 t"12

iiscn '1' Geistliciu11' Dozent „111. 1.12ltberii'nmten C. 1721:". 111212112111". -‘ierzten 1.1.11tei'zc-ic-1111ct2-11 L'r-l1unce. dar»
G. Jung-Institut Ziir52. ——- und d;s H2rrr. Dr. Otto das Herz ni'h‘. nur 1.'r'iliig d1.'.1.'ehbol1r‘. '."2:l‘. sender'i
Kopp über eine R2-5s2- 1:11. Puter Pio 1.'v_z1'i.-22-:'. zu .122-11 die Nachbildung 251'126 Kruzifixes und eines 72-2121

l’i"""-““‘-- 212111112121- langer. Nairls 5111 Herzen sich fand. I'M-11‘:-
leiniac lkelloxiOIICrl "KW: SEI‘C: Clip Z‘c'iL'u.Lsp ’(l’i EÄ‘L:i‘1A)C“.'1IZlh1‘T. 2-2:: Cik .11

- 1 : - . . . -‚ 2 - ‘7-12111ic2: Gitiliaiie in den Jahren 1715. 1718171541. 1'730
. . 2 g. . 2 . .. . 4...- .o„‚o g .2 ). .‘ ‘‚
1IL21.‘ iAl‘t C.LÄ>. ÄRLÄ.‘ {.1'21' C1". ‘LLsLL n! ll‘ iLC::L r.‘.\'1-}— v v - ‘v. s u

.. ' Nr 2 v v". 'a'. ‚ - ‘N - ‚‘11 ‚ 1| 1 «yf 1‘, .“

1‘1’1 55- ‘Lin 111(l517n Q {Lus- 1'; ? 11( 11 „— „(u Cf «,2 4:51 1 -2 121212.0. .‘.l .‘L‘. t (2L LC‘..>Lgl„CI‘. lult. ... L
. cuk ‘. AIÄ' 2 ‘ '.. l .. l ‘.' 2. ..‘ 1 ‘ Y "|1

' .‚' - .'‚ - ‚f... A. ‚i. o2!“ ß Jg :'‚-. . ‚1 T' 1‘ ‘

-. ...‚ .u 211 1.. .‚.. ‚- .;. ;.- 1„ ; ;. -.‘\i .211511 0.112111: sie 2(".‘..>>-.' (2'22;.‚1.1s221..cir‚ „1 ...12.1 -11 n .
' cm i 1 Q .1 |2 ’- - ‘ \ 2- . 2, Ql ' -.. n. - -I4‚ ß- H ' ..\\ ... >..'.. ... 1.1.x .:K\ ...... _‚ v . q w .v v

‚'‚s’ os—‚p ”‚‘ ‚9 1- 21".V‘t 1‘” . ‘. f ‘ 'y1.‘
-‚. "O '.::1(;11 7‘. 1-‘1! ‘Jt 11 1-» "1W“ '‚I ' ‘tj‘ ‘q ‚N {f 2.2!.1‘. LL-nki -‘sk: Bk .12:.(l onktLI‘. A:Äo( 1.:. l'JdC kll 5‘33- Lng "k -

""‚r.. . .‘ ' . . H 1' 1’. ‘ ' ' 'i '11 “. ’‘n . L k( „A1 .\ 4 ... h .. 2-. L. L. .A.s .1 .2 q 1‘1‘. I" ‘I ‘ .‘ . Ä ’f . (-31 .:‘ -'1'f’"' . . DH11|1"-

1 ..2 - .L‘. a'c u.’:2’»'.'i /.1. ‘ im (.sI t\. ‚Lt/z. (.nil ‚ ‘A-..

l1, .IL „A.A‘

‚. N . . . . . . .
‘91. (11.5 ‚5‘7U‘WWIiTIS;‘TYf‘.II 59-; 1.12.: „tut n-‘t 11-7 {GI-M „51.11123-

\.— ‚ ‚ 1 1 p. . s ‘
M r * ' w \ r in ' I w 1‘ "(MS J

1, ‚: 1. 2 p}.--‚- n ‚ ..- - ‚ . ‚ .1 -„„ .„ . „- ‚ 1..t ‘2 Y hiic 2 .2C . 1x.(.i.( 52:22}! >-u‚(.2
1 ‘ ‘. ' 1 ‚’-" - . . -‘« ' 1 ‚l‘i' ‘. . ‘ .1 . - 1' - 2'. ‚ - .. . 2

4 "—--‘(1.s-‘ .L‘u f q": LJLOL‘Qluc’u. 1.22. (111k; ...'._.".....‘L._l .. ‘ ‘ Y ‘ ‚ ‚_ 4’ ‚
‘ ' -|""'.1‘T .2. ‚.‚qy— "At\ x-‘,\-‘‚ DL'L.q<fokr)L.1 (c-(. _X\1 '1'50Q-

" q "#11" Q. 'N ‘ T ‘ x- 1 ' 1 1 ..'1'-.... ‚.i . c2... ...\i....s .J -. 1.. .(u 2.. „2.. . 2.....
v -‚v ‘l I. . \T . „Q Es ‚1 .‚-< ‘:_yo.\\ - ...‚-. «,Q1\1>._‚Q‚„L.L‚O„ _ 1'2 ‘.t'_‘!.t’ .‚...;(...' .. «r- .-. „11.0... .. i . ‚ ‚ .. T . ‚.. . . . ._

’ _ ‚. „g Q. ‚ . ‚q .‚‘.‘-". | ‚ \.11"... -.n-<]"‘.Qr ‘_'-. . . ‘f'. | ’2" . |"

-‘ . ‘ Q .»'4 . ‘. C... T‘_ ‚ _ ‚ " ‚ :Q 'i__ . Ll'c...‘.'.nn)‘ .. .agg‘Q. Aa-k'{JA‚A.h>L.t .‚xlc ... I).\ ."c g...(i . .L.\
‚11.7 BAU L va ,>.J‘„1‘..‚ ‘ .‚ .‘ (121- . .. v ‚1“. [61 .‚ .._._‘

. .. \. . .2 K..Ld.. _.. . l ‚f -1. /.- . o. .L ‚.L. 2 ‘ _v‘ . n q. . ' ‚
r \|‘ . Q ‚qr 5-» y _» g-f‘ \ -‘ a- (1 |‘ ‚j.*a-»‚.(‚x-‚\ I_v_v(.x1

T.’ ’ ‚ s ‘ Y 1‘ h ‚u 1 i i Q " " n n l ‘i L \.L1 x \ L . ..1 .... L1..2-.
‘ .- . ’ an . q|qq‘\-‘Q (.._ . -. r-"‘1;‚ 14-1“. 2 3. ‘,. ( ,5». ‚» „1 u

a|‘\ ..(. D"..‘..1 .‘..;.. ‚.l (2J i 2 2.“ -\ .. 221. .Lc..ci *2": ...g..k....— _ ‘ ...- _ . ä ;‚‘
.. .‚ .. _ . -„\ _\-‘ ‚ ‘. ‚2..‘ ._ .... . "‘.‚“ „.‘U‘ 2 .2." 1.-.»

‘ 1' sDF-LÄHH...’ „x. -1 '_‘ .. 50.,... . 12".. . i. ‘ .. ‘..
3 N Q9 r '\\* ‘ (‚s- 1-1 f ‚u . . - ‚ .6 ’D 3 ‚ ‚.1 - . ‚

........: A ‘ ‘ ‚.2 ...... .‚2 i H _ ‚ . - . 2 s
’ 4 T‘ ‘ '1 11‘ .v" " t" Q f1 ‚1‘1‘ “"’ t'‚'‚-.'1 fv'L'l l; (.\\N\":"f. \1

f ‘ ' "'- .J . „2...; .2 '-'1- . 1.-l ..221 „_-„„„ i. . L.1\
V 1 (y : R1 r}‘\‚-!’- n s-’ 1‘ ‘ Z l r! ‘ ' -\.|Q 2. t ...I. ‘ . ...... . - s.

-... ..„_
‚_ '1 'n-9 1 Q |2- ‘ n x a '\ s q n. 9

.I' (..x‘ t . ‘ ‚2' J -vn‘ 2 .. xi L‘ ..... \. n

1 1 .
1'11" ’. 1. 1 '1 ‘ 1'- 1 - 11 n n. .- 1'. .. - 1 _ ‚ _

. -\A.A;' Ä'. (1&5; l L ‘L‘ ..... . K l a’x . 0_‘\ (.2....>2--- i "‘ “ . ' y ‘ 1; l‘ ‘N‘ N Q 'n ‘ S ‘ " "
s‘ b .‘ -.' . -1 s . 1—. .. o 4

- - y- 1- wo a ‚Q
‘ 1:17“ T i 112 ' “ ‘ h'} 1 -. v2. 1‘ ‘ \" “ t v- w .‘ 1 ‘

‘ -- 0 4 o w +1.2. .. 4. -..c.2 . . - 2 4) ....... . ....‚ 5.". .'\1’1".1 - ‚s! ä ‘ ‘ 2 - \ M _ .‘ ”*1 (\ L1 ‘

T\ (' n '- T1 v \‘\\ w r ‘\ s „ , . ' y

‘J 1111 K A y l') .... j y r yH'r ’ ‚v ' b— 1 ," v! - - s. 1 ‘ VII 17'1" 11‘ 1‘ Qt -
’- 'L....Q. -. .\.( - —. ’ ‘y‘o qu.. . e

‘l’ ' T“ ' o v y 1‘. n

i‘w “i", 1| (w — an ' 3 n ‘N‘ l" n ‚q ‘7‘ s 1- ‘Vr .:‚_‚\ _‚q ‚.1 f q ‚ 4‘ ‚ [jll .QI ‚x \ 0c, ‚1‘ In ‚5 ‚.‘o u‘

ca . y . 4—4 x.g . ‚1. ... gi L -..‘L .. 1- ‚n. \‚ _.. 2, 1 .‚ .k . u 2 q -

. s

1 (1 '1 1 1* 1 . n ' 1- — (1 . 1 — » 2 " — ' 1..“ ‚- 1 ‚ . .. .„. -- n 1. 11. -2
l 222222 \L .. . . ‘.. g)‘ —. 2 4 ... - l 2 2 . F 4L s —.. .L ..... - .s—'u z ... I

° ’ " " - - 4 c .‚ - sr r ä | Q 2 } n p ly ‘ v ‘> 1- a— ‘ y* ‘ “ y‘ . 1 - \ r \ —n- ‘ N „ (‚i .
'.. .x 5.; 'fÄ' A l) LL ‘lx' ’ N7 t ’A.. l ..L . ‘ D ‘r '\ .\‘) ‘ ...... — 4 ’ \

0' ' s s -- - 7 y ‘. m
T ‚l s \f in ‘ r‘ |\ c '.‘ 5‘ x o o i’ T ’._ -- «f I n _ ‘1 .‚ ‚ o ‘‚ ‘ ‚. („‘)Qq ‘ ‚3. f1 i q ‚a ‘ f ‘ (v: 3‘ ‚x-

A \I 2 Ls 4 . — f ‚L. 4» — L 1 A-- k: Q 4 K _„. .. -I ..... 4 l a k Ä.A 1-4 -- -

. 7 |
- 7 - - ’.‘ ' 1 4 " ‚ _ „ - ‚ - o 4 ‚ ‘o n - Q ‚-

“ 1 H I ‘f ‘ 1 2* c I 1 ' ‘ . ‘ f - Y f l \ ' Q I l Q' ' 1' 2
\ —‚.l — 2. / L.L. ( -k —s — .u n (es. 4) J. ‘ s .. “" . '2\ L A t L. L: n . 2 - tasl —

‚ m vv ‘ ' . ' - ' ‘ '- a. Q ‚— so
- 3' 1‘ 1 “f I 1 1‘ . 1 ' '1- "P ’ 1 ‘ n 3 .-« - ‘s ‚ (o a ‚ ‘ 1 1' 1 ‚._‘ f ‘ ‘ » .

‚W 3 ' . ------ . ALL ‘ . 4‘ 1' ["1 . „c . IIIIII - . ‚ k) „ ’ _ ‘L .h- ‘4’2 .. . -‘L. I) ) . » A. \

.. ‚ . v’ — v 1 1 . Y . 4 o:_ ..... _ 1 q „_— Q 1 ,- - - _\ ... o Q . r. x! 1 5‘ )1_‘ -
- ' L '. [-1‘ x g —. 1 . ..... ‘ w’ - ‚L ‘ " .' \‚\ . C t. ‘. ‘L o 4X. ‚.2 s

- - 9‘ 4‘ .n 1 7‘. v - f v— _° T ‚ g 2s 1-1 r ‚r . ‚ ,-
4a L s . - . . u A v ä N 1 .-

v '1 1* \* l 1- 1 \ x 1 ‚\1 \ „_ 2 .__ ‘

_\‘. . 1 kr \ .f 22222 l . 1'. -1-. . ‘ ..’..‘ '. . l ' ‘LL .. L“ A. . . s 1. ‘ - . .... 1 . A‘

. . ‚_ .. -. . 3
'11" \' v5 1'1 s‘, \ ‘ ‘ T '1 1 " ( ‘ w "1 ‘ „.w n. " f _ r \.„‘ r‘w'r“ ‚..‚_‘ ‘ ‘ 1‘ il 1 " Q "'

.Qt- n (- nJl- L ' .. c . 0o .. . u. 4 . ‘g .a xi- .‚t - .h. ms .2 -2. 4 ‚. . .

' ' ' l "' " q — "‘ o0 q I" q oyn
l ..‚ .. 2. - . _ e n 2‘ ‚‚‚‚‚‚ 2‘: 4 2--, -\ 1 s . 1s ‚

\ . l ‘ - I _ v I \ I Q
- 2 s .„t "b - ‘ "' 2‘ ... ‘_ .. Ü " . L .. . .. ‘ ........ ‘..... ‚I; ’ .1 .7' |- ‘1- .. ‘-

v— 2 . ‘ y
I. ‘t' Q-‘_ _ .1 _ ’ .‘ - - Ü r ‘ Y ‚.1 r {- i; 1 ‘ T) .9 ‚‘q "2'

—. ‘Q - L a x N --------“b Ä - b - . 1—-.. n... .4 .„t. ‘ - - .. M \‘ -

v- ' ‘ v ' o o '- c : ' " ‘ ‘ -4"-| --
x T- “ s ' 1 ' 't ‘ _ _y- v1 l ‘ ’ ' "._ 1 Q 1 " \

-

b‘l l/ 4. y - . N . a . ‘L \ . . .2" 1' .‚. _' L ‘ .. -- „. k. s t .2

. N .
’ . n - . ‘ 4 ‘ ” . ‚ 9.

‚ q „ - ‘— ‚ 4 . — . ‘ 2 _ .. . c qy x- ‚ ‚. . [ ‚ _
s — s n ‘ s. I—. ‘ . 4A ‚ \ ‘ l ...... . . ak ..... v...‘ L J b l _ Q ‘ S

.. y 0 ‚
‚ ’T' " ‘ L .‘\ Q x! 2 ‚ 1 ‚s-Qv‘q . ‚ - - ‚ ‘ ‚ L - - Q . , n _1 ‚ Q

l „i “ - V . -2 " .. - . i .' ."' 5 \ - .. 2.. .- .. - c .. -i . \
„ . ‚.. ‘ w

l ‚q f. \ — ‘— - \ L . 2. - q; — f. l. ‚ . |N’ T. ‘ ‘ —“ ‚ ‘ ‘ ‘L x/ 1 ( (7‘ -

4 g \ \ .c.‘ ‚Q — \ - u „2 --.— 4

“" - 1 1 . . " N . 4 .‘ '-‘- ‚2‘ «r-2 . < .„2 2- - l ‘ . 1,17 _ ‘ 1.”. 1| . .... 2.} x .51 __ _ ‚ 11' .. ‘ w l

7 '‚ .Q -3 . . _ ‘ ‘ - ‚ '‚( o - ‘ s ‘ \ _

. ‘ -2: ' _.' M .. . \‚.-. - u ‚ ..'. — Q 1 -1

’7' „ - - 1 1" . " -‘c 2 ‚4 -Q 4 r -. 0 4 x ‘
l — ‘ ä .

und deutlich aussprach bzw. ausspreciun 11ulrite. Dann 2;.ssen 1.1:erde. Leider kam es nicht mehr d2. z.u dennc’
sei alles bis zum Schluß ohne besondere Hemmung ge- starb bald. und 1.132 seine Niederschriften geblieben
ganzen. Erst gegen ein Uhr nachts sc iZtIWlCI Michael 11 konnte ich 11i ht feststellen. "

zu meinem Vater im Vor-12.1.2111 der hirche gekommen
und habe ihn aus seiner ungewöhnlichen Situation er- Dieser Bericht ist in mehr als einer Hinsicht sehr
löst. in der 21 F2i1cht empfunden h2be bemerkenswert. An der Glaubwürdigkeit des Bericht-

Diese Nachtbesuche in de: Kiichei' tätten sich 11' ä h- erstatters. den ich eingehend befragt habe. ist kaum zu
1 e 11d einig"er Monate vsiede r holt. ohne daii z'-.1.'cii'eln. vor alle... nicht bezüglich seiner eigenen
mein \ ater .1. eiter dabei sein brauchte. Viel Gerede sei Erlebnisse. Was ihm Pfarrer NIi chaei spie-'-.te: mitgeteilt.
iann aufgekommen. treil das elektrische Licht in der liegt. 1.21.2 die Korgange im Pf12"111112ius angeht. ganz
«Zirche bald bemerkt worden sei urd der Kirche11\'01'- auf der Linie des von Heirn G. Erlebten. Dagegen
stand sich wegen der Stromkosten einge nischt habe stellen die ihm gemachten Angaben des Pfarrers über
Eines Abends hätten diese nächtli chcn Kiichenbesuche die nächtlichen Gottesdienste in Verbindung mit der
ein Ende gefunden. als nach einer Messe die Stimme Stimme des L’nsichtbaren geradezu einzig dastehende
„Gott vergelts!" gesagt habe. sie sei nun erlöst. Vorher Begebnisse dar. die der Skeptiker freilich ats mehi
habe Pfarrer Michael aber noch einmal in den Beicht- 2:ls einem Grunde bezweifeln könnte. obschon ähnliche
stuhl gemußt. um die Absolution gegenüber dieser Fälle in der okkultistischen Literatur ebenfa ls vor-
Seele auszusprechen 221. "Dank. D21 11k'" seien die letzten handen sind. Der Umstand. daß auch das Ordinariat
gehörten Worte gewesen. — Pfarrer I\I. entschloß sich . Breslau über die Spukt'orgänge im Gottesbergnr
danach. diese Pfarrei aufzugeben und ging nach Rie- laii'haus unterrichtet 11.211. spricht jedenfalls dafür.
1..er.tshcidc. Kr. Neiße. Ais ich ihn dort besuchte. hatte 2 ß ihnen Tatsachen zugrunde gelegen haben. In die—
er seine in Gottesberg gehabten Erlebnisse niedergc- scm Sinne habe sich auch einmal Domkapitular .liisclt-
schrieben und angedeutet. dafi er mirdas Material über- 222- geäußert.

H
>

4
.

.1
..‚

-‘.
.

n
.n

.‘

Leben, Beten und Werk des Padre Pio
Theologische Betrachtung und Bericht einer Reise 1:011 Prof. Dr. Gebhard Frei und Dr. Otto Kopp

Wir freuen uns. uns2r2-r. L2sein d2 11 in mehreren 12.122-1‘22111 und ;:. B. ‚ieden Freitag blu te-112. .211
1.:1g-sei1enen S2-h1.1.'2:-izer T2 1121szeitung2n erschienc- li'undcr. seien entzündlich und zei 11.2 1.1 einen Heilungs-
nen Bericht 2211s 2-r-. s '2'erei1iten Mitarbeiters Dr. ;11.'2‚:zo.‚-r1. die Stignicn z'ber nicht. 01‘. seien sie geomet—

ld lt. '.1.'iirden nie eit-c-rn usw. B111 K221i

-4

' - ‘J .«‘ -. .. q „.2 . ..' _ ..‘-. .‘ „.1;G2 bi12 21d FlCl— P11 ilosnpn 21.1professo: an. “1 2.212-1- ..s2l1. scharf geb. c
“1" ' ‚‘* I . ‘ Q . 1 v ‚: : ‘ . .c. Q.‘ v- . ä. -v- ‚ Q. ‘ C ‘ "i ‘ c ‘ 'ALLUL.('.'ECI"11IA;1‘I ÖL'12". 1.2LCi1. L'TCl .ub 12'2212112C‘} nu..’-(.l- .ÜI; 5271€ .-’.( "IC. "l'C‘ -‘JÖOULLL Üt“ InClLi C‘ 1.2.01 t"12

iiscn '1' Geistliciu11' Dozent „111. 1.12ltberii'nmten C. 1721:". 111212112111". -‘ierzten 1.1.11tei'zc-ic-1111ct2-11 L'r-l1unce. dar»
G. Jung-Institut Ziir52. ——- und d;s H2rrr. Dr. Otto das Herz ni'h‘. nur 1.'r'iliig d1.'.1.'ehbol1r‘. '."2:l‘. sender'i
Kopp über eine R2-5s2- 1:11. Puter Pio 1.'v_z1'i.-22-:'. zu .122-11 die Nachbildung 251'126 Kruzifixes und eines 72-2121

l’i"""-““‘-- 212111112121- langer. Nairls 5111 Herzen sich fand. I'M-11‘:-
leiniac lkelloxiOIICrl "KW: SEI‘C: Clip Z‘c'iL'u.Lsp ’(l’i EÄ‘L:i‘1A)C“.'1IZlh1‘T. 2-2:: Cik .11

- 1 : - . . . -‚ 2 - ‘7-12111ic2: Gitiliaiie in den Jahren 1715. 1718171541. 1'730
. . 2 g. . 2 . .. . 4...- .o„‚o g .2 ). .‘ ‘‚
1IL21.‘ iAl‘t C.LÄ>. ÄRLÄ.‘ {.1'21' C1". ‘LLsLL n! ll‘ iLC::L r.‘.\'1-}— v v - ‘v. s u

.. ' Nr 2 v v". 'a'. ‚ - ‘N - ‚‘11 ‚ 1| 1 «yf 1‘, .“

1‘1’1 55- ‘Lin 111(l517n Q {Lus- 1'; ? 11( 11 „— „(u Cf «,2 4:51 1 -2 121212.0. .‘.l .‘L‘. t (2L LC‘..>Lgl„CI‘. lult. ... L
. cuk ‘. AIÄ' 2 ‘ '.. l .. l ‘.' 2. ..‘ 1 ‘ Y "|1

' .‚' - .'‚ - ‚f... A. ‚i. o2!“ ß Jg :'‚-. . ‚1 T' 1‘ ‘

-. ...‚ .u 211 1.. .‚.. ‚- .;. ;.- 1„ ; ;. -.‘\i .211511 0.112111: sie 2(".‘..>>-.' (2'22;.‚1.1s221..cir‚ „1 ...12.1 -11 n .
' cm i 1 Q .1 |2 ’- - ‘ \ 2- . 2, Ql ' -.. n. - -I4‚ ß- H ' ..\\ ... >..'.. ... 1.1.x .:K\ ...... _‚ v . q w .v v

‚'‚s’ os—‚p ”‚‘ ‚9 1- 21".V‘t 1‘” . ‘. f ‘ 'y1.‘
-‚. "O '.::1(;11 7‘. 1-‘1! ‘Jt 11 1-» "1W“ '‚I ' ‘tj‘ ‘q ‚N {f 2.2!.1‘. LL-nki -‘sk: Bk .12:.(l onktLI‘. A:Äo( 1.:. l'JdC kll 5‘33- Lng "k -

""‚r.. . .‘ ' . . H 1' 1’. ‘ ' ' 'i '11 “. ’‘n . L k( „A1 .\ 4 ... h .. 2-. L. L. .A.s .1 .2 q 1‘1‘. I" ‘I ‘ .‘ . Ä ’f . (-31 .:‘ -'1'f’"' . . DH11|1"-

1 ..2 - .L‘. a'c u.’:2’»'.'i /.1. ‘ im (.sI t\. ‚Lt/z. (.nil ‚ ‘A-..

l1, .IL „A.A‘

‚. N . . . . . . .
‘91. (11.5 ‚5‘7U‘WWIiTIS;‘TYf‘.II 59-; 1.12.: „tut n-‘t 11-7 {GI-M „51.11123-

\.— ‚ ‚ 1 1 p. . s ‘
M r * ' w \ r in ' I w 1‘ "(MS J

1, ‚: 1. 2 p}.--‚- n ‚ ..- - ‚ . ‚ .1 -„„ .„ . „- ‚ 1..t ‘2 Y hiic 2 .2C . 1x.(.i.( 52:22}! >-u‚(.2
1 ‘ ‘. ' 1 ‚’-" - . . -‘« ' 1 ‚l‘i' ‘. . ‘ .1 . - 1' - 2'. ‚ - .. . 2

4 "—--‘(1.s-‘ .L‘u f q": LJLOL‘Qluc’u. 1.22. (111k; ...'._.".....‘L._l .. ‘ ‘ Y ‘ ‚ ‚_ 4’ ‚
‘ ' -|""'.1‘T .2. ‚.‚qy— "At\ x-‘,\-‘‚ DL'L.q<fokr)L.1 (c-(. _X\1 '1'50Q-

" q "#11" Q. 'N ‘ T ‘ x- 1 ' 1 1 ..'1'-.... ‚.i . c2... ...\i....s .J -. 1.. .(u 2.. „2.. . 2.....
v -‚v ‘l I. . \T . „Q Es ‚1 .‚-< ‘:_yo.\\ - ...‚-. «,Q1\1>._‚Q‚„L.L‚O„ _ 1'2 ‘.t'_‘!.t’ .‚...;(...' .. «r- .-. „11.0... .. i . ‚ ‚ .. T . ‚.. . . . ._

’ _ ‚. „g Q. ‚ . ‚q .‚‘.‘-". | ‚ \.11"... -.n-<]"‘.Qr ‘_'-. . . ‘f'. | ’2" . |"

-‘ . ‘ Q .»'4 . ‘. C... T‘_ ‚ _ ‚ " ‚ :Q 'i__ . Ll'c...‘.'.nn)‘ .. .agg‘Q. Aa-k'{JA‚A.h>L.t .‚xlc ... I).\ ."c g...(i . .L.\
‚11.7 BAU L va ,>.J‘„1‘..‚ ‘ .‚ .‘ (121- . .. v ‚1“. [61 .‚ .._._‘

. .. \. . .2 K..Ld.. _.. . l ‚f -1. /.- . o. .L ‚.L. 2 ‘ _v‘ . n q. . ' ‚
r \|‘ . Q ‚qr 5-» y _» g-f‘ \ -‘ a- (1 |‘ ‚j.*a-»‚.(‚x-‚\ I_v_v(.x1

T.’ ’ ‚ s ‘ Y 1‘ h ‚u 1 i i Q " " n n l ‘i L \.L1 x \ L . ..1 .... L1..2-.
‘ .- . ’ an . q|qq‘\-‘Q (.._ . -. r-"‘1;‚ 14-1“. 2 3. ‘,. ( ,5». ‚» „1 u

a|‘\ ..(. D"..‘..1 .‘..;.. ‚.l (2J i 2 2.“ -\ .. 221. .Lc..ci *2": ...g..k....— _ ‘ ...- _ . ä ;‚‘
.. .‚ .. _ . -„\ _\-‘ ‚ ‘. ‚2..‘ ._ .... . "‘.‚“ „.‘U‘ 2 .2." 1.-.»

‘ 1' sDF-LÄHH...’ „x. -1 '_‘ .. 50.,... . 12".. . i. ‘ .. ‘..
3 N Q9 r '\\* ‘ (‚s- 1-1 f ‚u . . - ‚ .6 ’D 3 ‚ ‚.1 - . ‚

........: A ‘ ‘ ‚.2 ...... .‚2 i H _ ‚ . - . 2 s
’ 4 T‘ ‘ '1 11‘ .v" " t" Q f1 ‚1‘1‘ “"’ t'‚'‚-.'1 fv'L'l l; (.\\N\":"f. \1

f ‘ ' "'- .J . „2...; .2 '-'1- . 1.-l ..221 „_-„„„ i. . L.1\
V 1 (y : R1 r}‘\‚-!’- n s-’ 1‘ ‘ Z l r! ‘ ' -\.|Q 2. t ...I. ‘ . ...... . - s.

-... ..„_
‚_ '1 'n-9 1 Q |2- ‘ n x a '\ s q n. 9

.I' (..x‘ t . ‘ ‚2' J -vn‘ 2 .. xi L‘ ..... \. n

1 1 .
1'11" ’. 1. 1 '1 ‘ 1'- 1 - 11 n n. .- 1'. .. - 1 _ ‚ _

. -\A.A;' Ä'. (1&5; l L ‘L‘ ..... . K l a’x . 0_‘\ (.2....>2--- i "‘ “ . ' y ‘ 1; l‘ ‘N‘ N Q 'n ‘ S ‘ " "
s‘ b .‘ -.' . -1 s . 1—. .. o 4

- - y- 1- wo a ‚Q
‘ 1:17“ T i 112 ' “ ‘ h'} 1 -. v2. 1‘ ‘ \" “ t v- w .‘ 1 ‘

‘ -- 0 4 o w +1.2. .. 4. -..c.2 . . - 2 4) ....... . ....‚ 5.". .'\1’1".1 - ‚s! ä ‘ ‘ 2 - \ M _ .‘ ”*1 (\ L1 ‘

T\ (' n '- T1 v \‘\\ w r ‘\ s „ , . ' y

‘J 1111 K A y l') .... j y r yH'r ’ ‚v ' b— 1 ," v! - - s. 1 ‘ VII 17'1" 11‘ 1‘ Qt -
’- 'L....Q. -. .\.( - —. ’ ‘y‘o qu.. . e

‘l’ ' T“ ' o v y 1‘. n

i‘w “i", 1| (w — an ' 3 n ‘N‘ l" n ‚q ‘7‘ s 1- ‘Vr .:‚_‚\ _‚q ‚.1 f q ‚ 4‘ ‚ [jll .QI ‚x \ 0c, ‚1‘ In ‚5 ‚.‘o u‘

ca . y . 4—4 x.g . ‚1. ... gi L -..‘L .. 1- ‚n. \‚ _.. 2, 1 .‚ .k . u 2 q -

. s

1 (1 '1 1 1* 1 . n ' 1- — (1 . 1 — » 2 " — ' 1..“ ‚- 1 ‚ . .. .„. -- n 1. 11. -2
l 222222 \L .. . . ‘.. g)‘ —. 2 4 ... - l 2 2 . F 4L s —.. .L ..... - .s—'u z ... I

° ’ " " - - 4 c .‚ - sr r ä | Q 2 } n p ly ‘ v ‘> 1- a— ‘ y* ‘ “ y‘ . 1 - \ r \ —n- ‘ N „ (‚i .
'.. .x 5.; 'fÄ' A l) LL ‘lx' ’ N7 t ’A.. l ..L . ‘ D ‘r '\ .\‘) ‘ ...... — 4 ’ \

0' ' s s -- - 7 y ‘. m
T ‚l s \f in ‘ r‘ |\ c '.‘ 5‘ x o o i’ T ’._ -- «f I n _ ‘1 .‚ ‚ o ‘‚ ‘ ‚. („‘)Qq ‘ ‚3. f1 i q ‚a ‘ f ‘ (v: 3‘ ‚x-

A \I 2 Ls 4 . — f ‚L. 4» — L 1 A-- k: Q 4 K _„. .. -I ..... 4 l a k Ä.A 1-4 -- -

. 7 |
- 7 - - ’.‘ ' 1 4 " ‚ _ „ - ‚ - o 4 ‚ ‘o n - Q ‚-

“ 1 H I ‘f ‘ 1 2* c I 1 ' ‘ . ‘ f - Y f l \ ' Q I l Q' ' 1' 2
\ —‚.l — 2. / L.L. ( -k —s — .u n (es. 4) J. ‘ s .. “" . '2\ L A t L. L: n . 2 - tasl —

‚ m vv ‘ ' . ' - ' ‘ '- a. Q ‚— so
- 3' 1‘ 1 “f I 1 1‘ . 1 ' '1- "P ’ 1 ‘ n 3 .-« - ‘s ‚ (o a ‚ ‘ 1 1' 1 ‚._‘ f ‘ ‘ » .

‚W 3 ' . ------ . ALL ‘ . 4‘ 1' ["1 . „c . IIIIII - . ‚ k) „ ’ _ ‘L .h- ‘4’2 .. . -‘L. I) ) . » A. \

.. ‚ . v’ — v 1 1 . Y . 4 o:_ ..... _ 1 q „_— Q 1 ,- - - _\ ... o Q . r. x! 1 5‘ )1_‘ -
- ' L '. [-1‘ x g —. 1 . ..... ‘ w’ - ‚L ‘ " .' \‚\ . C t. ‘. ‘L o 4X. ‚.2 s

- - 9‘ 4‘ .n 1 7‘. v - f v— _° T ‚ g 2s 1-1 r ‚r . ‚ ,-
4a L s . - . . u A v ä N 1 .-

v '1 1* \* l 1- 1 \ x 1 ‚\1 \ „_ 2 .__ ‘

_\‘. . 1 kr \ .f 22222 l . 1'. -1-. . ‘ ..’..‘ '. . l ' ‘LL .. L“ A. . . s 1. ‘ - . .... 1 . A‘

. . ‚_ .. -. . 3
'11" \' v5 1'1 s‘, \ ‘ ‘ T '1 1 " ( ‘ w "1 ‘ „.w n. " f _ r \.„‘ r‘w'r“ ‚..‚_‘ ‘ ‘ 1‘ il 1 " Q "'

.Qt- n (- nJl- L ' .. c . 0o .. . u. 4 . ‘g .a xi- .‚t - .h. ms .2 -2. 4 ‚. . .

' ' ' l "' " q — "‘ o0 q I" q oyn
l ..‚ .. 2. - . _ e n 2‘ ‚‚‚‚‚‚ 2‘: 4 2--, -\ 1 s . 1s ‚

\ . l ‘ - I _ v I \ I Q
- 2 s .„t "b - ‘ "' 2‘ ... ‘_ .. Ü " . L .. . .. ‘ ........ ‘..... ‚I; ’ .1 .7' |- ‘1- .. ‘-

v— 2 . ‘ y
I. ‘t' Q-‘_ _ .1 _ ’ .‘ - - Ü r ‘ Y ‚.1 r {- i; 1 ‘ T) .9 ‚‘q "2'

—. ‘Q - L a x N --------“b Ä - b - . 1—-.. n... .4 .„t. ‘ - - .. M \‘ -

v- ' ‘ v ' o o '- c : ' " ‘ ‘ -4"-| --
x T- “ s ' 1 ' 't ‘ _ _y- v1 l ‘ ’ ' "._ 1 Q 1 " \

-

b‘l l/ 4. y - . N . a . ‘L \ . . .2" 1' .‚. _' L ‘ .. -- „. k. s t .2

. N .
’ . n - . ‘ 4 ‘ ” . ‚ 9.

‚ q „ - ‘— ‚ 4 . — . ‘ 2 _ .. . c qy x- ‚ ‚. . [ ‚ _
s — s n ‘ s. I—. ‘ . 4A ‚ \ ‘ l ...... . . ak ..... v...‘ L J b l _ Q ‘ S

.. y 0 ‚
‚ ’T' " ‘ L .‘\ Q x! 2 ‚ 1 ‚s-Qv‘q . ‚ - - ‚ ‘ ‚ L - - Q . , n _1 ‚ Q

l „i “ - V . -2 " .. - . i .' ."' 5 \ - .. 2.. .- .. - c .. -i . \
„ . ‚.. ‘ w

l ‚q f. \ — ‘— - \ L . 2. - q; — f. l. ‚ . |N’ T. ‘ ‘ —“ ‚ ‘ ‘ ‘L x/ 1 ( (7‘ -

4 g \ \ .c.‘ ‚Q — \ - u „2 --.— 4

“" - 1 1 . . " N . 4 .‘ '-‘- ‚2‘ «r-2 . < .„2 2- - l ‘ . 1,17 _ ‘ 1.”. 1| . .... 2.} x .51 __ _ ‚ 11' .. ‘ w l

7 '‚ .Q -3 . . _ ‘ ‘ - ‚ '‚( o - ‘ s ‘ \ _

. ‘ -2: ' _.' M .. . \‚.-. - u ‚ ..'. — Q 1 -1

’7' „ - - 1 1" . " -‘c 2 ‚4 -Q 4 r -. 0 4 x ‘
l — ‘ ä .



dem gesteigerten Egoismus heraus zu fliehen vor dem
Einerlei des Lebens. sich bemerkbar zu machen und
Einfluß zu haben durch Dienen oder Herrschen. durch
Freundschaft oder Skandal. Arbeit oder Krankheit
oder sonst etwas. während viele Stigmatisierte jahre—
lang und jahrzehntelang in der Stille eines Kranken-
zimmers oder einer Klosterzelle leben. oder sich dazu
in hingebungsvoller Seelsorgsarbeit verzehrten. wie ein
Philipp Neri und andere. tEr hatte nur das Herzstigma.
und infolge der inneren Liebesglut brachen ihm zwei
Rippen — und arbeitete in diesem Zustand noch 51
Jahren. Ein leuchtendes Beispiel dafür ist nun gerade
Padre Pio. Statt hvsterischer L'nwahrhaftigkeit haben
die Stigmatisierten ein sehr verfeinertes Gewissen ge-
zeigt. wenn sie alle auch Menschen blieben und ihre
Artenschlichkeiten annehmen mußten.

Während von der Summe der Hysterisc’nen für die
Gesamtheit nichts Aufbauendes und Segensreiches
ausging. ist von den rund 400 Stigmatisierten ein Strom
der Auferbauung. der Bekehrungen. der Gnade und
Sühne ausgegangen. oft bis zur Hilfe auch an den
kranken Körpern ihrer Mitmenschen. wie wir es auch
bei Padre Pio sehen. Wer beim ganzen Phänomen nur
auf die fünf blutenden Punkte am Leibe schaut und
diese Tatsache herauslöst aus dem Gesamtbild des
Charakters. des ganzen religiösen Verhaltens. der Se-
genswirkung auf andere. betrachtet nur einen klei—
nen Teilaspekt und läßt auch als Wissenschaftler eine
Totalschau vermissen. Für die Stigmatisierten sind
die Stigmen. mit allen Opfern. die damit verbunden
sind. der Weg. auf dem sie sich Christus angleichen.
wie andere sich auf einem andern Weg ihm angleio
chen. Für die Kirche und die Seelen „ergänzen sie an
ihren Gliedern. was dem Leiden Christi noch mangelt".
um mit Paulus zu sprechen. Für viele Menschen und
für eine oft christusfremde Zeit sind sie ein Zeichen.
das aufgerichtet ist. damit die Tat von Golgatha mehr
Menschen ins Bewußtsein komme. Sicher ist uns die
wissenschaftliche Diskussion des Phänomens dadurch
nicht verwehrt. im Gegenteil. Aber sie sollte im Gei-
ste jener Ehrfurcht geführt werden. die jedes religiöse
Phänomen verdient.

Seit Hans Driesch den gestaltenden Einfluß der En-
telechie auf die vom Bios in den Dienst genommene
Materie nachgewiesen hat. seit Heisenberg gesagt hat.
die Welt beginne für den Atomphysiker mehr einem
großen Gedanken als einer großen Maschine zu glei-
chen. seit die Psychosomatik den krank- und gesund-
machenden Einfluß der Psyche auf den Körper stu—
diert. seit die Psychotherapie von ..Konversionsneuro-
sen“ weiß. das heißt von psychischen Vorgängen. die
ins Körperliche sich kehren (konvertiereni. seit die
Parapsychologie von Materialisationen spricht. ist uns
das Incins von Leib und formender Geistseele vie1
klarer geworden als je. Die Stigmen als Gesamtphäno-
men nötigen uns nach wie vor. die Hand Gottes im
Hintergrund der Phänomene zu sehen und nicht bei
einer nur innerpsychischen und innerweltlichen Be-
trachtungsweise stehen zu bleiben. Aber aus den neuen
Erkenntnissen sehen wir gleichsam. welche höhere
Kräfte der Natur Gott „in Bewegung setzt". Man kann
wohl sagen. daß bei einem Medium auch Bilokation
{Verdoppelungi vorkommt. wie bei Padre Pio. oder
Kenntnis fremden Seelengehaltes. ja jedes außeror-
dentliche Einzelphänomen. Die zentrale Frage aber ist.
ob von irgendeinem Medialen für das Reich Gottes
und Christi so viel Mächtiges und Aufbauendes aus-
geht. wie von der Gesamtpersönlichkeit und dem Wir-
ken eines solchen Mannes. Die „Früchte“ sind das Ent-
scheidende. und die Früchte unterscheiden sich vor.
den Schein-früchten oft erst nach langer Zeit. Das weil-1

die Kirche aus zweitausendjähriger Erfahrung und ist
desvegen so vorsichtig im Urteil und spricht ihr defi-
nitives Wort nie vor dem Tode eines Menschen. Für
inn ist diese Zurückhaltung und Vorsicht oft schmerz-
lich. wie auch für seine Freunde. aber dieser Schmerz
ist ein Teil jenes heilsamen Leidens. von dem der
Herr sprach: „Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde
fällt und stirbt. bringt es keine Frucht."

Gebhard Frei

Die Begegnung

I

Was im kleinen Kapuzinerkloster der Madonna delle
Grazie in San Giovanni Rotondo geschieht. ist über-
wältigend und unwesentlich. Die Heiterkeit der Feld-
blumen. in denen kleine Kinder spielen. blüht hier:
doch ging kein Wort während der Tage von San Gio-
vanni so oft durch den Kopf wie dies: ..O Haupt voll
Blut und Wunden..." —- Hie und da spürt man. daß
zweitausend Jahre Zucht und Lehre der Kirche nur
dünne Schichten zu legen vermochte über den Aber—
glauben. der zäher hielt als die Ruinen der Götter—
tempel. Plötzlich. nicht weniger selten. findet man das
Senfkorn des Glaubens. das Berge versetzt: Zeugnis.
Erfüllung. Einzigartigkeit des Neuen Testamentes und
ewigen Bundes. — Hier vermählen sich südliche
Glut und nördliche Verhaltenheit. verschenkende
Güte und eiserne Strenge. — Der weitgereiste
Korrespondent des liberalen Weltblattes. der beim
nächtlichen Gang um die Kolonaden von St.
Peter bewundernd zum einzig erhellten Fenster des
päpstlichen Arbeitszimmers hinaufblickt und gesteht.
ihn fasziniere als Andersgläubigen neben der Arbeits-
kraft eines 80jährigen am meisten an der römischen
Kirche die selbstverständliche L'ebernationalität. Uni-
versalität. der man hier Schritt für Schritt begegne.
hätte diese auch bei den Kapuzinern von San Giovan-
ni Rotcndo finden können. trotzdem hier keine deut-
schen. iapanischen. indischen Seminaristen vor afrika-
nischen und italienischen Prälaten das Knie beugen;
trotzdem die Kulisse von Land und Volk — im Guten
und weniger Guten —— stark mitprägt. was geschieht.

Volk und Land des Gargano. der Gebirgslandschaft
über dem Golf von Manfredonia. die in die Adria hin-
aus den Sporen des italienischen Stiefcls bildet. Pa-
lästina Italiens wird sie genannt. Tatsächlich' der vom
Norden her Reisende verläßt den Zug. der stunden-
lang dem Ufer der Adria entlang und durch das Ge—
biet der apulischen Lanclreform gefahren ist. in der
Provinzhauptstadt Foggia. Dei Autobus windet sich
nach schnurgerader Fahrt über die Ebene in ein Gebirge.
auf dem auf 200 Meter Höhe die Vegetation spärlicn
wird wie auf unseren höchsten Alpen. Die Kakteen.
Palmen. der Wein weichen buschigen Steineichen und
Olivenbäumen. deren gekrümmte Stämme sich vor
Durst zu winden scheinen: ein paar kleine. mühselig
entsteinte. mauerumfaßte Aecker wie an den oberen
Hängen des Saaser- oder Lötschentales: einsam. weiß.
quadratisch. kleine Gehöfte. — In eine Senkung hin—
ein schmiegt sich das Städtchen San Giovanni Roten-
do. einst weltvergessen. zweigte doch der dünne
Touristenstrom zumeist zur Michaelskrvpta von Monte
S. Angelo. einer der ältesten. ununterbrochen geweih-
ten Kirchen der abendländischen Christenheit aus dem
5. Jahrhundert. herrlich über der Adria thronend. -—
Das niedere. kleine Kapuzinerkloster. zwei Kilometer
außerhalb San Giovanni. schien am letzten Ende der
Velt. Ein paar hungrige Ziegen höchstens ließen ihre

Glöcklein weiter in die steinige Wüste bimbeln. Es war

dem gesteigerten Egoismus heraus zu fliehen vor dem
Einerlei des Lebens. sich bemerkbar zu machen und
Einfluß zu haben durch Dienen oder Herrschen. durch
Freundschaft oder Skandal. Arbeit oder Krankheit
oder sonst etwas. während viele Stigmatisierte jahre—
lang und jahrzehntelang in der Stille eines Kranken-
zimmers oder einer Klosterzelle leben. oder sich dazu
in hingebungsvoller Seelsorgsarbeit verzehrten. wie ein
Philipp Neri und andere. tEr hatte nur das Herzstigma.
und infolge der inneren Liebesglut brachen ihm zwei
Rippen — und arbeitete in diesem Zustand noch 51
Jahren. Ein leuchtendes Beispiel dafür ist nun gerade
Padre Pio. Statt hvsterischer L'nwahrhaftigkeit haben
die Stigmatisierten ein sehr verfeinertes Gewissen ge-
zeigt. wenn sie alle auch Menschen blieben und ihre
Artenschlichkeiten annehmen mußten.

Während von der Summe der Hysterisc’nen für die
Gesamtheit nichts Aufbauendes und Segensreiches
ausging. ist von den rund 400 Stigmatisierten ein Strom
der Auferbauung. der Bekehrungen. der Gnade und
Sühne ausgegangen. oft bis zur Hilfe auch an den
kranken Körpern ihrer Mitmenschen. wie wir es auch
bei Padre Pio sehen. Wer beim ganzen Phänomen nur
auf die fünf blutenden Punkte am Leibe schaut und
diese Tatsache herauslöst aus dem Gesamtbild des
Charakters. des ganzen religiösen Verhaltens. der Se-
genswirkung auf andere. betrachtet nur einen klei—
nen Teilaspekt und läßt auch als Wissenschaftler eine
Totalschau vermissen. Für die Stigmatisierten sind
die Stigmen. mit allen Opfern. die damit verbunden
sind. der Weg. auf dem sie sich Christus angleichen.
wie andere sich auf einem andern Weg ihm angleio
chen. Für die Kirche und die Seelen „ergänzen sie an
ihren Gliedern. was dem Leiden Christi noch mangelt".
um mit Paulus zu sprechen. Für viele Menschen und
für eine oft christusfremde Zeit sind sie ein Zeichen.
das aufgerichtet ist. damit die Tat von Golgatha mehr
Menschen ins Bewußtsein komme. Sicher ist uns die
wissenschaftliche Diskussion des Phänomens dadurch
nicht verwehrt. im Gegenteil. Aber sie sollte im Gei-
ste jener Ehrfurcht geführt werden. die jedes religiöse
Phänomen verdient.

Seit Hans Driesch den gestaltenden Einfluß der En-
telechie auf die vom Bios in den Dienst genommene
Materie nachgewiesen hat. seit Heisenberg gesagt hat.
die Welt beginne für den Atomphysiker mehr einem
großen Gedanken als einer großen Maschine zu glei-
chen. seit die Psychosomatik den krank- und gesund-
machenden Einfluß der Psyche auf den Körper stu—
diert. seit die Psychotherapie von ..Konversionsneuro-
sen“ weiß. das heißt von psychischen Vorgängen. die
ins Körperliche sich kehren (konvertiereni. seit die
Parapsychologie von Materialisationen spricht. ist uns
das Incins von Leib und formender Geistseele vie1
klarer geworden als je. Die Stigmen als Gesamtphäno-
men nötigen uns nach wie vor. die Hand Gottes im
Hintergrund der Phänomene zu sehen und nicht bei
einer nur innerpsychischen und innerweltlichen Be-
trachtungsweise stehen zu bleiben. Aber aus den neuen
Erkenntnissen sehen wir gleichsam. welche höhere
Kräfte der Natur Gott „in Bewegung setzt". Man kann
wohl sagen. daß bei einem Medium auch Bilokation
{Verdoppelungi vorkommt. wie bei Padre Pio. oder
Kenntnis fremden Seelengehaltes. ja jedes außeror-
dentliche Einzelphänomen. Die zentrale Frage aber ist.
ob von irgendeinem Medialen für das Reich Gottes
und Christi so viel Mächtiges und Aufbauendes aus-
geht. wie von der Gesamtpersönlichkeit und dem Wir-
ken eines solchen Mannes. Die „Früchte“ sind das Ent-
scheidende. und die Früchte unterscheiden sich vor.
den Schein-früchten oft erst nach langer Zeit. Das weil-1

die Kirche aus zweitausendjähriger Erfahrung und ist
desvegen so vorsichtig im Urteil und spricht ihr defi-
nitives Wort nie vor dem Tode eines Menschen. Für
inn ist diese Zurückhaltung und Vorsicht oft schmerz-
lich. wie auch für seine Freunde. aber dieser Schmerz
ist ein Teil jenes heilsamen Leidens. von dem der
Herr sprach: „Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde
fällt und stirbt. bringt es keine Frucht."

Gebhard Frei

Die Begegnung

I

Was im kleinen Kapuzinerkloster der Madonna delle
Grazie in San Giovanni Rotondo geschieht. ist über-
wältigend und unwesentlich. Die Heiterkeit der Feld-
blumen. in denen kleine Kinder spielen. blüht hier:
doch ging kein Wort während der Tage von San Gio-
vanni so oft durch den Kopf wie dies: ..O Haupt voll
Blut und Wunden..." —- Hie und da spürt man. daß
zweitausend Jahre Zucht und Lehre der Kirche nur
dünne Schichten zu legen vermochte über den Aber—
glauben. der zäher hielt als die Ruinen der Götter—
tempel. Plötzlich. nicht weniger selten. findet man das
Senfkorn des Glaubens. das Berge versetzt: Zeugnis.
Erfüllung. Einzigartigkeit des Neuen Testamentes und
ewigen Bundes. — Hier vermählen sich südliche
Glut und nördliche Verhaltenheit. verschenkende
Güte und eiserne Strenge. — Der weitgereiste
Korrespondent des liberalen Weltblattes. der beim
nächtlichen Gang um die Kolonaden von St.
Peter bewundernd zum einzig erhellten Fenster des
päpstlichen Arbeitszimmers hinaufblickt und gesteht.
ihn fasziniere als Andersgläubigen neben der Arbeits-
kraft eines 80jährigen am meisten an der römischen
Kirche die selbstverständliche L'ebernationalität. Uni-
versalität. der man hier Schritt für Schritt begegne.
hätte diese auch bei den Kapuzinern von San Giovan-
ni Rotcndo finden können. trotzdem hier keine deut-
schen. iapanischen. indischen Seminaristen vor afrika-
nischen und italienischen Prälaten das Knie beugen;
trotzdem die Kulisse von Land und Volk — im Guten
und weniger Guten —— stark mitprägt. was geschieht.

Volk und Land des Gargano. der Gebirgslandschaft
über dem Golf von Manfredonia. die in die Adria hin-
aus den Sporen des italienischen Stiefcls bildet. Pa-
lästina Italiens wird sie genannt. Tatsächlich' der vom
Norden her Reisende verläßt den Zug. der stunden-
lang dem Ufer der Adria entlang und durch das Ge—
biet der apulischen Lanclreform gefahren ist. in der
Provinzhauptstadt Foggia. Dei Autobus windet sich
nach schnurgerader Fahrt über die Ebene in ein Gebirge.
auf dem auf 200 Meter Höhe die Vegetation spärlicn
wird wie auf unseren höchsten Alpen. Die Kakteen.
Palmen. der Wein weichen buschigen Steineichen und
Olivenbäumen. deren gekrümmte Stämme sich vor
Durst zu winden scheinen: ein paar kleine. mühselig
entsteinte. mauerumfaßte Aecker wie an den oberen
Hängen des Saaser- oder Lötschentales: einsam. weiß.
quadratisch. kleine Gehöfte. — In eine Senkung hin—
ein schmiegt sich das Städtchen San Giovanni Roten-
do. einst weltvergessen. zweigte doch der dünne
Touristenstrom zumeist zur Michaelskrvpta von Monte
S. Angelo. einer der ältesten. ununterbrochen geweih-
ten Kirchen der abendländischen Christenheit aus dem
5. Jahrhundert. herrlich über der Adria thronend. -—
Das niedere. kleine Kapuzinerkloster. zwei Kilometer
außerhalb San Giovanni. schien am letzten Ende der
Velt. Ein paar hungrige Ziegen höchstens ließen ihre

Glöcklein weiter in die steinige Wüste bimbeln. Es war



des Ersten \\'L-ltl{2'iL2;es mit
ein 13:2 (21' Gefährten ein junger Puter hingeschici—L wur-
de. den die Obern der\V2.1: L’n ziehen wollten. die zu
ruunen und flüstern begann: „Eigena1'tiges Phänomen".
sagten die Gebildeten: „E un po santO" — „Er ist ein
2wenig 2eili5‘" die kleinen Leute.

2'L22'lz.s‚'sei3.. als gc—g L212 En

Heute kommt die Welt zu diesem Padre. PostsL-L'IL
2:222 Postsaek wird 1222 die "10sterpz'orte 22esehiepnt.
A_utnca.1 um Autoear. P1'i1'uti2utos '.111C21'LLänder ende222
auf dem 11'L2itgezoge12en Vorplatz. Die Welt 12:2: siL-Ii
22.2 i.2e und aufdringlich an die kleir gebliebene Einsie-
delei geschoben. Als ihre etzten Repräsentanter erhe—
ben sich grandios auf der einen Seite die Case sollie-
2:0 delle. sofferenza. 222.12' der. nderen d 2s Grund Hotel
.Santa Maria delle Grazie" d'.27.'2.'isLhe1die C12i'es.
Photogeschäite. Handlungen. die 222.1.Lhts ihr Neonlicht
auf die K1'eu77.11'egstaitionen 12:21" die '231'-‘.(i L-
‚äsphailtiL-i'tizta des engen. i113L22d..'.12.22
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P'.-.tL-1' R1.i12201'.do schaut sorgenvoll L2uf die Uhr. Es
ist übL-rll21.l‘o fii22f1.'.2c3112'1i‘.t'..g.. Die Leute 12: L22 L12. 2' dem
P'.2(.2; Pio den “Weg 1'0222 NIä 22ncroeie.l.ts tui.1 in de;-
Snkristei durch den. 'L-h 12.;21en Z'1' is -I22e1'.2.212g.de1' Ich
den Frauen offen steht. 2.2.'ieder L2i22112.-.l '.1'g2-.'Lrsoe1'1't
.'.'.=.l3(21. Als 1‘.‘i2'22i22'.2‘ Ltf 22-1 seiner Zelle gingen. sui. auf
Lincxn Taburett vor der Pforte (-5122 _iungL F122: 22'.i1

7.2.1'eiiähi'i2'en (-pilL-ptisehen. Ie'olosL-n 1(512dL-.. L-it
Tagen 11';ll sie oei jedem '1'oriil3L21'fLäL2itL22'. des PLLdI'L

der. Segen. — Die raschen. leicht sL'hlL-ifender. SL-""2'.1.2.‘L-
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.22 den K231)! 522.212.121'22-12!
sagt? L'e'oer einen. (3(22'
der betet.

Zum gerade noch Sag‘ozziL22'. 120122123. 12222.22 12122 el.es‘.:1'..
'2.'L1212 die 1.2ge 1'o1destcllt wird. die jede-1' 1'012 '.2:'.

( i0'unni Kehre: de oft hört: Haben Sie ein Wunder
2.22'.L'2ht'.’" 3112g es intellektueller Snobisinus sein. 1222212 ist
11 1.222.112 2' Gese lschai’t. wenn man fast sieh (2212:2221 glück-
.;ch.i'1.s2. sich etwas ausdezeichnet fühlt. falls 1221..2

ht Zeuge sogern 12nter.’\\'under" oder ..p'.'.1".2nor-
.‘2e1 Phänomene" 2'e12.ord 212 ist. -—— lcl'. i.'.2be d1. zuwei-

n der S.2k1'i'tei 22112 dL—222 Paidrc ein „271'122-
.‘.I'..2212. wie er das (21'11'221'tete Kind taufen solle.

Man'ia' . Der Prager leuchtet: „Meine Franz
wollten das". ‚.Wnrmn .2gst du denn?"

.Lni wenn es ein .Bambino‘. ein Bu‘o 11'i2'd".
'2.'i1'd kein Bub sein". Der Padre wendet sich seeler-
runi" 7.11122 Segnen der Rosenkränze und Statuen die

unter. werden. Das soll oft geschehen. —-
während der Messe. de. er die Handschuhe 12:'-.L 22.
2'.L2"'.e2t'2 es der Pndre durch die 1.222g1i1'22'2clig

lie St 212g 2L222 zu1'L'1'decken.’\'on2 s ‘2'21 121.12012 11.1220
212i .ein AugenbliL—Le nach der Wand?

d21L Hand stark blutete. ..N'.'-.tü1'liLh(21-
Blut bei1222"2t(1"n 2e! (brieien ii‘oL'

e22 Alten 1‘1 iLßen müssen. Beides '23. iL o
i221 igend uz .d 1:122.'.'ese11tli('h.
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des Ersten \\'L-ltl{2'iL2;es mit
ein 13:2 (21' Gefährten ein junger Puter hingeschici—L wur-
de. den die Obern der\V2.1: L’n ziehen wollten. die zu
ruunen und flüstern begann: „Eigena1'tiges Phänomen".
sagten die Gebildeten: „E un po santO" — „Er ist ein
2wenig 2eili5‘" die kleinen Leute.

2'L22'lz.s‚'sei3.. als gc—g L212 En

Heute kommt die Welt zu diesem Padre. PostsL-L'IL
2:222 Postsaek wird 1222 die "10sterpz'orte 22esehiepnt.
A_utnca.1 um Autoear. P1'i1'uti2utos '.111C21'LLänder ende222
auf dem 11'L2itgezoge12en Vorplatz. Die Welt 12:2: siL-Ii
22.2 i.2e und aufdringlich an die kleir gebliebene Einsie-
delei geschoben. Als ihre etzten Repräsentanter erhe—
ben sich grandios auf der einen Seite die Case sollie-
2:0 delle. sofferenza. 222.12' der. nderen d 2s Grund Hotel
.Santa Maria delle Grazie" d'.27.'2.'isLhe1die C12i'es.
Photogeschäite. Handlungen. die 222.1.Lhts ihr Neonlicht
auf die K1'eu77.11'egstaitionen 12:21" die '231'-‘.(i L-
‚äsphailtiL-i'tizta des engen. i113L22d..'.12.22

2223Ln

‚L
:

II.

P'.-.tL-1' R1.i12201'.do schaut sorgenvoll L2uf die Uhr. Es
ist übL-rll21.l‘o fii22f1.'.2c3112'1i‘.t'..g.. Die Leute 12: L22 L12. 2' dem
P'.2(.2; Pio den “Weg 1'0222 NIä 22ncroeie.l.ts tui.1 in de;-
Snkristei durch den. 'L-h 12.;21en Z'1' is -I22e1'.2.212g.de1' Ich
den Frauen offen steht. 2.2.'ieder L2i22112.-.l '.1'g2-.'Lrsoe1'1't
.'.'.=.l3(21. Als 1‘.‘i2'22i22'.2‘ Ltf 22-1 seiner Zelle gingen. sui. auf
Lincxn Taburett vor der Pforte (-5122 _iungL F122: 22'.i1

7.2.1'eiiähi'i2'en (-pilL-ptisehen. Ie'olosL-n 1(512dL-.. L-it
Tagen 11';ll sie oei jedem '1'oriil3L21'fLäL2itL22'. des PLLdI'L

der. Segen. — Die raschen. leicht sL'hlL-ifender. SL-""2'.1.2.‘L-
.'erz"..t sein Nahen. ILI'. 122(- 7.'L'.L21'st (ins Buch der

1'012 J1222elico. d'LLsL in l.'-17.L21222'2 \'L—1'lL2_2.3‘L22.'.'12'.d
2dlcr 7.1122: heutia‘er. 2222-2. GLE32L11-1s122e 222'222 L-L'L‘oL-n

3:122. in 2.12 1'1 it finarrlosen. 11"..112'. I-lz.2'.L?.2-'L-i'.ui2L2n 23e-
iiifiCJ C212;Hände. P..‘: re Pio zeig-.1
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.22 den K231)! 522.212.121'22-12!
sagt? L'e'oer einen. (3(22'
der betet.

Zum gerade noch Sag‘ozziL22'. 120122123. 12222.22 12122 el.es‘.:1'..
'2.'L1212 die 1.2ge 1'o1destcllt wird. die jede-1' 1'012 '.2:'.

( i0'unni Kehre: de oft hört: Haben Sie ein Wunder
2.22'.L'2ht'.’" 3112g es intellektueller Snobisinus sein. 1222212 ist
11 1.222.112 2' Gese lschai’t. wenn man fast sieh (2212:2221 glück-
.;ch.i'1.s2. sich etwas ausdezeichnet fühlt. falls 1221..2

ht Zeuge sogern 12nter.’\\'under" oder ..p'.'.1".2nor-
.‘2e1 Phänomene" 2'e12.ord 212 ist. -—— lcl'. i.'.2be d1. zuwei-

n der S.2k1'i'tei 22112 dL—222 Paidrc ein „271'122-
.‘.I'..2212. wie er das (21'11'221'tete Kind taufen solle.

Man'ia' . Der Prager leuchtet: „Meine Franz
wollten das". ‚.Wnrmn .2gst du denn?"

.Lni wenn es ein .Bambino‘. ein Bu‘o 11'i2'd".
'2.'i1'd kein Bub sein". Der Padre wendet sich seeler-
runi" 7.11122 Segnen der Rosenkränze und Statuen die

unter. werden. Das soll oft geschehen. —-
während der Messe. de. er die Handschuhe 12:'-.L 22.
2'.L2"'.e2t'2 es der Pndre durch die 1.222g1i1'22'2clig

lie St 212g 2L222 zu1'L'1'decken.’\'on2 s ‘2'21 121.12012 11.1220
212i .ein AugenbliL—Le nach der Wand?

d21L Hand stark blutete. ..N'.'-.tü1'liLh(21-
Blut bei1222"2t(1"n 2e! (brieien ii‘oL'

e22 Alten 1‘1 iLßen müssen. Beides '23. iL o
i221 igend uz .d 1:122.'.'ese11tli('h.

1ei1 erlL-bL:

L'erer

Es

und i (‚-12

(-Htgeo'en o'o
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’1\'.2112L1e

i'under kann und 22:111'iL-de1' sehen. P1 Lhe P522

222 iesL T3212: ins 70. A1 .ersi 121'2'. 121- 212'222 d1
7..'.l:cl' hintenden Xi Linde-12 '23;l 412 .T;.222L 12.22:. E1 hat

(12L2sLn'.'.2.'2e 2211 edle-'22 . nderen Tagen 6 bis T 11:1:—
BL2.L2' . -L'noit. 1'122 2.L:' '.2."..1'er. es oft '-.'iL-1‘ 222L2'2'.2.'.

I21 312.2. "'. (iL" lio rsgLnirtihe seine L2i2'.zi-;'j'.‘-.'-'ti;e Ness."
L'e12 sen. Er 31.2. die Liste der ein.2L:;:'.2'.ge1'.r:2:2 Bri
2'3111'L21222"2s2hen. Es 211‘232. Tee-2.2. die 61221212 bis 1222200 brin—
LL-t'. 1' '1'.'.'.‘.'r'(112.2: B1'L21'EL1'. die klösterli 2h (21. S:'-:12de:2 1:292.-
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Padre Pio. der mit entrückten. völlig konzentrierten
Augen dcn ‘s'olke die Monstranz weist. zeigt. was es
wirklich -— sans phrase -—— heißt. „ein Amt zu e1riiillen
Man wird es nicht vergessen: höchst nüchtern. höchst
glühend — Kristall und Flamme.

ITl’.

Ueber Herkunft. Entwicklung.
orientieren gute. in allen europäischen Sprachen er-
schienene Bücher. Wie alle durch ungewöhnliche Er-
scheinungen Ausgezeichnete hatte er seine ..Advocati
diaboli“. seine “1der acher aus eigener Reihe. die Red-
lichkeit. Echtheit. Gesundheit der Stigmatisation und
der anderen ungewöhnlichen Phänomene ——— Herzens—
schau. Bilokation (Gegenwart an zwei Orten). PrOphe—
tie. Wohlgeruch der Wunden — anzweifelten und in
Frage stellten. Sie hatten es allerdings schwer: Sohn
bräverer. ehrlicherer. einfacherer Leute als dieser
unteritalienischen Kleinbauern konnte man nicht sein.
Die fröhlichen. frommen Leute mußten ihr Brot mit
zuviel Schweiß verdienen. um komplizierte abwegige
Gefühle zu kultivieren . . . Mutter und Vater sind hoch-
betagt bei Miss Mary Mc Alpin Pvle in San Giovanni
Rotondo gestorben. Die Kapuziner. die nach der
gründlichen theologischen Ausbildung unters Volk 11.11.
die Krankenbetten. Beichtstühle. Kanzeln gehen. wä-
ren der ungeeignetste Orden für selbstgefälligen M31-
stizismus gewesen. Wenn Padre Pio auch lange Zeit 11.1
körperlichen Krankheiten litt. so war er. der glänzen—
der Schiiler und Student gewesen. seiner Umwelt i111—
111er ein heiterer. ausgeglichener. charmanter Mensch.
Seine Krankheiten verschwanden mit der Stigineti-
sation.

Werk Padre Pios

Mit dem Pontilikate Pius‘ XI begann für Padrv
Pio. der die sichtbaren Stig111e11 1918 empfangen har—
te. und dem Benedikt XV. Beu e1se großen \ ert1'11ue11.s
gegeben hatte. dem schon Kardinäle und Erzbischöi:
bei der Messe gedient hatten. die Zeit der großen Prii—
tun g. Die erschienenen Publikationen wurden verboten
15 Jahre lang wurde er eingesperrt in sein Klosteiz e:
durfte weder Briefe schreiben noch 1:1111131'1111gen: di
Messe „.11ltc er i111. I1111e111 des Klosters 2111011111112;
Als dic-Ixiaßn1..111.1cn des Heligen Oi'i'izi ums zeit11.111.181.
für Order. und Person gcra dezu el11'1'er l(tz(11d v' 1:1 'dtr.

Q O

.I‘ - 4- „ -‚ Q .. — -q -1 . | I’ n 1 . .1‘ga \1.1 1.110111 s.cl. de. Cene". 11. ce1. x11pt.zine1 1... Pius . -
D‘ld“ . w LIA 11.: }RG‚:U G: 1311: -‘ ezxnn‘ i1“ 0'131. P‘.: «3.24 “s" n ‚jünl..-

LLÖCI. L C1Z.C. „LILL. .3.» . A Lust .. ULA l.
o o n. ..

v 5 n - N ns4_.4‘ " 4 1' 4 -"|4I
GI n O XIOÄIL- C131: ' 11min 1.0L‘C1L >11uC.n..’.l Ulli“-. ..

. ... . . . „ ‘ ‘
1qnf r n-v-- 130? -f--<‚w1 'w '1‘5 pä-ns a «17 (“‘1nf-ip _‘., .1

.‘ACLLIL‘ lAiCZXL (‚ÄLLL‘ ‘_. LJ. Ltl LL L1. :"".5C‘r»‘. 1.. Es. .. ‘Jout..L. ‘LQAn‘K 1x

C ‘qa ‚ "J ." F'Fvh'r‘! 11’1‘ X ' j 7’ 's - v
In;0:...luti011k..1 CF) bg'litalcluLL x l. \ L\AL Ä\a L ‘‚ L

Q _ v o n... ‘- - __ y. q p.’ ‘. J
i . vvoq. - q 1 ‘ f2 . Q! An .‘Q Q Q f. g _ ‚n1 ‚31.eci..sc;.1eb.. €2.11... (.g...ti. . . .51 .1 1 P1

‘ 1 ". '‚' 7. " '1 . ....-‘ 'o.‘ ..-.a. v1 s r. ‚. _ ‘-. - y ‘\ 1 q s v 1 . .P105. P". Ll.‘ .\Il. lu’T 11.1.1-l11. CA 12.31.1. . I:'l.'.l.„..k ..
‘‚1| ‚AN.‘ n 1 7 ‘.1‘ r 511 i 0--‚3o ‘N ‚f- ‘ 1 3 f. „u

(11.1- 1::1. >0.l.C‘.f. 1111 1. 1-1 11.1 . 11 „1.11 ’ . .1 1. M t
._ . . a > 7- s , . A

. q. ‘.. ..‚— an ‚ ren! 'T'-"‘‚' 13“" - P. 5.. g
S} 211;71..11.C '1. g'l‘:-L:1‘—.c XI" L'n‘ik i-‘IÄL .lJ L siL n . C a ‘

- v7 i
-.. n. a4 — 1... q .-_ . 55.1‘ -,.- "‚- ‚Q. .-‘-‘ —-._- L—‘f 1'141 _'1‚14'

I‘Lb:.:.uc .‘0 ‘nl-L's.' &l an sbtbolg fnL'uiggs‘k \—" l-‘I- au. n1u1.’- ..L‚A.:

uvc n> y q. _ r ‚„ u . - |
. - . .-. . . 3 q! .. --.> -gs—„_.. p 9.. 1 .‚ ..._ _.1111—1 311: C11::11.«.11—.e.. 11.-:1-..1.1....-.. .s I‘TL.11'._-11 L). ..-

. . 1._ -' “ T' .c- .. -l ü - ' 3 :_'- - - q Q‘ 1 H ‘q ‘ s

’ H “ E11." :‘.'_"».1 “.5: 'g. 1..: J- .‘1 1 ‘ " s 1‘--‘ l :\

- 1-1 r 1r" 11 o4 7 1 '11 1 1 1 a 1-
"l'i’ -— -11 ..... L 1 ‘1. ’ -- 1 _1.! ‚‘11,

l -. 1. "’ - .1 q . 1. 4 q .g l. -‘ .7 . .-
. LUJ 1l ...’ L ........Je b“; 1.. .1“: y C. P 1e Plr“ .‘ -

1 T- 7.. . C . -‘.r «.7 0- . ’ ‘ 3— _ .n ‚— < | ‘p 11s. P1. .1. .1. 1 - rL. (.1. .5». ......
.- . T- ...... r-'|--- " 41-12." T‘ 5.1" —-'‚\‘ j 1: 2 1‘ 011-. ’- r‚_1_'°‚;_. ‚’

(1-1 .'\lL.17 saugt- 1.1 ._.'1. 1'11.../ 1'1.. -‘.“..‘T‘- „1.11 .I.‚.. (13-.

v -r\ A __ ‘ _‘ I ‘:.,..-o f , ' q ‚‚‚‚‚‚‚ ‘ ‘

1.....1 11’. l. 1.1-. 1;.C'1L". l1". > 1 . 1.- 11 -11

. 1. "S‘:-‘-..‘-l' - -.. - «'\.;{...‚... . .2,
‘.< 1 .l 1 01.11.11-110. 11.1T1...’t—.1.. .5 ‚1 ‚.. 1 1 1 1 +

”»1- ‚an q ‚.J» -. In. 2.: 2'- QJ-“QQ ‘1 ;f 1-

\ 1..“ . .. L1 1 . x x „LL'.- - n ..

- w‚ ‚ . ...A‘ - ‚ ‚ c. '11“ 11.... „ 'T‘ . ‚ _
FA. HL‘, 1‘ ä L ...... 1.1—l .. - L 1. ‘ A ‘- - .

, 1 ‘ ‘ . ‚ __ H. ‘

211'11’1‘11 . *- z...".. P. „"1 '1‘ .1" ‘ t - -
T‘ i H . N 1 n: ‘ 1 _1‘ ' I |' ‚.1
. 11 L .1 „112€; 'I' - c .c Laut “ . .. _1..

‚_'. ‚ ' o .' 7 ’. l. .u'n -q-. -‘ny. ‚L. .:’. T‘N —7-' 1..-5.1: 1: .a
-1'111216 S.01 C11....‚‘. 1161.211. C11 . 1.. (1.1. .-....v....-.. 1.-.-1..
p._ _ ‚... .„.„- c." „1:1.... \ ‚q f q. - ‚. - ‘
llt 3.1.16 . '„\..; - < .- L -_ ....... L... 1.

"1 n Q! .. 1 r x— ! \\ l T..—.- 7 1 1 x .
.‚)C71L . I... . . \. . _- .—

_‘Tz - 2 1 Ä 1

Weitere-1 11'ichtige1 Grund wird in den Worten Geb-
:.'111'd l‘reis in einem Vortrag „Problem der Wunde.-
111ilungen" autgewiesen. „Aber auch die gefallenen
Engel. die Teufel. können diese verborgenen Kräfte ge-
brauchen und können Zeichen und Wunder tun. die
sich von den gott-gewirkten nur dadurch unterschei-
den. daß sie eben das Kriterium nicht haben. Gottes
Herrlichkeit zu künden. Die Bibel selbst sagt uns. dal’»
der Teufel oder in seinem Dienst der Antichrist und
andere Wesen Zeichen tun können. daß selbst die Gu-
ten in Gefahr sind. getäuscht zu werden. Nicht nui
Ignatius. alle religiös großen Menschen haben deswe-
gen gebetet um die „Gabe der Unterscheidung der Gei-
ster" — weil sie oft so unendlich schwer zu unterschei—
den sind. da der Satan sich selbst in einen Engel des
Lichtes kleiden kann." L’ntrügliches Zeichen der Echt—
heit und Güte solcher Erscheinungen ist die Demut des
Trägers. Carl J. Burckhardt. der schildert. wie er einst
mit Hugo von Hoffmannsthal über die Stigmatisierte
von Konnersreuth sprach. wußte warum er Demut als
höchste Form des Mutes bezeichnete. — Alle Stigmati-
ker sind daher von der Kirche. deren prüfenden Orga-
nen. geradezu system111ch gedemütigt w01 den. Schul—
beispiel. da ein großer Heiliger Pr‘üfendet war. ist der
Fall der Ursula Benincasa. der Mystikerin. Ordens-
griinderin. Prophetin. die vom heiligen Philipp Neri
sieben Monate lang mit Drohungen. Strafen. Beleidi-
gungen. Erniedrigungen bedacht wurde. — Aufgefor-
dert. die außerordentlichen mystischen Zustände einer
römischen Nonne zu prüfen. verdreckte Philipp Neri
auf dem V’ege zum Kloster seine Schuhe absichtlich
stark. Als Er. tes '1'01'derte er die vor ihm erschienene
Klosterzf au auf. seine Schuhe zu putzen. — Dazu sei
sie nicht vor ihn gerufen werden. begehrte sie auf.
Lachend. ohne jede weitere Prüfung verließ Philipp
Neri das Kloster mit dem Entscheid. an den Zuständen
der Nonne sei zweifellos 11i -hts. gar nichts von Gott
gewolltes ALlI.‘1"l'°'(1\" 11111111.e— Es fehle ja die erste
’t'oraussetzung. —- Pad 1e Piol1.11: alle ‚gegen ihn
sprechenen Maßnahmen 11.151. 1ollkon1 mener Ruhe und
Geh 1.111s; 11.1.1 gennn': ll“.(1‘.‘;.

ausge -

Dia 211.21.111ge'1'i1l11'1icl1e Här: mit der Padre Pio
‘11(l1.2..... e'.t 11:111'de. i t damit abez nicht völlig erklärt.
Nicht 1.111: 1.11 der schlichter. V1111 1.ei-. 1..1.'illen sondern

1.'-ile er besonders der. Kern e: Missi e11 Padrc Pios
ein 1.1."731121'1’1' Grund nicht zu iiberseher.
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Padre Pio. der mit entrückten. völlig konzentrierten
Augen dcn ‘s'olke die Monstranz weist. zeigt. was es
wirklich -— sans phrase -—— heißt. „ein Amt zu e1riiillen
Man wird es nicht vergessen: höchst nüchtern. höchst
glühend — Kristall und Flamme.

ITl’.

Ueber Herkunft. Entwicklung.
orientieren gute. in allen europäischen Sprachen er-
schienene Bücher. Wie alle durch ungewöhnliche Er-
scheinungen Ausgezeichnete hatte er seine ..Advocati
diaboli“. seine “1der acher aus eigener Reihe. die Red-
lichkeit. Echtheit. Gesundheit der Stigmatisation und
der anderen ungewöhnlichen Phänomene ——— Herzens—
schau. Bilokation (Gegenwart an zwei Orten). PrOphe—
tie. Wohlgeruch der Wunden — anzweifelten und in
Frage stellten. Sie hatten es allerdings schwer: Sohn
bräverer. ehrlicherer. einfacherer Leute als dieser
unteritalienischen Kleinbauern konnte man nicht sein.
Die fröhlichen. frommen Leute mußten ihr Brot mit
zuviel Schweiß verdienen. um komplizierte abwegige
Gefühle zu kultivieren . . . Mutter und Vater sind hoch-
betagt bei Miss Mary Mc Alpin Pvle in San Giovanni
Rotondo gestorben. Die Kapuziner. die nach der
gründlichen theologischen Ausbildung unters Volk 11.11.
die Krankenbetten. Beichtstühle. Kanzeln gehen. wä-
ren der ungeeignetste Orden für selbstgefälligen M31-
stizismus gewesen. Wenn Padre Pio auch lange Zeit 11.1
körperlichen Krankheiten litt. so war er. der glänzen—
der Schiiler und Student gewesen. seiner Umwelt i111—
111er ein heiterer. ausgeglichener. charmanter Mensch.
Seine Krankheiten verschwanden mit der Stigineti-
sation.

Werk Padre Pios

Mit dem Pontilikate Pius‘ XI begann für Padrv
Pio. der die sichtbaren Stig111e11 1918 empfangen har—
te. und dem Benedikt XV. Beu e1se großen \ ert1'11ue11.s
gegeben hatte. dem schon Kardinäle und Erzbischöi:
bei der Messe gedient hatten. die Zeit der großen Prii—
tun g. Die erschienenen Publikationen wurden verboten
15 Jahre lang wurde er eingesperrt in sein Klosteiz e:
durfte weder Briefe schreiben noch 1:1111131'1111gen: di
Messe „.11ltc er i111. I1111e111 des Klosters 2111011111112;
Als dic-Ixiaßn1..111.1cn des Heligen Oi'i'izi ums zeit11.111.181.
für Order. und Person gcra dezu el11'1'er l(tz(11d v' 1:1 'dtr.
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Weitere-1 11'ichtige1 Grund wird in den Worten Geb-
:.'111'd l‘reis in einem Vortrag „Problem der Wunde.-
111ilungen" autgewiesen. „Aber auch die gefallenen
Engel. die Teufel. können diese verborgenen Kräfte ge-
brauchen und können Zeichen und Wunder tun. die
sich von den gott-gewirkten nur dadurch unterschei-
den. daß sie eben das Kriterium nicht haben. Gottes
Herrlichkeit zu künden. Die Bibel selbst sagt uns. dal’»
der Teufel oder in seinem Dienst der Antichrist und
andere Wesen Zeichen tun können. daß selbst die Gu-
ten in Gefahr sind. getäuscht zu werden. Nicht nui
Ignatius. alle religiös großen Menschen haben deswe-
gen gebetet um die „Gabe der Unterscheidung der Gei-
ster" — weil sie oft so unendlich schwer zu unterschei—
den sind. da der Satan sich selbst in einen Engel des
Lichtes kleiden kann." L’ntrügliches Zeichen der Echt—
heit und Güte solcher Erscheinungen ist die Demut des
Trägers. Carl J. Burckhardt. der schildert. wie er einst
mit Hugo von Hoffmannsthal über die Stigmatisierte
von Konnersreuth sprach. wußte warum er Demut als
höchste Form des Mutes bezeichnete. — Alle Stigmati-
ker sind daher von der Kirche. deren prüfenden Orga-
nen. geradezu system111ch gedemütigt w01 den. Schul—
beispiel. da ein großer Heiliger Pr‘üfendet war. ist der
Fall der Ursula Benincasa. der Mystikerin. Ordens-
griinderin. Prophetin. die vom heiligen Philipp Neri
sieben Monate lang mit Drohungen. Strafen. Beleidi-
gungen. Erniedrigungen bedacht wurde. — Aufgefor-
dert. die außerordentlichen mystischen Zustände einer
römischen Nonne zu prüfen. verdreckte Philipp Neri
auf dem V’ege zum Kloster seine Schuhe absichtlich
stark. Als Er. tes '1'01'derte er die vor ihm erschienene
Klosterzf au auf. seine Schuhe zu putzen. — Dazu sei
sie nicht vor ihn gerufen werden. begehrte sie auf.
Lachend. ohne jede weitere Prüfung verließ Philipp
Neri das Kloster mit dem Entscheid. an den Zuständen
der Nonne sei zweifellos 11i -hts. gar nichts von Gott
gewolltes ALlI.‘1"l'°'(1\" 11111111.e— Es fehle ja die erste
’t'oraussetzung. —- Pad 1e Piol1.11: alle ‚gegen ihn
sprechenen Maßnahmen 11.151. 1ollkon1 mener Ruhe und
Geh 1.111s; 11.1.1 gennn': ll“.(1‘.‘;.

ausge -

Dia 211.21.111ge'1'i1l11'1icl1e Här: mit der Padre Pio
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L'nd da k21n.. denkbar ungelegc CiiCser ur.5 '.5C1it' .liC-
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i1n1ner —— 1" "C P1 010—-151 Frei oben schildert -— die rein
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zttensc‘nlichen L'nbexruiitctt und tur aus ihm. entsprin-
gettden Kraft entstanden ansieht. an sich unbefriedi-

nd. so erst recht bei diesC't schlichten. 1'C5dliC'hC-.1
2111.6. der immerhin ausgebildeter Theologe war.
an hatte und trolltc doch alles tun. um die FiiistC-n

C-r Wissenschaft und die gebildC-CC Öffentliche Älci-
nung „nicht unnötig '.'or den Kopf zu stoßen"

in dieser menschlich s5) verständlichen H: ‘.tun; 11g
etwas. "21s ti'n diese Theologcn tragischer ‘.Yiz‘. als al. Cs
was sie dem sclra:ei,e:1dezt Paclie Pio auferlegten. Die
Wissenschaft t'-.':-.r ia gerade daran. die Positionen zu
'.Ci'lassei.. in der 11*.itn sie mühsam erreicht hatte. unt
‚.'5t15.'2.s Unerwartetes. L'nerhörtes zu Während die
Theologen angestrengt nach rechts blickten. kam die
Wisscnschaft — betrut oder unbmrulit —— inks
und näherte sich der Kirche. und zwar ihtCin inner-
sten dogmatischen, mystischen Kerne. Nicht nur stell-
ten die Neuthontisten in den .Lugenblickr; feierlich si.
Stoff lasse sich nie in EnCigiC 'C'erv.'andcln. als das in
C-il L..oo.21t011C 1*. durch CliCl- ’ "2
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xerns pal‘. 1115.: g'C.sC '.ah: die
Tietcnpsychologie und die Soziologie u iCsen nach. dal3
der Klenscn das ist was er glaubt. da .1 jeder seiner
Er‘kenntnisse durch die 1eli5>iösen GrundrorstellungC-n
bedingt wird. Die Parapsfx chologie begann mit gro-
l-‘en'. Ernst „die Wunder" zu studieren. Wer hätte _ie
gedacht. dal3 nicht alte Landpfarrer. sondern Wissen-
schaftler. diC am weitesten i111 Abenteuer des Geistes
vorgedrungen waren. sich frugen. 0b denn die alten
I'alienerinnen wirklich erras Abergläubisches 2
"'enn sie Rosenkranz und:t'ndeie Gege. stände mit der
Kutte und dem BCichtstuhl des Padre in Xerhindungs
brächten. Das zuletzt hätten die Theologen gedacht:
dzli diC 'Wissenschaft sie auf dein Felde zum Gesprä-
c-hC suche. das sie glaubten. „sachlich“. tionell" b2—
-..tcllts'oiCn beschränken zu ntisscn. um gespiiiclts-
iahia zu sein. Dafür hattC Piedre Pio zu zahlen.
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'.5.':=1*.n wohl Padtc Pi o C1st d'.11C h di Cse E1..s...*.'5..C1 die
Ictzte Berechtigung für CinC 251'011C5 Wirksatnket t CinCs

—- Alfons Rosenbergi .at ki'nzli ch 51'-
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’at der .’00C55o1CI.".1...C. H2. i111

GCspräch l dargelegt. wie nahe die C

l.‘ isscr.s:h'1ft daran W211. die Atr 111 ontbe vor C

liier t61. zu finden. Dann 12'ä1e Ch .11C'hi.ls Genialität.

Antcr lkas P0: Cnti2.l. Ei.'5.n11100'.'. e1s st.211C'Hs'hes und di-

ni 0111: tisci'.Cs Könnt'5n hin:'iill'1g 2e'..'01de1*..D:5.s bC1'i‘1hn:

.C5 W01t Churchills ist C51 nett. zu zuniiern: n: ch n iC

Laufe der Geschichte '5.'.'C51'den so 5.5.'C-nige über so unge-

heure Kräfte verfügen Daher urCrdC-n diese '5..'1Cni5._.C—.51
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.351-1' Sta.'ez '.."ar vor allen: i111 lCtzten .J:5.hrhundert iz'.
der Ost chC ienei meist Laienznönch ohne .5' 11*t. der

1 Lebung und einsamer Vorbereitung ias
..l-Ierzensgcbet" 6511:1112“. eine yogaähnliche Einbezie-
hung des Rhythmus des Herzens. des Kreislaufes in
rias hingehende Gebet. Dadurch. dail Geist und Kör-
31551' 11s Einheit in das Gebct einbezogen wutden. er—
hiC-itC--n di C Starezcn charismatische Fähigkeiten. para-
:"'5.5.11nialC Kräfte und Etseheinungen. v. 1e uir sie an
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tragen worden. die „sich sonst nicht zu exponieren
pflegt“. Die große geistliche Familie des Padre bildet
eine jener Gruppen. die in voller Freiheit und voll in
Gehorsam gegen die Kirche zusammengekommen und
zusammengehalten. jeder auf seine Weise über-strömt
von den Pfingstgeheimnissen. in der jeder auf sein-.-
Weise Abschied nimmt von der Gegenreformation. und
ein jeder in seiner Stimme bezeugt, daß Augustinus
wahrsprach. wenn er sagte. daß Menschen geheilt wer—
den durch Liebe. Glaube und Hoffnung.

Kein Wort ist dem Padre verhaßter als das liberale
„Jeder für sich. Gott für alle“. Das ist ja der Tod Got—
tes. der hinieden nur lebt. wenn zwei oder drei in sei—
nem Namen versammelt sind.

Daß diese Haltung lebendig ist. dal3 sie keine unge-
horsame. revolutionäre Reaktion ist. hat Padre Pio
wiederum nicht durch ein Buch oder eine Predigt. son-
dern durch sein Werk bewiesen: die Casa sollievo della
sofferenza.

Erschütternder Gegensatz: die kalkgeputzten Wän-
de des Kapuzinerklosters. an denen unbeholfene Bil—

der besonders frommer und bußfertiger verstorbener
Mitbrüder hängen —— und die Gänge und Zimmer der
Casa sollievo della sofferenza, die in grünem Mosaik
und allen Raffinessen und Annehmlichkeiten der neue-
sten Architektur gehalten sind. Der Padre hat die
anderthalb Milliarden Lire. die der nach dem Urteil
der berühmtesten Herzspezialisten aller Welt modern-
ste medizinische Bau gekostet hat. ohne zu betteln. in
wenigen Jahren geschenkt erhalten. Vom Mütterlein.
das den zerlumpten 50-Lire-Schein gab. vom Fabri-
kanten. der einen Scheck schrieb. bis zu Fiorella la
Guardia. dem verstorbenen Bürgermeister von Nev-
York. der auf bloßes Hören hin eine große Summe
aus Geldern der Unra überwies. bis zu den Architekten
und ärztlichen Spezialisten. die ohne Entgelt über-
wachten und planten. haben alle ungebeten beigetra-
gen. den Wunsch des Padre Pio zu erfüllen. in diese
bitterarme Gegend ein Spital zu stellen. das für die
schlimmsten Krankheiten spezialisiert genug ist. und
in dem auch Arme anderer Gegenden für kostspielig..-
Behandlungen aufgenommen werden können.

Aus der Ebene bringen Heliokopter die Kl'illlkcl‘.
aufs flache Dach. Die Inschrift „Casa sollievo deii‘
sofferenza". „Haus zur Behebung der Leiden". leuchte:
nachts. Nur Italiener können so geschmackvolle. ma-
jestätische Bauten errichten. Hoch über dem Eingang.
zu dem zwischen Blumenbeeten grandios ausgezogen;-
Stralienschleifen führen. ist aus dem Sonnengesang du?
Lob Franz von Assissis auf ..Soror Carita" einge—
meilielt. Hinter dem Spital wird nach dem Willen des
Padre ein großer. von Pinien beschattetcr Park mit
einem riesigen weißer. Kreuz angelegt.

Neben mir im Hotel saß ein junges englisches Ehe-
paar. Konvertiten des Padre. die der Geburt ihres

ersten Kindes ntgegensahen. das im Spital des Padre
das Lieht erblicken soll. An einem andern Tisch sai’i.
stark gealtert. Benjamino Gigli. ein treues Beichtkinci
P. Pios. der 'iel für den getan hat. Der Padre be-
sucht manchmal insgeheim die Kranken. Sonst kann
er das Kloster einfach nicht verlassen. — Als am Sonn—

"agmorgen ein Camion voll Kara’ inieri. Motorradfah-

rer im weißen Helm. vor dem Kloster auffuhr. Tele-
vision und Wochenschau aufgebaut wurden. ein-‘-
Menschenmenge sich entlang der Straße sammelt»...

erhielt man die Aukunft „il santo votare". „de

Heilige geht stimmen". Es bildete sich eine große. toll
hupende Autokolonne. Der Schutz der Karabinit-rl

und 1*.lotorradfahrcr war notwendig. d. der Padre
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drückt und dem Wagen der Weg versperrt worden
wäre. Er wird ob solchem Tun gewaltig zornig und
weist angewidert schroff ab. Aber wenn einem der
liebe Gott ins karge Land schon einen Santo gegeben
hat. dann will man auch etwas von ihm haben. Hier
wird doch alles irgendwie Oper oder Schauspiel. Als
ein liochgestellter Kapuziner vor einiger Zeit im Auto-
bus scherzte. er käme nach San Giovanni. um Padre
Pio zu versetzen. lief das Städtchen im Sturmschritt
zum Kloster und umstellte es mit Menschen und Wa—
gen. Die Leute waren schwer zu beruhigen und hinter-
ließen bis zur Wegreise des Kapuziners Wachtpostcn.
Er wird den Spaß nicht wiederholen.

Am 5. Mai wurde die Casa sollievo della sofferenza
durch eine Messe des Padre vor dem Eingangsportal
feierlich eröffnet. Kardinal Lercaro. Senatspräsiden
I\-Ierzagora. zwei Mitglieder des Kabinetts. Benjamino
Gigli nahmen teil. Die Feier wurde über die italieni-
sche Television übertragen. Die italienischen und ame-
rikanischen Wochenschauen brachten Ausschnitte. Eine
erlauchte Schar der berühmtesten Herzspezialisten der
Welt versammelte sich in Giovanni Rotondo zu einem
mehrtägigen Symposion.

L’nter diesen Aerzten befand sich Dr. Paul Dutley
White. der Herzspezialist und Freund Präsident Eisen-
hower". der mit Padre Pio ein langes Gespräch führte
und nachher erklärte. er dürfe lediglich sagen. daß er
tief ergriffen und erschüttert sei.

Y.

Vor vier Uhr morgens sammeln sich die Gläubigen
vor der schmalen Kirchentüre. die um halb fünf Uhr
geöffnet wird. Padre Pio liest an einem abgeschrank-
ten. dem stigmatisierten heiligen Franz geweihten
Seitenaltare. Etwa dreihundert Personen. ganz
eng gepfercht. vermögen von drei Seiten der heiligen
Handlung zu folgen. Um 04.50 Uhr bahnen Kapuziner
und Ministranten dem Padre den Weg zum Altar. An
diesem Tage ministrierte ein Neupriester. In ganzen
Gegenden Italiens sei deutlich zu spüren. wie die Art
des Padre. die Messe zu feiern. auf die jüngsten Prie-
ster verpflichtend wirke. Sie lesen feierlicher. lang-
sarner. gesammelter. —— Klar. nüchtern betet er das
Stufengebet. Lange Zeit verharrt er betend nach Be-
steigung der Stufen. Gegen das Evangelium wollen ihn
Tränen übermannen. ergreifend sorgfältig schiebt er
das Taschentuch unter den Buchhalter. um die Würde
des Geschehens zu wahren. Erhaben. einfach ist die
Opferung der Gaben. „Pathetisch“ sind eigentlich nur
die dem Vorsatz zum Trotz sichtbar werdenden Leiden.
Gehen und “enden mu quälend sein. Manchmal
zuckt er einen Augenblick zusammen. Die Kirche ist
längst totenstill. — „Orate Fratres". unser Gebet mag
seinem gegenüber noch so lumpig seir. der Mann da
vorne braucht es wie ein Arbeiter in der glühenden
Mittagssonne das Wasser. Lange betet er für die „Cir—
cumstantes". die Anwesenden. ——. Es beginnt — nicht
Feder Tag gleich heftig —— der Kampf mit dem Dä-

Abonnementszahlungen erbitten wir auf fol-
gende Postscheckkonten: Deutschland: Josef
Kral. Schondorf. Amt München Nr. 109068 -—
Oesterreich: Josef Kral & Co.. Abensberg. Post—
sparkassenamt Wim 108 33-_ — Schweiz: Jose.=
Kral 8; Co.. Abensberg. Postscheckamt Zürich
VIII 47077.
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Suggestionen und Strahlungstherapie, ihre Scheidung
und ihre Grenzen

Zur Frage der sogenannten „Wunderheilungen"

Von .l. P. Schöler

In den letzten Julitagen dieses Jahres spielte sich
vor der Strafkammer des Landgerichts München der
Prozeß gegen den Heiler Bruno Gröning ab. der
in der Presse weithin kommentiert wurde. Er endete
mit einem Freispruch hinsichtlich der Anklage auf“
fahrlässige Tötung. aber mit einer Verurteilung zu
2000 DM Geldstrafe wegen unerlaubter Ausübung
der Heilpraxis.

Durch diesen Prozeß wurden eine Anzahl wichtiger
Fragen aufgewirbelt. von denen wir eine. die uns am
wichtigsten erscheint. im Sinne des angegebenen The—
mas erörtern. Es handelt sich bei Gröning. wie auch
bei sonstigen Heilern. um die wichtige Frage. ob es sich
allein um suggestive Einwirkungen handelt. die be—
kanntlich von der offiziellen Medizin im allgemeinen
nicht bestritten werden. ober ob daneben und darüber
hinaus noch andere Faktoren eine Rolle spielen. Wir
geben zunächst eine kurze geschichtliche Uebersicht.

Da ist zunächst der französische Abbe Lenoble.
der auf den Gedanken kam. Krankheiten aller Art.
ob es sich um Kopf-. Hals- oder Brustschmcrzen. um
Haut- oder Darmerkrankungen. um Nieren- oder Gal-
lenleiden etc. handelte. mit demselben einfachen Mit-
tel. nämlich mit einem hufeisenförmig gebogenen
Stahlmagneten zu heilen.

Entweder legte er den Magneten auf das erkrankte
Organ. band ihn dort auch wohl für Stunden fest. oder
er übte damit gleichmäßige Striche aus. indem er mit
dem Magneten an der krankhaften Stelle hin- und her—
fuhr. Wie von der Sonne Licht- und ll'ärmestrahlen
ausgehen. so glaubte er. gingen auch vom Magneten
ähnliche Strahlungen aus. die außerdem. wie übrigens
auch jene. imstande seien. krankhafte Prozesse im Or-
ganismus zu beeinflussen. ja zu heilen.

Wie „iede neue Idee auf den Widerstand dei be-
stellten Hüter der traditionell geheiligten Ordnung
stößt. so auch geschah es in diesem Falle: die König-
lich-Medizinische Gesellschaft der französischen Mc-
tropole erschien geräuschvoli auf dem Plan. um dem
immer weiter um sich greifenden Treiben des unge-
zügelten Abbes. dem die Menge zuiubelte. ein Ende
zu bereiten. Die gelehrte Gesellschaft fand sich aber
insofern in ihrem Vorurteil enttäuscht. als sie nichtL
umhin konnte. die offenbaren Heilerfolge des Abbes
anzuerkennen. Das spielte sich ctwr. im letzten Viertel
des aufgeklärten Jahrhunderts ab.

Einer. anderen Weg als der Abbe schlug Franz Mes—
mer ein (1734—1815:. Er wandelte das Verfahren Le-
nobles dahin ab. daß er nicht mehr ein unbelebtss
Stück Eisen. sondern seine von Leben durchpulsten
Hände benutzte. die er entweder auflegte oder in:
Strichverfahren anwandtc. Mesmer bezeichnete sei?
Verfahren als „tierischen Magnetismus". womit er sa-
gen wollte. daß es sich um belebten Magnetismus han-
dele im Gegensatz zu dem unbelebten des Stahlmagnc—
ten. Während Lenoble keine Schüler fand. die seir.
Verfahren fortpfl'inzten. wurde Mesmer der Vater aller
noch heute praktizierenden Magnetiseure oder Magne—
topathen.

Mesmer hatte für sein erfolgreiches Verfahren auch
eine Theorie. die. kurz gesagt. darin bestand. darf. ‘._"-.'
ein irdisches Kraftfeld annahm. dem alle lebendiart'.
Wesen. Mensch. Tier und Pflanze. einbexogt-r. wiirez‘.

und zwar so. daß gewisse Typen. voll aufgeladen. als
gesund zu gelten hätten. während andere. die einen
Mangel bekundeten. als krankhaft anzusprechen wä-
ren. Nun könne aber Energie vom gesunden Menschen
auf den kranken. als dem Ort mit niederem Gefälle.
abfließen und so durch Ausgleich die Störungen be-
seitigen. Diese bildhafte Theorie. die sich der physi-
kalischen von den guten und schlechten Leitern anpas-
sen würde. stieß schon bald nach Mesmers Tode auf
vielfachen Widerspruch. Es war vor allem der engli—
sche Arzt James Braid (1795—1840). der ihr im leb-
haftesten wid rsprach. Er bestritt nicht die Erfolge
Mesmers: aber er deutete ihre theoretische Grundle-
gung um. Als ll’iederentdecker der Hypnose erklärte
er. gestützt auf seine neuartigen Erfahrungen. daß es
sich sowohl bei Mesmer als auch bei Lenoble um rein
suggestive Einwirkungen handele. L'nd eben dasselbe
meinten auch die Vertreter der sogenannten „Alten
Nancyer Schule“. allen voran Professor Bernheim
und der Arzt Liebea ult. Professor Ch a rcot von
der französischen Salpetriere trat für die Strahlunge—
thcrapie Mesmers ein. aber in den langen Auseinan—
dersetzungen erlag er: die Suggestionstherapie wurde
zu der vorherrschenden Anschauung. und sie ist es
auch im allgemeinen bis heute geblieben. Auch die
„Neue Nancyer Schule". vertreten durch den Apothe-
ker Emile C oue und den Theoretiker Charles B a u -
d o u i n. folgte der eingeschlagenen Richtung. Der L’n-
terschied bestand im Wesentlichen nur darin. daß man
die Fremdbeeinflussung (Heterosuggestion) in Selbst—
beeinflussung (Autosuggestioni umwandelte. Wird dort
der Patient durch den Heiler in eine diesem er-
wünschbar erscheinende Situation gedrängt. so wird
hier der Patient selbst zum Arzt. er heilt sich selbst
in dem biblischen Sinn: „Dein Glaube hat dir gehol—
fen". Wie streng Coue’ dieser Anschauung huldigte.
geht aus der folgenden uns fast boshaft anmutenden
Episode hervor. Ein Hilfesuchender bittet ihn. seiner
zu einer bestimmten Stunde zu gedenken. um so durcl‘
Fernwirkung seinem L'ebel zu steuern. Als der Pa-
tient dann am nächsten Tage Coue aufsuchte. um sich
für die wunderbare Wirkung zu bedanken. erklärte
ihm Coue rund und nett. daß er gar nicht an ihn ge—
dacht habe. daß er zu der fraglichen Zeit sich mit
Fischfang beschäftigt habe. Er wollte dem Kranken
dadurch fühlbar machen. daß nicht er. Coue. ihn von
seinem Leiden befreit habe. sondern daß er selbst auf
dem Wege der Autosuggestion eine Besserung seines
Zustandes herbeigeführt ‘iabc. Sein Glaube hat ihm
geholfen.

Couc- übte anfäng'ich die Einzelbchandlung aus. die
er von Lie’beault. mit dem er im Jahre 1885 beka. nt
geworden war. übernommen hatte. Im Verlauf der
weiterer. Entwicklung gab er diese jedoch auf. indem
er sich der Gemeinschaftsbehandlung zuwandtc. Dabei
vcrfuhr er in der folgenden Weise. Zunächst erläu-
terte er den versammelten Patienten seine Methode
der Autosuggestion. Dabei wies er vor allen Dingen
auf die Bedeutung der Einbildungskraft hin. Nicht der
angespannte Wille. sondern die reine Vorstellung. oft
genug wiederholt. besiegt die körperlichen Leiden.
Nicht der Schlaflose. der schlafen will. wird seine
Absicht verwirklicht finden. sondern jener. der ohne
fede Willensanspaxmung sich einreden da13 er ‘j-uß
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fii1'1en ließ. mußte der Schmerzbehaftete schnell hin—
tere inander sagen: es geht vorbei. es geht vorbei
Die heilende Kraft beruht nach ihn'. einzig und allein
in der su .{gestit'cn Einrede.
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’\Vetterstrand pflegte immer etwa «in Personen um
sich zu versammeln. die er der Reihe nach in Hypnose
versetzte. indem er mit der am leichtesten zu beein-
flussenden begann Auf dem Wege der Ansteckung. die
eine gtoße Rolle bei seinem ’\e1fan1er spielte w u1de
dann allmählich auch der Widei strebende e1ta.-1t.

ein gescnlafen ..“11131.
jedem das einrerirt1".

Nachdem alle Teilnehmer
machte er die Bude. indem er
was in dem jeweils besonderen Fall ihm geboten er—
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auf hohe-1e Mächte: ..mich hat Gott gesandt: wer
glaubt. wird geheilt: wer nicht glau wird riickfiil-
iig etc." So schiebt er den tatsächlichen Erfolg dem
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die von ihm ausdcht. wird eine Autosuggestion. w elche
iie Last dem Patienten selbst auferlegt. Er wird für

sein Leiden selbst t'e111.1two1tl1ch gemacht. Es ist seine
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.lso im wesentlichen so. daß in dem Heilungsu henclen
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gung um ihn gelegt. als in Emmeiich und Hüthum. wie

auch an ande1en Orten des Niederrheins. zwei hollän-

dische Vettern auftraten. Gerhard und Georg Cor-

nielje. die ähnlich von Kranken. die aus nah und

fern herbeiströmten. umlagert waren und die durch
Handauflegen Krankheiten aller Art heilten und die
sich in ihrem Tun auch nicht stören ließen. als das Ge-

richt zu Emmerich sie durch die Auferlegung einer

Buße an ihrer weiteren Tätigkeit verhindern wollte.

Aehnliche Erfolge wie Gröning werden dem in Grä—

felfing bei München praktizierenden Dr. ‚iur. Kurt
T ra m pler zugeschrieben (geb. 190-11. Da er vor kur-

zem sein Heilverfahren in Frankfurt vorführte und

an den anwesenden Kranken erprobte. so bot sich mir

eine Gelegenheit. jenes Verfahren anschaulich kennen
zu lernen. Trampler verfährt. äußerlich gesehen. un-
gefähr wie Coue. indem er wie dieser mit einem ein-

führenden Vortrag beginnt. der fast zwei Stunden
währte. und in dem er seine Methode darlegte.

Seine Darlegungen gipfelten in der Behauptund. daß
ein Dasein in Vollkommenheit. Harmonie ttnd Gesund-
heit eine gottgewollte Gesetzmäßigkeitdarstelle. der
sich jedoch die Menschen durch den .IIißbrauch ihrer
Willensfreiheit entzogen. Daß dem in weitgehendem
fxlaße so ist. läßt sich schwerlich bestreiten. Aber es
1st nicht nur der offenbare Mißbrauch der willens-
:näßigen Einstellung allein. der zahlreiche L’ebel i111
Gefolge hat. sondern vielmehr noch ist es die mensch-
liche Beschränktkeit. die in diesen Dingen eine fatale
Rolle spielt. ganz abgesehen davon. daß auch Tiere.
Pflanzen. Kinder und Kleinstkinder erkranken. ohne
daß man hier von einem Mißb: auch 1.1orgeblicher II'il-
.cnskrä te reden könnte.

Aehnlich wie Mesmer und andere nimmt T1 2111.113 —
2er eine ..planbeseelte Kraft" an. die als Urkraft des
Lebens sich als allgegent. ärtige. .1llt11 .ende.'.111n121'.c‘n-
1.:‘ge und allgiitige II'esen'neit Gottes in allein be-
filtigt. die alles Leben iec geschaffen 31.-11. und 11.1.. Le-
111-21. eiiiält.

Genauer g_-.1-'he2..gibt es nach Trampler zwei Kraft-
st:'1'.'1111e. (12121011:QL'IUDlL‘l‘lCSDHu. 1..ls Bauplan. der die

2711111211 1'cdcs II sens bestimmt. und das. e ::3— 21. 1-2111- Le—
bcnskiat't. die fene I—‘orm ver1..1'irklic21t. stnt‘f iiIc 11' ' 1.
Es ergibt sich so das aiistotelischc II CL11 lslpiel von
Stoff und Form. aber so. daß die Form die eweeung
‚und Richtung des Stoffes auf Grund beigegebener dv—
;..“'.211.isc':1e1' K1zift- stcuer Es gibt dieser Theorie zu-
Jolge eine 1e°111c111 ve Kraft. die"11 1.1-"11...111.'.-:- ist. krank-

11c 1. tot".111ge: 1 zu beseitigen. I'on seit .21. dts Patien-
111-211 1-21'11111 1. es abei nun darauf an. du!) 1.1-1. 211it;.“-—'21t. d'r-.13

die Tatsachen nicht nur zur Kenntnis 11i211111t.<on-
Clip cr sie an sich irk.icl1.t (21.1?- er si.“21 be—

111.t‘:21‘:. die Eitel-2.1113111du110 zum L'rsnrungi n .Gott zu
nen und (1.111111 Heilung zu finden. 12s '

1 da21 Tunnpler von de: S iggestinnsthcra—
hält. Besonders die 2.12.1'eicle21 '

11111.11. gefiihi 1e: ' an Tieren 1122—2 Art 1.1-.11'der—
s 91.1.“- chen der Suggestioi .1ther'..pie.de11n diese sind nicht

t Suggestion zu e: ki'21 ren. da Tieren die 1
1. ‘chi. .die aber für suggestive 13121-

-I'1012.usse .ung b1.c1.et. H2e1.
Anruf in Be-
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hatten übereinstimmend den Fall für unheilb'1 er-
klärt und dem Besitzer eine Notschlachtung empfoh-
len. De1 Besitzer wandte sich dann fernmündlich an

Trampler. und dieser versicherte ihm. das Tier werde
wieder gesunden. Und so geschah es.

Nach dem sehr eingehenden Vortrag folgte dann die
Einzelbehandlung der anwesenden Patienten. die sich

der Zahl nach auf ungefähr 60 bezifferten. Die Ver-

sammelten wurden aufgefordert. sich auf eine „geisti-

ge Empfangc1sschaltung" einzustellen. das heißt. ihre

Gedanken von der Krankheit fort auf die Wirklich-
keit und I’irksamkeit der helfenden Kräfte über uns
zu konzentrieren. Daraus ergaben sich dann Reaktio-

nen im Organismus. die von den Versammelten an-

geblich als eine ..Elektrisierung. als ein
Kribbeln oder Durchströmen. auch als
ein Gefühl der Durchwärmung oder der
Schwere empfunden wurden. Zum Schluß
der Behandlung erhielt jeder Patient eine Aluminium-

folie von Handbreite — bei Gröning waren es Staniol-
kügelchen -—. die sozusagen als Antenne dienen sollten

zur Aufnahme der kosmischen Strahlungen.

Trampler kennt nicht nur Nahheilungen. bei denen

er auch die Hand verwendet. die er aber nicht auf-

legt. sondern in einer Entfernung von etwa 15 bis 20

Zentimetei von dem erktankte11 Köipetteil entfeint
häl. sondern auch Fer 11h eilunge n mit und ohne
II issen der Patienten. Auch hält er Ferndiagnosen für
möglich. wie er sie unter ärztlicher Kontrolle an Kran-

ken zutreffend gestellt habe. Derartige rein im Gebiet

der Parapsychologie verlaufende Vorgänge erinnern
uns 1.11. die chirurgischen Eingriffe des englischen Hei-

lers Thomas oder 2.11 die E1 folge des tein spir1 tua-
listisc’n eingestellten Hatty E d 1.1. ar ds-. dem sogar der

Erzbischof von Canterburf.’ sein Londoner Palais zur
I'erfügtai g _tellte. damit er dort vor zahlreichen Geist-

liehe11 uni Aerzten seine Kunst beweisen konnte.

Ed1‚'.1:“1rds Grundthese laute-t: In I’erfolg eines ge-
da 1klichen Anrufs nimmt“ ein diskarnierter Geist die-

1A 1ru: auf und führt dann i1 der Anwendung der
'icr.tigen Mittel die Heilung durch. Dei Heile mag so
‚1021 ;211.en1 Hilfe-uchcnden einen Btief bekommen. in
den: dieser seine Wünsche zum Ausdruck bringt. Ed-

ards zieht sich dann mit diese-21.1 Brief in die Stille
.. ' wo er sich durch Gebet mit der Geisterwelt
i211 B1i_-ziei1.u11g setzt I1Ie111 er fühlt. daß der _iensseitige
geistre Heiler ihm nahe ist. richtet er seine Gedanken

. auf das brieflie'n mitgeteilte Leiden
auf dessen Namen und Wohnort. Dazzuf ittet

-l
pa

.1. den S31‘1.den 11.1.1.111211 auf. 11.. suchen und zu neilen.
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gung um ihn gelegt. als in Emmeiich und Hüthum. wie

auch an ande1en Orten des Niederrheins. zwei hollän-

dische Vettern auftraten. Gerhard und Georg Cor-

nielje. die ähnlich von Kranken. die aus nah und

fern herbeiströmten. umlagert waren und die durch
Handauflegen Krankheiten aller Art heilten und die
sich in ihrem Tun auch nicht stören ließen. als das Ge-

richt zu Emmerich sie durch die Auferlegung einer

Buße an ihrer weiteren Tätigkeit verhindern wollte.

Aehnliche Erfolge wie Gröning werden dem in Grä—

felfing bei München praktizierenden Dr. ‚iur. Kurt
T ra m pler zugeschrieben (geb. 190-11. Da er vor kur-

zem sein Heilverfahren in Frankfurt vorführte und

an den anwesenden Kranken erprobte. so bot sich mir

eine Gelegenheit. jenes Verfahren anschaulich kennen
zu lernen. Trampler verfährt. äußerlich gesehen. un-
gefähr wie Coue. indem er wie dieser mit einem ein-

führenden Vortrag beginnt. der fast zwei Stunden
währte. und in dem er seine Methode darlegte.

Seine Darlegungen gipfelten in der Behauptund. daß
ein Dasein in Vollkommenheit. Harmonie ttnd Gesund-
heit eine gottgewollte Gesetzmäßigkeitdarstelle. der
sich jedoch die Menschen durch den .IIißbrauch ihrer
Willensfreiheit entzogen. Daß dem in weitgehendem
fxlaße so ist. läßt sich schwerlich bestreiten. Aber es
1st nicht nur der offenbare Mißbrauch der willens-
:näßigen Einstellung allein. der zahlreiche L’ebel i111
Gefolge hat. sondern vielmehr noch ist es die mensch-
liche Beschränktkeit. die in diesen Dingen eine fatale
Rolle spielt. ganz abgesehen davon. daß auch Tiere.
Pflanzen. Kinder und Kleinstkinder erkranken. ohne
daß man hier von einem Mißb: auch 1.1orgeblicher II'il-
.cnskrä te reden könnte.

Aehnlich wie Mesmer und andere nimmt T1 2111.113 —
2er eine ..planbeseelte Kraft" an. die als Urkraft des
Lebens sich als allgegent. ärtige. .1llt11 .ende.'.111n121'.c‘n-
1.:‘ge und allgiitige II'esen'neit Gottes in allein be-
filtigt. die alles Leben iec geschaffen 31.-11. und 11.1.. Le-
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hatten übereinstimmend den Fall für unheilb'1 er-
klärt und dem Besitzer eine Notschlachtung empfoh-
len. De1 Besitzer wandte sich dann fernmündlich an

Trampler. und dieser versicherte ihm. das Tier werde
wieder gesunden. Und so geschah es.

Nach dem sehr eingehenden Vortrag folgte dann die
Einzelbehandlung der anwesenden Patienten. die sich

der Zahl nach auf ungefähr 60 bezifferten. Die Ver-

sammelten wurden aufgefordert. sich auf eine „geisti-

ge Empfangc1sschaltung" einzustellen. das heißt. ihre

Gedanken von der Krankheit fort auf die Wirklich-
keit und I’irksamkeit der helfenden Kräfte über uns
zu konzentrieren. Daraus ergaben sich dann Reaktio-

nen im Organismus. die von den Versammelten an-

geblich als eine ..Elektrisierung. als ein
Kribbeln oder Durchströmen. auch als
ein Gefühl der Durchwärmung oder der
Schwere empfunden wurden. Zum Schluß
der Behandlung erhielt jeder Patient eine Aluminium-

folie von Handbreite — bei Gröning waren es Staniol-
kügelchen -—. die sozusagen als Antenne dienen sollten

zur Aufnahme der kosmischen Strahlungen.

Trampler kennt nicht nur Nahheilungen. bei denen

er auch die Hand verwendet. die er aber nicht auf-

legt. sondern in einer Entfernung von etwa 15 bis 20

Zentimetei von dem erktankte11 Köipetteil entfeint
häl. sondern auch Fer 11h eilunge n mit und ohne
II issen der Patienten. Auch hält er Ferndiagnosen für
möglich. wie er sie unter ärztlicher Kontrolle an Kran-

ken zutreffend gestellt habe. Derartige rein im Gebiet

der Parapsychologie verlaufende Vorgänge erinnern
uns 1.11. die chirurgischen Eingriffe des englischen Hei-

lers Thomas oder 2.11 die E1 folge des tein spir1 tua-
listisc’n eingestellten Hatty E d 1.1. ar ds-. dem sogar der

Erzbischof von Canterburf.’ sein Londoner Palais zur
I'erfügtai g _tellte. damit er dort vor zahlreichen Geist-

liehe11 uni Aerzten seine Kunst beweisen konnte.

Ed1‚'.1:“1rds Grundthese laute-t: In I’erfolg eines ge-
da 1klichen Anrufs nimmt“ ein diskarnierter Geist die-

1A 1ru: auf und führt dann i1 der Anwendung der
'icr.tigen Mittel die Heilung durch. Dei Heile mag so
‚1021 ;211.en1 Hilfe-uchcnden einen Btief bekommen. in
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suggestit‘en inrede gegenüber se1nen totkrankenPa—
tientinnen. durch die er sie auf die Einwitkung T121mp-
lers vorbereitete. Diese fand aber nicht statt. sonde1n
eine Scheinsendung trat an ihre Stelle. Erfolg: die drei
Patientinnen erlebten eine bedeutende Besserung ihre
Zustandes. Daiatts ergeben sich für Rehder fol—
gende Konsequenzen:

1:5 11%

l. Tramplers Eei nseendungen waren in unserer. Fal-

len wirkungslos.

o J Scheinsendungen dagegen erzeugten bei denselben

Patienten erhebliche. als Wunder angestaunte.

Heilt orgänge.

sorgfältig vorbereiteter
g] a L1 Call-

Diese waren das E15ebni5
Einreden. die. glaube. u1d1g scheinend.

genommen wurden.

11:3,

Dieser Glaube erzeugte während der Dauer der

Scheinsendungen. begünstigt durch die Erwartungs-

spannung. die Verzweiflung und die Neurasthenie

des langen Krankseins. eine Fülle wundersamer

Gefühlserlebnisse und Erscheinungen etc.

das r ihm durchge-

zu 121ben. dal‘l das in

anerkannte Prinzip der

Rehder glaubt. gesiütz‘.‘ auf n

führte Experiment. bewiesen

medizinischen Kreisen weithin
suggestiren Beeinflussung als alleiniger Heilfaktor i1“.

Betracht zu ziehen sei. wie ia auch im Bereich para-

psychologischer Phänomene geine die Telepathie als

hinreichendes Er lärungsprinzip für alle okkulten E1—

scheinungen unterstellt wird. Aber man täuscht sich

dort wie hier. Wie schmerzlich der Fehlschlag auch

immer für Dr. Trampler sei: mag. Dr. Rehdei irrt

sich. wenn er meint. damit der Fernheilung und der

Heilung durch den Geist den Todesstol‘l versetzt zu

haben.
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eines praktischen Arztes und in den. “zideien mit de—
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entschieden eines Besseren belehren. Racanelli heilt
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breitet oder si'i‘. analog in einer iiul‘ßcrst feinen. der
elektrischer. ähnlichen Berührung wahr-
iclnnen läßt“. 15. 10). Also die gleichen Empfindungen.
ron denen auch Gröning und Trampler sprechen. wenn
auch hier die Tatsache. die wir genauestens kennen.
nicht zu bezweifeln ist. so doch aber die diesen Erschei-
1.‘.1ngen zugrunde gelegte Theorie. Sie bezeichnet: einen
lrrtum. den jeder sofort durch das folgende ein fach-
Experiment korrigieren kann.

Man halte den Zeigefinger der rechten Hand ausge—

st1 eckt und waagerecht in Augenhöhe und richte dann

2.211' die Fingerkuppe seine angespannte Aufmerksam-
<eit. Er ' .ird dann sofo1t odet nach ein igen Minuten —

_ie nach der Sensibilität des Betreffenden _ zunächst
ein K 1‘ i b b e l n. dann auch ein W ä 1‘ m e g e f ü h1. ‚
sogar die P u l 5‘ f r e q u e n 7. in dem ausgestreckten
Finger verspüren. also alles das. was der Strahlung zu—
geschrieben wird. Unser Experiment hat nun aber of-
fenbar nichts mit Strahlungen zu tun. sondern mit der
Fixation der Aufmerksamkeit auf unsere Fingerkuppe.
Man kann bei einiger L’ebung dieses Empfinden an ‚ie-
dem Organ und an jeder Stelle der Haut hervorrufen.
Die Strahlungstheorie. so gesehen. wird in jedem Sinne
hinfällig: die Suggestionstherapie tritt wieder klar
n er‘t‘or.
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issen da.) 1‘on gewissen Persönlichkeiten eine
starke suggtes ite Ei. .wiikung ausgeht. In Vielen Fällen
macht sie den Erfolg in der ä1ztlichen Piaxis aus. Es
ist bekannt. daß so bedeutende Aeizte uie Syden-
nam und Morton. Hufeland und Heim. Ler—
den und Gerhard zu den gleichen Zeiten. den
gleichen tädten und in den gleichen Gesellschafts-
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eine Scheinsendung trat an ihre Stelle. Erfolg: die drei
Patientinnen erlebten eine bedeutende Besserung ihre
Zustandes. Daiatts ergeben sich für Rehder fol—
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sorgfältig vorbereiteter
g] a L1 Call-

Diese waren das E15ebni5
Einreden. die. glaube. u1d1g scheinend.

genommen wurden.
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Finger verspüren. also alles das. was der Strahlung zu—
geschrieben wird. Unser Experiment hat nun aber of-
fenbar nichts mit Strahlungen zu tun. sondern mit der
Fixation der Aufmerksamkeit auf unsere Fingerkuppe.
Man kann bei einiger L’ebung dieses Empfinden an ‚ie-
dem Organ und an jeder Stelle der Haut hervorrufen.
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hervorzuheben. die Herstellung einer sympathischen

Beziehung zwischen dem Arzt und dem Patienten. also
das. was man in biblischer Sicht als Nächstenliebe be—

zeichnet.
„Glaube. Hoffnung. Liebe. diese drei. aber die

be ist die größte unter ihnen". so lesen wir in dem

Brief des Apostels Paulus an die Korinther. Kap. 13.

Y ir-
“an

Keine wahre Heilung ohne den festen Glauben von-
seiten des Patienten. und keine wahre Heilung ohne
die tragende Liebe vonseitcn des Arztes oder Heilers.

„Der höchste Grund der Arznei ist in der Liebe".

Paracelsus

Ein neuer Fall des Phänomens der eingebrannten Hand
Von Bruno Grabinski

Ich habe in diesen Blättern schon früher einmal das
Phänomen der eingebrannten Hand behandelt. und
zwar auf Grund einer Anzahl Originalabdrücke. die
ich mir .verschafft und später in meinem Buch „Spuk
und Geistererscheinungen" (Styria. 4. Aufl. 1950) pu-
bliziert habe. Im Oktober vorigen Jahres übersandte
mir Herr Josef Kral ein altes kleines Gebetbuch.
in dem ein stark ausgeprägtes Brandmal in Gestalt
einer kleinen Hand enthalten war. Herr Kral hatte

dieses Gebetbuch. wie er mir schrieb. von einem Ost--
vertriebenen ehemaligen Theologieprofessor zum Ge—
schenk erhalten. Dem Gebetbuch waren die folgenden
Dokumente beigelegt:

Protokoll

Aufgenommen im fürstbischöflichen Priesterseminar
in Weidenau (Schlesien') am 1. November 1922. Anwe—
send Direktor Dr. Stempfl. Herr Alois Bauch. Maler
in Weidenau. Herr Johann Neugebauer. Hausbesitzer
in Niederlindewiese Nr. 251.

Gegenstand: Ein Phänomen der eingebrannten Hand.
das in Lindewiese vorgekom ten sein soll. soll festge-
stellt werden. Zeuge wird nicht vereidet und sagt aus:
1, Name: Johann Neugebauer: 2. Alter: geb. 5. Septem-
ber 1855. 67 Jahre alt: 3. Religion: katholisch: 4. Stand
und Wohnsitz: verheiratet. Hausbesitzer in Linde-
wiese: 5. Was wissen Sie von der Angelegenheit?

Herr Neugebauer erzählt: „Ich habe von meinem
Vater gehört. der 1823 geboren und 1881 in Lindewiese
gestorben ist: Er war Besitzer des gleichen Anwesens.
das ich von ihm übernommen habe. Der Vater er-
zählte. der Bauer Hackenberg von der Wirtschaft 215
in Lindewiese. ging in der heiligen Osternacht um
die Saat. um zu beten und Kreuze zu stecken. Ein
Nachbar begleitete ihn. Dabei sah er (in der Nacht}
ein Licht auf dem Felde. das ihm. als er heimging. bis
ins Zimmerfolgte. Im Zimmer hörte er vom Lichte
(also von einer Stimme). daß es die Seele seines Vaters
(Hackenberg) sei. die leiden müsse wegen dreier Sün-
den. Der Sohn hätte die Gnade und könnte ihn erlö-
sen. Die Sünden seien gewesen: 1. hätte der Vater
von einem Schnittwarenhändler ein Tüchlein gekauft.
aber es waren zwei aneinander und er habe beide be—
halten und nur eines bezahlt: 2. hätte er auf der Fuhre
von einem anderen Fuhrmann Heu weggenommen und
seinem Ochsen gegeben: 3. hätte er falschen Argwohn
gegen sein Weib gehabt. als ob sie ihm nicht die ehe-
liche Treue gehalten hätte und sie war brav und
rein. Der Sohn könne ihn erlösen. wenn er eine Wall-
fahrt nach Grulich (bekannter ’t‘l’allfahrtsort in der
Grafschaft GlatZ) unternehme mit Beten und Fasten
und eine heilige Messe für ihn beten lasse. Es könne
auch der Nachbar mitgehen. Hackenberg erfüllte den
Wunsch der armen Seele (seines Vaters; und ging
nach Grulieh. Auf dem Heimweg. als sie an das obere
Ende des Dorfes kamen. sah Hackenberg die arme
Seele als kleines INIännchen, verklärt und weiß. neben
dem ’s'egc unter einem Baum. Das Männchen dankte

14

ihm und sagte. innerhalb eines Jahres werde Hacken—
berg (der Sohn» sterben.

Als Hackenberg bemerkte. die Leute würden ihm
keinen Glauben schenken. daß „er“ ihm erschienen
sei. sagte das Männlein. er solle ihm sein Gebetbuch
geben. er werde ihm darin ein Zeichen geben und hat
dann in das Büchlein seine rechte Hand eingebrannt.
Der Begleiter sah nur etwas Rauch aufsteigen vom
Büchlein und hörte singen: „Christus ist erstanden.
alleluja!" Darauf verschwand der Geist. Der Besitzer
cHackenberg) ist auch innerhalb des Jahres gestorben.“
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Herr Neugebauer bringt das Büchlein mit den ein-
gebrannten Zeichen mit. Das Büchlein ist gegenwärtig
im Besitz der Sophie verehel. Bernert. geb. Hacken-
berg. Gasthausbesitzerin in Oberlindewiese. Die Frau
ist die Tochter des Johann Hackenberg. welcher der
4. Wirt auf dieser Stelle seit dem Vorfall war. da der
Sohn die arme Seele erlöste. Das Büchlein ist 10 Zen-
timeter lang, 6 Zentimeter breit. etwas über 2 Zenti-
meter dick. Titel ..Blumenreiches Zier-Gärtlein. oder
christl. cath. Gebett-Büchlein". gedruckt zu Neyss bey
Jos. Schlögcl. Ohne Jahreszahl. mutmaßlich aus der
zweiten Hälfte des 18. Jahrunderts. Auf der Seite 18
ist eine kleine Hand so eingebrannt. daß die Brand-
spur durch 10 Blätter bis auf den vorderen inneren
Einband (Holzdeckel) reichen. Deutlich erkennbar sind
5 Finger. die innere Handfläche und ein Teil des Ge-
lenkes. Die Hand samt Gelenk mißt 7 Zentimeter. die
Finger sind etwas auseinandergespreizt und einzeln
deutlich erkennbar. Am stärksten eingedrückt sind
der Daumen, der kleine Finger und der Zeigefinger.
Auffallend ist. daß der Eindruck auf dem Einband-
deckel deutlicher ist als auf den letzten Blättern. die
Finger machen den Eindruck. als ob sie nur aus Kno-
chen bestanden hätten.

Herr Xeugebauer erzählt. das Büchlein sei in dem
Brande. der um 1876 herum das Wirtschaftsgebäude
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Hackenberg L-inäschertL-. unversehrt '21'. einem H'..L2l1' 1
angebrannten Getreides wiederget‘unden 11:01'den.

Direktor Dr. Steinpt‘l. Johann Neuaebauer. Alois
Bau -':1 als Zeuge.

Dokument

Das Gebetbuch mit dem eingebrannten Handab-
druck stammt aus dem Hause Nieder-Lindewiese Nr.
215 unterhalb der Kirche neben dem Bahnhofsteig.
Die Geschichte des Gebetbuches: Ein verstorbener Ver-
wandter erscheint einem Hackenberg aus diesem Hau-
se vor mehr als 100 Jahren und ersucht. für ihn eine
Wallfahrt nach Grulich zu unternehmen und all das
damit verbundene L’ngemach für ihn aufzuopt‘ern.
Hackenberg bringt das Opfer und ruht sich auf der
Rückkehr von Grulich i111 Walde an der Scheide 1.1011.
Ramsau und Oberlindewirese aus. betet dabei das Mor-
gengebet urd schläft dabei ein. Es erscheint der X'Lz-
storbene '.\'i8d€'1. dank ihn: und sagttihm: „Ich bin Lr—
liist' Zum Zeichen. daß ich erlöst bin und wirklich bei
dir gewesenein. l1i nte1lasse 1ch dii den in den Gebet-

buch eingebrannten Händeabdrucki" Hackenberg er-
wacht. und sieht. 1wie auf sein Gebetbuch -——— auf das

Morgengebet -—- eint glühende Kinderhand einge—

diiickt und eindebrannt ist. — Das Gebetbuch 1.1.'urd--

bei einem Brande i111 Hackenberg—Hause gerettet. Die-

sL-s Gebetbuch gehört Falten-Franzrn s—'10Lhte1'. A1111...

Bernert".

Das Protokoll enthält leider ( .11'. gL L'ucke11. So hatte
der Zeuge Neugebauer befragt 11erder. 111iisse.n ob
denn sein Vater nicht gesagt .1111‘011, 1'011 11.11111 und1. 31.1.:1

den Fall erfahren hatte bzu'. "(111 1.1'elc'ncn1 Hacker.-
berg‘? Ob der Vater 111 cht gexrut habe. 1.11.1111. sich der
Vorfall abgespielt und wiL der Begleitei hieß. de: 111i?
1e11en1 Hackenberg nach GruliLh gegangzn 1.132111 Viel—
iLic1t könnte. falls der Zeuge Neugebaner noch lebt
und ermittelt werden kann. in dieser Beziehung: ei1.5—
des (11"21117t ‘.‘.‘L'1'C1t'rl‘.. er Fall ist wehl i11 der ‘
1.1:andtscl1ai't C313!" ViaLk. 11:1e1 (1s 1-.1'. i1;.11d du: Geb-Lt-
buches. das in .\'L"".ä=.<1.' er d1L1L.. werden '—.1.'.'.1' 1.1.1eit.-'.'
erzählt und 1'511.15"111 auch 11.131 einige-1‘. Z‘LIsi‘itzL-i‘. 1.'L;'.-

sehen 1.1'01'de11.
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einen entsprechenden Abdruck einprägen. dazu hätt-
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iich klein ist fast noch einmal so {.110l" sL-i 11. ‚-11.i.'1ssL-;1..
Daher also Li'L- kleine Gestalt und die kltin-L 6111:1"-

nnte Hand... Das 1.'-'i1'L e111L1 Erklärung. ob sie '‚zu—
11'ef1'e11d ist. ist eine-.11de F111 e. Es '.'.'."-.1.- aber roch
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Hackenberg L-inäschertL-. unversehrt '21'. einem H'..L2l1' 1
angebrannten Getreides wiederget‘unden 11:01'den.

Direktor Dr. Steinpt‘l. Johann Neuaebauer. Alois
Bau -':1 als Zeuge.

Dokument

Das Gebetbuch mit dem eingebrannten Handab-
druck stammt aus dem Hause Nieder-Lindewiese Nr.
215 unterhalb der Kirche neben dem Bahnhofsteig.
Die Geschichte des Gebetbuches: Ein verstorbener Ver-
wandter erscheint einem Hackenberg aus diesem Hau-
se vor mehr als 100 Jahren und ersucht. für ihn eine
Wallfahrt nach Grulich zu unternehmen und all das
damit verbundene L’ngemach für ihn aufzuopt‘ern.
Hackenberg bringt das Opfer und ruht sich auf der
Rückkehr von Grulich i111 Walde an der Scheide 1.1011.
Ramsau und Oberlindewirese aus. betet dabei das Mor-
gengebet urd schläft dabei ein. Es erscheint der X'Lz-
storbene '.\'i8d€'1. dank ihn: und sagttihm: „Ich bin Lr—
liist' Zum Zeichen. daß ich erlöst bin und wirklich bei
dir gewesenein. l1i nte1lasse 1ch dii den in den Gebet-

buch eingebrannten Händeabdrucki" Hackenberg er-
wacht. und sieht. 1wie auf sein Gebetbuch -——— auf das

Morgengebet -—- eint glühende Kinderhand einge—

diiickt und eindebrannt ist. — Das Gebetbuch 1.1.'urd--

bei einem Brande i111 Hackenberg—Hause gerettet. Die-

sL-s Gebetbuch gehört Falten-Franzrn s—'10Lhte1'. A1111...

Bernert".

Das Protokoll enthält leider ( .11'. gL L'ucke11. So hatte
der Zeuge Neugebauer befragt 11erder. 111iisse.n ob
denn sein Vater nicht gesagt .1111‘011, 1'011 11.11111 und1. 31.1.:1

den Fall erfahren hatte bzu'. "(111 1.1'elc'ncn1 Hacker.-
berg‘? Ob der Vater 111 cht gexrut habe. 1.11.1111. sich der
Vorfall abgespielt und wiL der Begleitei hieß. de: 111i?
1e11en1 Hackenberg nach GruliLh gegangzn 1.132111 Viel—
iLic1t könnte. falls der Zeuge Neugebaner noch lebt
und ermittelt werden kann. in dieser Beziehung: ei1.5—
des (11"21117t ‘.‘.‘L'1'C1t'rl‘.. er Fall ist wehl i11 der ‘
1.1:andtscl1ai't C313!" ViaLk. 11:1e1 (1s 1-.1'. i1;.11d du: Geb-Lt-
buches. das in .\'L"".ä=.<1.' er d1L1L.. werden '—.1.'.'.1' 1.1.1eit.-'.'
erzählt und 1'511.15"111 auch 11.131 einige-1‘. Z‘LIsi‘itzL-i‘. 1.'L;'.-

sehen 1.1'01'de11.
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Die ewige Täuschung der irdischen Sinne
Von H. E. Douval.

Nach den E1kenntnissen der offiziellen \\issenschat-
ten und nach den Forschungse1gebnissen der Astro-
nomie. der Astrophysik und der Erd- und Menschen—
geschichte ist der Mensch im All weniger als ein Sand-
körnchen am unendlich scheinenden Meeresstrand.
Nach einigen Astronomen wird der Kosmos bereits mit
'70 Milliarden Lichtjahren (jedes Lichtjahr —= 365 Tage
mit je 24 Stunden. jede Stunde mit 6031.60 Sekunden.
Jede Sekunde mit einer Lichtgeschwindigkeit von
100 000 Kilometern) ..durchmessen" und durchforscht.
Wir sind sicher. daß größere Fernrohre mit größeren
Linsen — die zweifellos gebaut werden — noch größe-
re Weiten des Weltalls ..erfassen“ werden.

Materiell gesehen, muß jede Ausweitung des Univer-
sums das Wesen ..Mensch" verkleinern. es schließlich
ins ..Nichts“ zurückwerfen. dem es irdisch-materiell
entstammt.

Und doch widerspricht dieser Aufassung das
natürliche Selbstbewußtsein des Menschen: es
sträubt sich einfach, dieses „1'ichts“ anzuerken-
nen. Sollte hinter diesem fast selbstverständlichen
hohen Seibstbewußtsein nicht etwas anderes stek-
ken. als nur die sich selbst erhöhende Egozentrik
des sich behaupten wollenden irdischen Wesens?

Wir können noch weiter gehen: jedes okkulte oder
echt religiöse Erfahren und Wirken widerspricht der

leinheit des Menschen. Das religiöse — unverfälschte
-— Empfinden des „gesunden“ Menschen weist ihm un-
abänderlich seine Stellung im Universum an: „Ihr seid
Götter und allzumal Kinder des Höchsten" cPsalm 82.
Ters 61. und Jesus Christus sagt mit seinen Worten
dasselbe: „Niemand kommt zum Vater denn durch
n11ch.“

Hier wird also vorausgesetzt. daß der Mensch zum
.‚Yater" kommt. zu Gott also, dem Schöpfer des Alls
und seinem Erhalter.

Aus dieser „geistigen Sicht“ wird klar. daß der
„materielle Blickpunkt“ — mag er tausendmal wis-
senschaftlich bewiesen sein — .‚t‘alsch" ist. dem We-
sen des Menschen. also seinem eigentlichen ‚.Sein".
nicht gerecht wird.

T olgc1ichtig kennt die Wisserschaft auch keine Men-
SLilCllSCCIG — 1.1.1c1111wi1' von den erster. Ansätzen der
Psffcimanalvse absehen sie 211'..111°'IC1'—— und das
„Geis’crreich“ ist ihi noch heute frst 2.1'1gex11ei11 ver-
s '1' oss; 2:...A

Der 211111011131 e t"- 11c“ unkt 11111163 falsch. sein. und xiige
nur der: ..'1'c..>.11e11 "1 ezstt“111d" 1

11.311.221 und Tiefer. des 11205111055 11111111161? 1' l: .211'1.
111“111-1e alleI-1'1i11.r.1.ei und Hd. ien c:1:1c':12 ’

r’‘ÄJpI 1 .

"Uns '.1.‘ird —-..1'11'11en wir 11.1113 klare 75i: t
:'..-;.. '.'.'.:'ge\1.°o1'i'enc11 Problem ge'.1. inntn —— ein Yt'eg11111ei—
scr ezgeben. der den runter. 1.
11113-11111 Blickpunkt anweist.

111'151

Dieser.,li’cgweiser" steht im Evangelium Johan-
nes 1. Yers 14 und 16: „Und das Wort ward Flei e11
und wohnte unter uns“. und: „Von seiner Fülle
nahen 1111111lle genommen Gnade um Gnade.“ Hier
1111-111 klipp und klar — für jeden uninißverständ-
lieh — gesag. daß Gott zum ..Fleisch" —— im ir-
tlischen..111a11ii’estiert" — wurde und daß wir alle
dieser beiden -‘15pei{te teilhaftig sind: des Fleisches
und des in ihm 111.11hncnden ..Worts“.

So muß der Mensch ..richtig" nicht vom materiellen.
sondern allein vom erschöpfenden. ..geistigen" Blick-
punkt aus gewertet werden: dann verblaßt die Uner-
meßlichkeit des Universums. denn mit der steigenden
Größe des Menschen wird das Weltall faßbar. lesbar.
ebenbürtig!

Noch immer aber scheint uns irgendwo eine Lücke
zu klaffen. eine Lücke zwischen ..Fleisch" und ..Wort“.
die sich scheinbar unüberbrückbar weitet: wie ist es
möglich. daß beide Betrachtcnsweiscn nebeneinander
bestehen und jede für sich Geltung besitzen und Recht
haben kann?!

Auch über diesen Punkt belehrt den Suchenden die
Bibel. Wir schlagen ihr erstes Blatt auf und lesen im
ersten Kapitel des ersten Buches Moses daß „Gott
sprach": „Es werde Licht. Und es ward Licht!" (Vers 3,1.
Und da ist plötzlich die ..Brücke" geschlagen: ..Licht"
und ..Wort" (vergl. Ev. Joh. l. 1—181 sind im Sprach-
gebrauch. der Terminologie der Bibel. dasselbe! Gott
schuf durch seinen Willen den Kosmos mit allem
Sein. und seiner Vorstellung entsprang. was ist.

„Gottes Kin-
Gott aber

Wenn wir der höchsten Kraft aber als
der" gleichen — oder gleichen können —.
durch „Willen und i'm-stellung" das All schuf. schafft
sich dann der Mensch den Kosmos nicht jeden Tag
neu?

Und schaftt' er ihn nicht so. wie er ihn begreift. nach
..Fleisch" oder nach ..'."ort'. vom Köiperlichei.1Mate-
ziellem oder vom Göttlichen {Geistigenn’

Nur. sind wir bei den. Kernpunkt 111 *e'. 1 Be-
"11'111'2111111:„ angelangt!

Die Vorstellung Gottes schuf das All. unsere
Vorstellung aber schafft uns eine öde. düstere.
sinnlose Irdischkeit. in der der Mensch weniger
ist denn ein Staubkorn. oder sie schafft einen
..'l‘unnnelplatz" von inkarnierten Geistern. von
denen jeder des anderen wert ist und nach dem
höchsten greeifcn kann: göttlicher Harmonie. ‘oll-
kommenheit und Macht.

I dcn‘..—'1'.tge1.blick. du wir die Welt als eine Yor-
.—'.e1.1. 1g des Geistes erkenne1.1 versinkt die äußere
W' et vor dem geistigen Auge 1'ls..rM Täuschung.
;1r111111. Ttug. Bier. d'. '.e1. k.Tr=.2u'111. Die wirkliche"
Weine-1s Sein. '.1.':1c1 erahnt. bis der Glaube sich durch
StIche 2‘. und Forschen Gewidheit verschafft.

"-.‘1'ir begreifen 111'111. da11“. große Philosophen uns lehr—
lil‘. 17.1.1111 Beispiel Kann. daß die irdische Welt 111::
von irdischen Sinnen 11'.1‘.'.1..-..01 1111e11 wird. sonst aber
——- '.1.'-::1:1 alle irdischen Sir-110. 1."eilösc'11en -—- nicht ist!
1'111": wir begreifen plötzlich erschauernd. daß uns
".uiier den Irdischcz'. Sinnen noch andere ..i'1'111'11111e'11-
.“1"'.‘.';-"SO‘.";'1‘11‘1€2" zum Eigentum gegeben sind. die ande-
"C-l‘ ."':"‚e11 teiiliaftig 1.1.'c1"de:1 können.

DiL l.‘..c2:'.11:g dieser „geistigen Sinne erfolgt nach
‚Euthcbung des Grundirrtums. d?11'?» irdische Velt und

1'111 darstellen. DieU
)?

n‘21‘..'1C11'IC'1.C"1' .11.1.17111307: Clus 1121130

‚i;'.'.:'gab1ir der enden '\ erst; littzig' setzt an die Stel-
'.-‚:‘; ‚.317. z. ".C einzige. die ..geistige" '1'1'i2'klichkeit.

". nie Stelle der von Go:t vorgestellten Schöpfung
' St'ITpic. 11': s..1'r 3.2...1.fcstrtio:'.r.1:'.i
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Die ewige Täuschung der irdischen Sinne
Von H. E. Douval.

Nach den E1kenntnissen der offiziellen \\issenschat-
ten und nach den Forschungse1gebnissen der Astro-
nomie. der Astrophysik und der Erd- und Menschen—
geschichte ist der Mensch im All weniger als ein Sand-
körnchen am unendlich scheinenden Meeresstrand.
Nach einigen Astronomen wird der Kosmos bereits mit
'70 Milliarden Lichtjahren (jedes Lichtjahr —= 365 Tage
mit je 24 Stunden. jede Stunde mit 6031.60 Sekunden.
Jede Sekunde mit einer Lichtgeschwindigkeit von
100 000 Kilometern) ..durchmessen" und durchforscht.
Wir sind sicher. daß größere Fernrohre mit größeren
Linsen — die zweifellos gebaut werden — noch größe-
re Weiten des Weltalls ..erfassen“ werden.

Materiell gesehen, muß jede Ausweitung des Univer-
sums das Wesen ..Mensch" verkleinern. es schließlich
ins ..Nichts“ zurückwerfen. dem es irdisch-materiell
entstammt.

Und doch widerspricht dieser Aufassung das
natürliche Selbstbewußtsein des Menschen: es
sträubt sich einfach, dieses „1'ichts“ anzuerken-
nen. Sollte hinter diesem fast selbstverständlichen
hohen Seibstbewußtsein nicht etwas anderes stek-
ken. als nur die sich selbst erhöhende Egozentrik
des sich behaupten wollenden irdischen Wesens?

Wir können noch weiter gehen: jedes okkulte oder
echt religiöse Erfahren und Wirken widerspricht der

leinheit des Menschen. Das religiöse — unverfälschte
-— Empfinden des „gesunden“ Menschen weist ihm un-
abänderlich seine Stellung im Universum an: „Ihr seid
Götter und allzumal Kinder des Höchsten" cPsalm 82.
Ters 61. und Jesus Christus sagt mit seinen Worten
dasselbe: „Niemand kommt zum Vater denn durch
n11ch.“

Hier wird also vorausgesetzt. daß der Mensch zum
.‚Yater" kommt. zu Gott also, dem Schöpfer des Alls
und seinem Erhalter.

Aus dieser „geistigen Sicht“ wird klar. daß der
„materielle Blickpunkt“ — mag er tausendmal wis-
senschaftlich bewiesen sein — .‚t‘alsch" ist. dem We-
sen des Menschen. also seinem eigentlichen ‚.Sein".
nicht gerecht wird.

T olgc1ichtig kennt die Wisserschaft auch keine Men-
SLilCllSCCIG — 1.1.1c1111wi1' von den erster. Ansätzen der
Psffcimanalvse absehen sie 211'..111°'IC1'—— und das
„Geis’crreich“ ist ihi noch heute frst 2.1'1gex11ei11 ver-
s '1' oss; 2:...A

Der 211111011131 e t"- 11c“ unkt 11111163 falsch. sein. und xiige
nur der: ..'1'c..>.11e11 "1 ezstt“111d" 1

11.311.221 und Tiefer. des 11205111055 11111111161? 1' l: .211'1.
111“111-1e alleI-1'1i11.r.1.ei und Hd. ien c:1:1c':12 ’

r’‘ÄJpI 1 .

"Uns '.1.‘ird —-..1'11'11en wir 11.1113 klare 75i: t
:'..-;.. '.'.'.:'ge\1.°o1'i'enc11 Problem ge'.1. inntn —— ein Yt'eg11111ei—
scr ezgeben. der den runter. 1.
11113-11111 Blickpunkt anweist.

111'151

Dieser.,li’cgweiser" steht im Evangelium Johan-
nes 1. Yers 14 und 16: „Und das Wort ward Flei e11
und wohnte unter uns“. und: „Von seiner Fülle
nahen 1111111lle genommen Gnade um Gnade.“ Hier
1111-111 klipp und klar — für jeden uninißverständ-
lieh — gesag. daß Gott zum ..Fleisch" —— im ir-
tlischen..111a11ii’estiert" — wurde und daß wir alle
dieser beiden -‘15pei{te teilhaftig sind: des Fleisches
und des in ihm 111.11hncnden ..Worts“.
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bestehen und jede für sich Geltung besitzen und Recht
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werdung der Geistigen Weit möglichst schon in die—
sem Leben.

D11711 aber di

Konteinplation
EXerziticn.

Aus dieser Exerzitien-Praxis nun
nur. dal5; wir diese „geistigen in von denen
wir sprachen —— tatsachlich besitzen. sondern dar! wir
auch über ..Körper" verfügen. die diesen Sinne-21.11111-
sprechen". und Bewtiil tsemszustandc die die ihn-1 n zu-
stehörigen. .‘."'elten wahrnehmen lassen.

Und erfassen wir endlich auch. dal1 die L'ebun-
gen der Religionen — Gebet. Meditation. Gedanken-
stille. Yoga — in uns jene Bewul'itseinsstadien

Älerlitatiuii.
vvysL'ebungen 1...:1

Linie Gebet.

geistige
in erster

andere
02102“.

und

-:\—. .' 1 ‚'„l‘.‘.1>>(':‘1 “11 11.11".

r."
Jk

schal--

t‘en wollen. die uns die Wahrnehmung der geistigen
We ten und ihrer Bewohner (der ..Geister"1 erlaubt.

-- "121117.“.

(den
ießlich — siehe Geschicl te der „Heiligen'

Verkehr mit den Abgesandten Gottes
führt

schl
direkten
..Enge1n">

Bei diesen Erkenntnissen und Folgerungen fällt s

uns wie Schuppen von den Augen: Alles: Dualitiit zwi—
schen Geist und Körper. Unendlichkeit des L'nirer-

sums und

des llen

„Sandkorn" ‚.Ie 11se11. göttliche Bestimmung
sehen und seine Verbundenheit mit allem kos-

zrischen Sein. stige Bc-tx'tifitseins211stiinde un i11-
b: iinstiges C-ebeate Meditz etion und Ekstase. alles. alles.
ist nur der eine Weg zu der
1;:1' e1"'-lie1'0111C:1 Wahrheit. der
-:E1-s '-.'e1'lorenen Sohnes. der zu Gott-Vater heimkehrt!

Dcn ‚.Irrtum“. die .‚falschc Vorstellung". den
Glauben an das „Nurscin der Materie“ aufgeben:
das heißt. die geistige (göttliche) Grundstruktur
des Alls begreifen. Er-greifen der Wahrheit.
Außerkraftsetzung der herabziehcnden Materie.
Aufhebung der „L'rschuld“. Zurückversetzung in
den Zustand des Paradicscs.

e i n e n unrergänglichen
Weg zu Gott. der Ve:

Lehrt das nicht „Golgatha“ die Stätte des Lcide 11s
und Sterbens Christi. „veranschaulicht" das nicht der
Opfertod des Heilands. der in einem unfaßbaren Ein-
satz seines adeligen. vollkommenen Seins diese „Aci—
iiebang der Materie" und damit die höchste Aut-gabe
und Hit -gabe im Himmlischen vollzog? Und wo stehen
‘-."1l'. die wir uns auf seinen Weg machen und Ihn:
nachfolgen sollen?

Die Hierarchie der Engel
Von Dionysios Ariopagita

Hierarchie ist nach meiner Auffassung eine heiligr.

Rangordnung. eine Erkenntnis ihrer selbst und da-
durch auch eine Wirksamkeit. Sie will so weit wze
möglich zu einer Aehnlichkeit mit Gott führen und in
entsprechendem Verhältnis andere zum Nachbilde Got-

tes erheben. gemäß den von Gott gegebenen Erleucho

tungen. Allerdings ist die Gott eigene Schönheit jede-1.1

ihr L'nähnlichen unnahbar entrüekt. gerade sofern sie
und L'rquell aller Vollendung

trotzdem jeden nach seiner Wur-
Licht teilhaben lassen und

ihm möglichen Vollkom-
gestaltet sie ihre Jünger

einfach ist. gut ist.
bleibt. Sie will aber
digkcit an ihrem eigenen
iurch göttliche Weihe zu der
menheit führen. Harmoniscii
nach ihrem eigenen Bi ldc.

das Wesen der Hierarchie überhaupt.
bestimmt haben. müssen wir

uns nun besonders der Hierarchie der Engel zuwen-
dcn. Zu diesem Zweck wollen wir zunächst die heili-
Een bildlichen Darstellun e11. 1relchc sich von ihnen in

heiligen Schrift i‘llldtg‘li. tAugen betiz chtt.en die
nicht 1.111 Diesseits haften bleiben. Denn wollen.
ins durch so. chte s nibolische Besehreibungen zur got—

Nachdeni wir

wie ich denke. richtig

.1'117'.
11'11-
I‘ o-

ähnlichen Eini. chhe: t jener Gestalten unbenani
lasst-11.11€: Wogen den L'rquel'; alle: hiezatcnisc'ne':
Erkenntnis in Enrtuicht feiern. wie es uns vor Gott 6.11-
ziemt. und den: Urheber 1.11Lr Weihe und gni-idige
DIJL‘ITCH jeder \‘o;itnriung '.1::.-1_-:'1-n Dank -:-nt':.‘e;;-1r.—

b‘ 5:101 r
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rird es klar. da53 jene von allen Wesen der Gottheit
zunächst sind. welche auf rielfältigere Art einen Ar.-
teil an ihm erhalten haben

In höherem Maße als die nur
Dinge. mehr als die nur
lebenden Wesen. und auch mehr als die nur 11111
menschlicher Vernunft begabten Vertreter unseres
Geschlechtes. haben die heiligen Chöre des Himmels
Anteil an der urgöttliehen Allgegenwart. Sie verwan—
deln sich in rein geistiger Art zu Nachbildern Gottes.
sie schauen das urgöttliche Vorbild mit überirdischen
.-'-1ugen. sie begehren mit ihrer reineren Vesenheit. 121:".
unmittelbar als Spiegel seines göttlichen Willens zu
dienen. Die natürliche Folge davon ist. daß ein.-
reichere Gemeine-chaft mit der Gottheit genießen: zumal
sie beharrlich und stetig nach der Höhe sich richten.
i111n1erdar nach oben gewandt. soweit di e»: möglich ist
Durch die Spannkraft der göttlichen ur 1' 11.1de bare

leblos daseienden
t'ernunt'tlos sich dar—

sie

L; 133c: sind sie erhoben. sie können di- Erleuchtunge„
quelle ungetriibt in sich auinehmen. anders als

in 11'111 irdischer .\r cn ihr sich richten — und so
211 sitzen sie das ganze Leben unbeschwert. als Geist.

Diese Wesen sind es. iie 1-r. erster Stelle zur Teil—
nahme am Göttlichen g-z-l1ngen. .1nn1ittelbar „1711.1
::1d so verkünden uns '1-u c'n sie zuerst unmittelbar ui -d

Qc..a.t g das uns Veiborg ene der Urgottheit seibs
Darum sind sie auch mit (lt-n1 Namen „Engel“ ‚ - -111-

los. Vt rk'under -— ausgezeichnet: in sie zuerst stra'n.
ziit 111göt'11iche „11.0.1111... '112111ittelbar .durch sie
111'de1 uns d1 .nn die so..s. 1.-nstie E. 111‘111‘1 über-

'1 n(ndt 1 i'z'enbarung11 11'1-1'111ittelt.J
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uns das Gesetz. wie die heilige Schilf: er-
xcll‘l.li.l.‘12Ci‘1 Engel iibeibi acht 1.11'01'den. L'nd Engel wa—
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sem Leben.
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Konteinplation
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b: iinstiges C-ebeate Meditz etion und Ekstase. alles. alles.
ist nur der eine Weg zu der
1;:1' e1"'-lie1'0111C:1 Wahrheit. der
-:E1-s '-.'e1'lorenen Sohnes. der zu Gott-Vater heimkehrt!

Dcn ‚.Irrtum“. die .‚falschc Vorstellung". den
Glauben an das „Nurscin der Materie“ aufgeben:
das heißt. die geistige (göttliche) Grundstruktur
des Alls begreifen. Er-greifen der Wahrheit.
Außerkraftsetzung der herabziehcnden Materie.
Aufhebung der „L'rschuld“. Zurückversetzung in
den Zustand des Paradicscs.

e i n e n unrergänglichen
Weg zu Gott. der Ve:

Lehrt das nicht „Golgatha“ die Stätte des Lcide 11s
und Sterbens Christi. „veranschaulicht" das nicht der
Opfertod des Heilands. der in einem unfaßbaren Ein-
satz seines adeligen. vollkommenen Seins diese „Aci—
iiebang der Materie" und damit die höchste Aut-gabe
und Hit -gabe im Himmlischen vollzog? Und wo stehen
‘-."1l'. die wir uns auf seinen Weg machen und Ihn:
nachfolgen sollen?

Die Hierarchie der Engel
Von Dionysios Ariopagita

Hierarchie ist nach meiner Auffassung eine heiligr.

Rangordnung. eine Erkenntnis ihrer selbst und da-
durch auch eine Wirksamkeit. Sie will so weit wze
möglich zu einer Aehnlichkeit mit Gott führen und in
entsprechendem Verhältnis andere zum Nachbilde Got-

tes erheben. gemäß den von Gott gegebenen Erleucho

tungen. Allerdings ist die Gott eigene Schönheit jede-1.1

ihr L'nähnlichen unnahbar entrüekt. gerade sofern sie
und L'rquell aller Vollendung

trotzdem jeden nach seiner Wur-
Licht teilhaben lassen und

ihm möglichen Vollkom-
gestaltet sie ihre Jünger

einfach ist. gut ist.
bleibt. Sie will aber
digkcit an ihrem eigenen
iurch göttliche Weihe zu der
menheit führen. Harmoniscii
nach ihrem eigenen Bi ldc.

das Wesen der Hierarchie überhaupt.
bestimmt haben. müssen wir

uns nun besonders der Hierarchie der Engel zuwen-
dcn. Zu diesem Zweck wollen wir zunächst die heili-
Een bildlichen Darstellun e11. 1relchc sich von ihnen in

heiligen Schrift i‘llldtg‘li. tAugen betiz chtt.en die
nicht 1.111 Diesseits haften bleiben. Denn wollen.
ins durch so. chte s nibolische Besehreibungen zur got—

Nachdeni wir

wie ich denke. richtig
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rird es klar. da53 jene von allen Wesen der Gottheit
zunächst sind. welche auf rielfältigere Art einen Ar.-
teil an ihm erhalten haben

In höherem Maße als die nur
Dinge. mehr als die nur
lebenden Wesen. und auch mehr als die nur 11111
menschlicher Vernunft begabten Vertreter unseres
Geschlechtes. haben die heiligen Chöre des Himmels
Anteil an der urgöttliehen Allgegenwart. Sie verwan—
deln sich in rein geistiger Art zu Nachbildern Gottes.
sie schauen das urgöttliche Vorbild mit überirdischen
.-'-1ugen. sie begehren mit ihrer reineren Vesenheit. 121:".
unmittelbar als Spiegel seines göttlichen Willens zu
dienen. Die natürliche Folge davon ist. daß ein.-
reichere Gemeine-chaft mit der Gottheit genießen: zumal
sie beharrlich und stetig nach der Höhe sich richten.
i111n1erdar nach oben gewandt. soweit di e»: möglich ist
Durch die Spannkraft der göttlichen ur 1' 11.1de bare

leblos daseienden
t'ernunt'tlos sich dar—

sie

L; 133c: sind sie erhoben. sie können di- Erleuchtunge„
quelle ungetriibt in sich auinehmen. anders als

in 11'111 irdischer .\r cn ihr sich richten — und so
211 sitzen sie das ganze Leben unbeschwert. als Geist.
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Eine abgeschiedene Nonne erscheint, wie sie voraussagte,
als Wohltäterin

Ihre neun Apporte im Carmelitcrinnenkloster Gallipoli

Auszugsweise nach M. J. 1'. “‘altendorf. Geschichte einer Seele, Villingen 1933. von Dr. H. Hermann,
Tübingen

Die 1921 heilig gesprochene Carmeliterin Therese
1.'on Lisieux starb. erst 24 Jahre alt. 1897 an Tuber—
Kulose. Auf ihrem Sterbelager wurde sie gefragt:
.Werden Sie vom Himmel zu uns herabschauen‘?"
„Nein, ich werde herabkommen!" war ihre Antwort.

n00.Nach einigen Tagen nochmals: ‚Wenn meine Wün—
sche in Erfüllung gehen. dann werde ich meine Ewig-
keit bis zum Ende der Welt auf Erden zubringen ..
Etwas von diesen Wünschen hat sich erfüllt in For—
men. die dem Okkultismus vertraut und doch ohne
rollen Vorgang sind.

Im Meerbusen von Tarent liegt auf einer kleinen
Felseninsel das Städtchen Gallipoli. durch eine Bogen-
brücke mit dem Festland verbunden. Das dortige
Karmelitinnenkloster erhielt 1909 11'011 einer Lehrerin.
die Schülerinnen in das Seebad Lisieux in der Nor-
mandie begleitet und das dortige Karmelitinnenklo-
ster besucht hatte. Kenntnis der ’\’erehrun°’. die The-
rese dort nach ihrem Tod und nach der Veröffentli-
chung der „Geschichte einer Seele" genoß. Im folgen-
den Jahresanfang geriet das Kloster in Gallipoli in
finanzielle Bedrängnis. aus der es keinen Austreg sah
obgleich die Nonnen sich mit einem Kilo Brot 1.161—
chentlich behalten. Da erwählte die Priorin Mark.
Carmela mit mehreren Nonnen gemeinsam Therese
zur Fürsprecherin. Schon am 16. Januar begab sich
folgendes:

Die Priorin lag schlai‘los krank; um 3 Uhr mor«
gens fand sie Schlaf. ..Di- fühlte ich 11.ötzlic‘11.'1.'ie mich
(511C Hand berührte. mir diC Decne 7111echtzo und mir
die Kissen richtete. Ich glaubte. es sei eine de1 SC'":111.'e-
stcr11. und sagte ohne die Augen zu öffnen: Bitte las—
sen Sie mich. denn ich bin in Schucil'. gebadet. und
durch das Hin- und Herbaregen werde ich zu senr
abgekühlt". Da ant1.1:oriete eine liebliche. mir
unbekannte Stii 1me: „Nein? es ist '1 .Cl111e111Cwiz1-2 Wohi—
ii'.t'. die ich Ihnen ertreise." Sie "'u"1.. fort. mein Bett
zurechtzumachen und sprach: „Hörer. Sie 1150211! Der
21.. 1C Gott bedie: t sich der Himmclsbevxohner ebenso
wie der Erdenainder. um seinen treuer. Dienern zu
Hilfe zu komm C11. Hier si1'1 d 500 Franken begleichen
Sie damit d. e Sc.1'.1ld- 11 ih'C: ssKlostcrs.‘ Ich 111111.1. eiteic

33:11.11d beiriige nur 300 Franken; doch sie fuhr
„Nun. dann haben Sie noch einer. kleinen lieber-
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‚’i‘dt.s.-

iort:

sC'hulr‘. Da Sie aber das Gcld nicht' Ihrer ZCH." 1.111."-
IJC'.'.".'-.".11'1;-1'. dürfen. so "50111111111 Sie mit mir. „Wie

Stiltt'eilj bin". (‘.'..ci'i—1:111 ich. aber wizt. de. ich 't .'1"1{ 1'11-
‚-‚ 1.;ich. Da n e die 111111111.1 che Erscheintng .ucli

schon lächelnd. 11s hatte sie meine GC (1.311121: gc-iCCC-n:
„Nun. so wird 1111:: die Gabe der Biilsiieiinn 1:11. C DiCn—
.‘. "1'121"

"."CL schon "';.1.1'.C": ich 111i "11 L.Llli:€'l'i‘.a'li3 1111 '.111-1' Zeile
:;'. B... icitung -i:1:1 iungen Karn'. :-".iierin aus C12: e11
Habt '.iz'd Schleier solch "I"i11111'.li.'c"11e.< Licht st111111’ii.
diiji G;i:1ge-...11r11' .1'iCtici1tet" schienen. Sie .iihii

1 hinuntei i3. das Sprechzinnner. hieß 11'ieh d-„ri

'"".e hölzerne Iii'.u1 öffnen in .i=r sich der Schuld-
sC.'...:1. "(IcillCl '..'d .egtC die 5110 Franl-ien hinein" 111111-21
"er A ' .111 "C111' 1 1-F1'111'1iw11sehei11C derBanii von Nea-
g'..- 1 TC'i s'.'. ' 1.111. "211.1'1'111 111.1; 1115;". Siz-1-.:1e:1s 2:11.

'.'i" 112'131 . .1" '1 :1'dC 1111.-- . 1.1111 ihr d:-.;1.};C1'.. 1111:1
53-13.6 3-156 .‘.IiittL-l..." Der}: sie 111221113311.
::'..-.'. «111171-14. 1111.31 .111". ".ic‘t:"1<:‚»s{1 1121"" . "'.': .'

und sagte: Nein. ich bin nicht unsere heilige Mutter
Theresia. ich bin die Dienerin Gottes. Schwester The—
resia von Lisieux. Im Himmel und auf Erden wird
das Fest des allerheiligsten Namens Jesu gefeiert.
..Ich fand keine Worte mehr und sprach mehr mit. der
Seele als mit den Lippen abermals: ..O meine Mutter!"
Da legte die engelgleiche Schwester die Hand auf mei—
nen Schleier. als wollte sie denselben ordnen und mich
zugleich liebkosen. und entfernte sich langsam. Da rief
ich: ..O t'arten Sie. Sie könnten den unrichtigen Weg
einschlagen.“ Sie aber lächelte mich mit himmlischer
Freundlichkeit an und antwortete: „Nein. nein. mein
Weg ist sicher und gerade zum Ziel führend. Ich bin
nicht fehlgegangen. als ich ihn einschlug.“ Da kam ich
wieder zu mir. stand trotz meiner Erschöpfung auf
und begab mich in den Chor hinunter. um die heilige
Kommunion zu empfangen.

Die Schwestern sahen mich verwundert an. und da
sich über mein verändertes Aussehen beunruhig-

ten. wollten sie den Arzt rut‘en lassen. Als ich durch
die Sakristei kam. baten mich auch die beiden Sakri—
staninnen inständigst. ihnen den Grund meines er—
griffenen Zustandes mitzuteilen. Sie drangen in mich.
ich solle zu Bett gehen und den Arzt rufen lassen.
Das wollte ich aber '.'ermeiden und sagte ihnen des—
halb kurz. ein Traum habe mich so heftig bewegt und
angeegrift‘en und erzählte ihnen dann in aller Einfalt
'.1llcs.11.'as sich zugetragen hatte.

Die beiden

‘.
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Schwestern beschworen mich. nun doch
sofort die Kassette zu öffnen und nachzusehen. Ich
'.'ber cntgegnete. man dürfe Träumen keinen allzugro-
den Glauben schenken. Schließlich. ließ ich mich aber
üb'e11'eden und tat nach ihrem V1 1llen. cn -..'ing zum
Sprechzimmer. öffnete die Schachtel und 1": 11d darin
1.1.'i1'kiich die 501) Fiiiii'en“.
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Eine abgeschiedene Nonne erscheint, wie sie voraussagte,
als Wohltäterin

Ihre neun Apporte im Carmelitcrinnenkloster Gallipoli

Auszugsweise nach M. J. 1'. “‘altendorf. Geschichte einer Seele, Villingen 1933. von Dr. H. Hermann,
Tübingen

Die 1921 heilig gesprochene Carmeliterin Therese
1.'on Lisieux starb. erst 24 Jahre alt. 1897 an Tuber—
Kulose. Auf ihrem Sterbelager wurde sie gefragt:
.Werden Sie vom Himmel zu uns herabschauen‘?"
„Nein, ich werde herabkommen!" war ihre Antwort.

n00.Nach einigen Tagen nochmals: ‚Wenn meine Wün—
sche in Erfüllung gehen. dann werde ich meine Ewig-
keit bis zum Ende der Welt auf Erden zubringen ..
Etwas von diesen Wünschen hat sich erfüllt in For—
men. die dem Okkultismus vertraut und doch ohne
rollen Vorgang sind.

Im Meerbusen von Tarent liegt auf einer kleinen
Felseninsel das Städtchen Gallipoli. durch eine Bogen-
brücke mit dem Festland verbunden. Das dortige
Karmelitinnenkloster erhielt 1909 11'011 einer Lehrerin.
die Schülerinnen in das Seebad Lisieux in der Nor-
mandie begleitet und das dortige Karmelitinnenklo-
ster besucht hatte. Kenntnis der ’\’erehrun°’. die The-
rese dort nach ihrem Tod und nach der Veröffentli-
chung der „Geschichte einer Seele" genoß. Im folgen-
den Jahresanfang geriet das Kloster in Gallipoli in
finanzielle Bedrängnis. aus der es keinen Austreg sah
obgleich die Nonnen sich mit einem Kilo Brot 1.161—
chentlich behalten. Da erwählte die Priorin Mark.
Carmela mit mehreren Nonnen gemeinsam Therese
zur Fürsprecherin. Schon am 16. Januar begab sich
folgendes:

Die Priorin lag schlai‘los krank; um 3 Uhr mor«
gens fand sie Schlaf. ..Di- fühlte ich 11.ötzlic‘11.'1.'ie mich
(511C Hand berührte. mir diC Decne 7111echtzo und mir
die Kissen richtete. Ich glaubte. es sei eine de1 SC'":111.'e-
stcr11. und sagte ohne die Augen zu öffnen: Bitte las—
sen Sie mich. denn ich bin in Schucil'. gebadet. und
durch das Hin- und Herbaregen werde ich zu senr
abgekühlt". Da ant1.1:oriete eine liebliche. mir
unbekannte Stii 1me: „Nein? es ist '1 .Cl111e111Cwiz1-2 Wohi—
ii'.t'. die ich Ihnen ertreise." Sie "'u"1.. fort. mein Bett
zurechtzumachen und sprach: „Hörer. Sie 1150211! Der
21.. 1C Gott bedie: t sich der Himmclsbevxohner ebenso
wie der Erdenainder. um seinen treuer. Dienern zu
Hilfe zu komm C11. Hier si1'1 d 500 Franken begleichen
Sie damit d. e Sc.1'.1ld- 11 ih'C: ssKlostcrs.‘ Ich 111111.1. eiteic
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und sagte: Nein. ich bin nicht unsere heilige Mutter
Theresia. ich bin die Dienerin Gottes. Schwester The—
resia von Lisieux. Im Himmel und auf Erden wird
das Fest des allerheiligsten Namens Jesu gefeiert.
..Ich fand keine Worte mehr und sprach mehr mit. der
Seele als mit den Lippen abermals: ..O meine Mutter!"
Da legte die engelgleiche Schwester die Hand auf mei—
nen Schleier. als wollte sie denselben ordnen und mich
zugleich liebkosen. und entfernte sich langsam. Da rief
ich: ..O t'arten Sie. Sie könnten den unrichtigen Weg
einschlagen.“ Sie aber lächelte mich mit himmlischer
Freundlichkeit an und antwortete: „Nein. nein. mein
Weg ist sicher und gerade zum Ziel führend. Ich bin
nicht fehlgegangen. als ich ihn einschlug.“ Da kam ich
wieder zu mir. stand trotz meiner Erschöpfung auf
und begab mich in den Chor hinunter. um die heilige
Kommunion zu empfangen.

Die Schwestern sahen mich verwundert an. und da
sich über mein verändertes Aussehen beunruhig-

ten. wollten sie den Arzt rut‘en lassen. Als ich durch
die Sakristei kam. baten mich auch die beiden Sakri—
staninnen inständigst. ihnen den Grund meines er—
griffenen Zustandes mitzuteilen. Sie drangen in mich.
ich solle zu Bett gehen und den Arzt rufen lassen.
Das wollte ich aber '.'ermeiden und sagte ihnen des—
halb kurz. ein Traum habe mich so heftig bewegt und
angeegrift‘en und erzählte ihnen dann in aller Einfalt
'.1llcs.11.'as sich zugetragen hatte.

Die beiden
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Schwestern beschworen mich. nun doch
sofort die Kassette zu öffnen und nachzusehen. Ich
'.'ber cntgegnete. man dürfe Träumen keinen allzugro-
den Glauben schenken. Schließlich. ließ ich mich aber
üb'e11'eden und tat nach ihrem V1 1llen. cn -..'ing zum
Sprechzimmer. öffnete die Schachtel und 1": 11d darin
1.1.'i1'kiich die 501) Fiiiii'en“.

Dieselbe Oberin Cireibt i111 September 1910:

„Trotz der großen Sorgfalt. 11 i'.‘ der 1;.1' SCll‘.‘.’@SlC‘l'll
i11'.C- Ge:'chäft sbiiChcr iü'nr '.anden wir. 1.1511 du.
(Januar.C-w\.bs hluß 11.1.C111Cn. einen L’eberschu von
.15 Franken. de 'e11 tandenseii wir 1.111s nur mit
dem GCCiai1"en eiklärcn konnten. die klei 11C Sch1..1'C-

1' Titciesia habe sie heimlich in unse1e Kasse ge-
t Am Ende der Monate Februar. Mit rz und
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der 11211-1:-

und mich

f vlielf. es zu. da11 gerade an einem
SC-l11.1.'C'-stern zu mir kamen

baten. zur Vermehrung ihrer Andacht und ihres Ver-

traue1.s nochmals die beiden 11'1111dcioC1e11 Banknoten
zu zeigen Wie groß war u1sere Ergriffenheit. als
statt de: zwei Geldscheine deren drei 1011'anden.

offenbaren

sten Tage zwei

Auf eben diese Weise
um 50 Franken vor. In
sah ich neue1di11 gs mein
und es teisptach mir. uns
bringen. Dann gratulierte sie 111i1' zum Namenstag und
händigte mir 5 Franken ein. Ich wagte nicht. sie an-
zunehmen: daraufhin legte sie diese zu den Füßen der
kleinen Herz-Jesu-Statue nieder. die sich in unserer
Zelle befindet. und als ich gewlxec t uu1C1C fand ich
die Banknote genau an dei Stelle. wo die Selige sie
11iede1 otelegt hatte. W C111 e Tage späte1 beiiChtetC uns
der hochwürdigste Heir Bischof im Laut" des Ge—
sprächs. er habe beim Abschlulfi seiner Rechnungen
für den Klerus 100 Franken t'ermillt. und er hof1'C-
sehr. daß Schwester Theresia sie uns zub1ingen wer-

de. Der 6. August. der Namenstag Sr. Bischöflichen
Gnaden. brach an. Wiederum durfte ich meine teure
Schwester Theresia sehen. L'nd was hielt sie in der
Hand? Eine 100 Franken-Note! Sie sagte: „Die Allmacht
gibt und entzieht mit der gleichen Leichtigkeit ir.
zeitlichen wie in geistlichen Dingen. Nachdem ich die-
sen Hundertfrankenschein in unserer Geldkassette ge-
funden. beeilte ich mich. ihn mit den ergebensten
Glück1.1.'ü11sche11 der ganzen Ordensgemeinde an den

Bischof zu schicken aber der hohe Herr sandte ihn

uns gar bald wieder zurück. Von da an hat sie uns nie
mehr Geld gebracht: denn nachdem unsere Not einmal
durch diese Wunderzeichen bekannt geworden war.
wurden uns öfter Almosen zugewendet.

fanden wir im .luni wieder—
der Nacht 110m 15. bis 16 .luli

vielgeliebtes Schwesterchen.
in Bälde 100 Franken zu

Es wird erlaubt sein. zu vermuten. (11115.. wie der Bi—

schof im letzte-11 Fall erkannte. so schon die früheren

Fälle Apporte aus seiner oder einer anderen kirchli-

chen KasSe waren. der die Heilige eine Beihilfe für

das Kloster zumuten durfte. Fiii den kirchlichen l.e-

ser ist der Bericht 1.1111 Bedeutung. Er läßt kaun: ir-

gie'ldeine \\ .11rs nC1111C111CC1t satanologisdiei Deutung;

zu —— es uä1e denn. da man alle am B richt Beteilig-

ten für Betrüger dC1 OCifentlichkeit halten wollt-

Der Einsender. obgleich ‚1.:21tz1olik hält das für 1:1:-

denkbar.
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de: er. iC 1‘ Patient. könne unbesorgt wieder heimrei—
sen. und er hätte selbst nichts zu1 Behandlung b e i -
z 1: t r a g e n. er wurde auf rein telepathischem Weg ku—

der Folge-
behandelt

Ei1111.irku11g diiekt

riert werden: Mein Neffe konnte dann in
zeit gelegentlich erklären. „jetzt werde ich
wobei er eben die telepathische
kernerlich verrpürte

machte schnelle Fortsch ‘it-
te. so dal3 mein Neffe nach zirka sechs Wochen wis-
der so weit hergestellt war. daß er nicht .1ur ‚rieder
gehen konnte. sondern auch 1adfa'nrcn. mit de.11Auto
fahren. Fahrer natürlich gemeint. nicht als Mit-
fahrer. und dann jahrelang einen c1'1ol e11 Lastkraft-
1.1.'agen ais Chauffeur fahren k 1111tC'. und ein Rück-
."-..ii ist bis heute nicht eingetreten. Er konnte auch an—
dere Arbeiten. die nicht gerade als Schwerarbeit be-
zeichnet werden mußten. verrichten. Kurz gesagt. (1'
tiihlte sich wieder als gesund unter Bexucks1c11ti 111.3
sei11e..s wie ein:Tang erwähnt. etwas zuiückgebli ebe-
11C11 közpeilichen E111“ieklungszustandes an sich:

normal entnickdt.

Die eingesetzte Besserung

n 1
ad"

f;
2\ 1‘

isi ("1‘cti-J'
. Log

Die Entfernung des Wohnortes des raglichC1:1 Tel-—
nathen t'on hier beträgt zirka 60 Kilomete1 Luftlinie.
Es dürfte sich bezüglich des geschilderten Vorganges
noch um einen ganz glatten Telepathie-Fall gehan-
delt haben. O. P5.

Phantome ——— nicht Geister!
Im Anschluli an eine Aufsatzreihe hat Herr Dr.

GC-rloff der Zeitschrift „Heim und Welt"
rung übersandt. die von der genannten
schrift in Nummer 3 5‘." veröffentlicht

hier ihrer besonderen Bede: 1119.
gebcn. D1. GCiloff schieibt:

Hans

eine Erklä-
Wochenzeit-

wurde und die
1 .1 1| .‚ ‚'‚. . _.1..1 1.1. egen 11. 111der—

Zu: ..Geisterspuk unter der Forscherlupe" 1N1'. lt:
bis 171. Zu diesen in Heim und Welt veröffentlichten
Beit1iigen über sog. okkultistische und spiritistische
Phänomene möchte i-h grundsätzlich auf de 1 L' n t '1 1'-
schied zwischen den Vertretern dei moderncn Pa-
rapsychologie und des SpiritismLIs hinweisen. Die Aut-
‚gabe der praktischen Parapsyehologie ist es lediglich.
außere Tatsa eh en mit allen modC1nC11 Mitteln der
Beobachtung und des Experiments zu sichern unte:
Ausschlui'l von Fremd- und Selbsttausc....11.g. Ein.-
sch1.'ierige Aufgabe. die aber schon seit I ast hundC:
Jahren von zahlreichen ll'isscnscizaftlern al‘tr u.-
tur-nationCn bearbCitet ist D;o'»\.11-.1:e CiC
themetiscnen PC1IC1I)‘\L1(1102l“ bes tCht dann darin.
E1'k1ii1-1111gen fiii diCsC EisChCinungCn zu suchen. Die
'."lS.<C-I‘1.’<('3‘:1;ilfil.Z‘äL’IlSllli'ZClldC BCdeut 111g der Phä-
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chen KasSe waren. der die Heilige eine Beihilfe für

das Kloster zumuten durfte. Fiii den kirchlichen l.e-

ser ist der Bericht 1.1111 Bedeutung. Er läßt kaun: ir-

gie'ldeine \\ .11rs nC1111C111CC1t satanologisdiei Deutung;

zu —— es uä1e denn. da man alle am B richt Beteilig-

ten für Betrüger dC1 OCifentlichkeit halten wollt-

Der Einsender. obgleich ‚1.:21tz1olik hält das für 1:1:-

denkbar.
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de: er. iC 1‘ Patient. könne unbesorgt wieder heimrei—
sen. und er hätte selbst nichts zu1 Behandlung b e i -
z 1: t r a g e n. er wurde auf rein telepathischem Weg ku—

der Folge-
behandelt

Ei1111.irku11g diiekt

riert werden: Mein Neffe konnte dann in
zeit gelegentlich erklären. „jetzt werde ich
wobei er eben die telepathische
kernerlich verrpürte

machte schnelle Fortsch ‘it-
te. so dal3 mein Neffe nach zirka sechs Wochen wis-
der so weit hergestellt war. daß er nicht .1ur ‚rieder
gehen konnte. sondern auch 1adfa'nrcn. mit de.11Auto
fahren. Fahrer natürlich gemeint. nicht als Mit-
fahrer. und dann jahrelang einen c1'1ol e11 Lastkraft-
1.1.'agen ais Chauffeur fahren k 1111tC'. und ein Rück-
."-..ii ist bis heute nicht eingetreten. Er konnte auch an—
dere Arbeiten. die nicht gerade als Schwerarbeit be-
zeichnet werden mußten. verrichten. Kurz gesagt. (1'
tiihlte sich wieder als gesund unter Bexucks1c11ti 111.3
sei11e..s wie ein:Tang erwähnt. etwas zuiückgebli ebe-
11C11 közpeilichen E111“ieklungszustandes an sich:

normal entnickdt.

Die eingesetzte Besserung

n 1
ad"

f;
2\ 1‘

isi ("1‘cti-J'
. Log

Die Entfernung des Wohnortes des raglichC1:1 Tel-—
nathen t'on hier beträgt zirka 60 Kilomete1 Luftlinie.
Es dürfte sich bezüglich des geschilderten Vorganges
noch um einen ganz glatten Telepathie-Fall gehan-
delt haben. O. P5.

Phantome ——— nicht Geister!
Im Anschluli an eine Aufsatzreihe hat Herr Dr.

GC-rloff der Zeitschrift „Heim und Welt"
rung übersandt. die von der genannten
schrift in Nummer 3 5‘." veröffentlicht

hier ihrer besonderen Bede: 1119.
gebcn. D1. GCiloff schieibt:

Hans

eine Erklä-
Wochenzeit-

wurde und die
1 .1 1| .‚ ‚'‚. . _.1..1 1.1. egen 11. 111der—

Zu: ..Geisterspuk unter der Forscherlupe" 1N1'. lt:
bis 171. Zu diesen in Heim und Welt veröffentlichten
Beit1iigen über sog. okkultistische und spiritistische
Phänomene möchte i-h grundsätzlich auf de 1 L' n t '1 1'-
schied zwischen den Vertretern dei moderncn Pa-
rapsychologie und des SpiritismLIs hinweisen. Die Aut-
‚gabe der praktischen Parapsyehologie ist es lediglich.
außere Tatsa eh en mit allen modC1nC11 Mitteln der
Beobachtung und des Experiments zu sichern unte:
Ausschlui'l von Fremd- und Selbsttausc....11.g. Ein.-
sch1.'ierige Aufgabe. die aber schon seit I ast hundC:
Jahren von zahlreichen ll'isscnscizaftlern al‘tr u.-
tur-nationCn bearbCitet ist D;o'»\.11-.1:e CiC
themetiscnen PC1IC1I)‘\L1(1102l“ bes tCht dann darin.
E1'k1ii1-1111gen fiii diCsC EisChCinungCn zu suchen. Die
'."lS.<C-I‘1.’<('3‘:1;ilfil.Z‘äL’IlSllli'ZClldC BCdeut 111g der Phä-
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Aus aller Welt
Interessante Experimente vor dem Bildschirm

Am '29. Juli fand unter Leitung von P 3 1 1-1:.
Bender. Freiburg. ein interessanter EXIJC'Ii2111 1-
trag über Chirologie statt. Mehrete bel-z:-.11.1'.. 5' -
lichkeiten hatten sich dazu zur Verfügung .1.-s: ' ‚
Handlesekunst ist nicht Aberglaube. viem..—:1.1' ‘:m1.:.
aus der Hand. ihrer Formung. ihren Lini-cz. 11'217- 17.1.1.1.
sonstigen Merkwürdigkeiten bestimmte A.;‚-.-- _ . _ —
macht werden. Die Experimente gelang; '1:
taschender Ufeise.

Gerda Walther 60 Jahre alt

Am 18. März d. J. konnte die bekannte Pini. -1 '_ .....
Parapsychologin und Mvst1kfo1sche11n F11:. D1. 'i-«.-'.':'„
lt althe 1' in München ihren 60. Geb „.1.-.1... Z".ic."7.
Frau Dr Gerda Walthers Bedeutung als 11‘11.-.1?'..11_‘.
und Kampferin und ihren Werdegang 2:1; g
soll einer späteren Zeit vorbehalten seir. F11:
unserer vuehrten Mitarbeiterin herzlich.-1:;‘1173.-1}-:"'1:1.-
sehe fiii noch viele. viele Jahre LlfOn‘EIC:112‘.\ ::.

Bedeutsame Lourdes-Dokumente

Nach fast hundert Jahren wurden auf c2 s“;
des St. loscfs-Kollegs in Sav03 en rund 50 i 1 .. «.
67 V'e:nel'nnungsptotokolle. die amtlich..1' ‚51.11:. .1 -
nungen dCs Polizeikommissärs Jacomet 1
über die Erscheinungen der Bernadette 50113.11 .- -
runden. Die Dokumente waren von der '.‘."'" '
Polizeikozmnissars. der die Vernehmung.
sie aber weder an den Kirchenhasser E:'.1.-' .- -:. .
noch an Papst Leo XIII. aushändigen woil‘ . ‚i
Sohn Ciniles übergge angen. der Professn; ' 1 —
tanntezt Institut war und 1930 verstarb.

Gröning verurteilt und freigesprochen

Das SC'nr'iffc11gC1t'iC1ht München hat 11.111. l. .-"«.'.'._'_
‚Truno Gx'iining wegen unerlaubter Ausi'tbur-
{unde 7:1: 2 000 DM Geldstt'at‘t verurteilt. ihr.

r An ‚i e ge der -a.ttla-..e.tn Tötung frei;
" sollt-f '.1er 1133ten haber. die ärztliche B...

„es s1.12'.'.'.'0rk1a:1.ket1. Mädchens. das bei 3
-‘ 1-0. 11'.:'t:1'.tiset7.en.

l). Pio erscheint Sterbenden in I’ruguar

'ie von einer hohen kirchlichen Persii; .
—— de: infrage konzmend-1- E12i3isci.„:’ T;-',.

Montevideo hatte es ihr selbst 3 _‘ ‚
111. E z'3ischof nac'r-ts 0.30 oder 1'311 1': . 1:1»

.-1:'-tisi11;'te 1121117111e1111011cn Pater P: 0 ‚ind -‚: 711:.
‘. s1--i.11.1111 i111 Sterben liegenden Gc-111-'1.a'‚'.':'2: . .-1
.‘icier. .113:Sterbesakramente zu spenden. —— 1.1i51-'
1111111211111 11:1;- bis ietzt das genaue. Datum det E - -' '
11.11112 111302: nicht feststellen. hoffen aber.
ext-1:11,1 311'2'1 '1g 0011111 H. H. Erzbischnf in 31.111.55.
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Bücher und Schriften ’
W. O.Roeser111iiller: U11 die ’I'odes:-:uz1.cic... .-

sinnliche Be'oa zittngC 11 '..-11. St:11)"31*tt'1. Elf .:
1-5111: 1'1'ndCte 1‘. .1 -1-..—.1\.1 Ila ge. D2111 .611.
-312: ’1'ei'fasse1' 0:11er Reihe von e111 -C...c1„1_1t1. 151

stili'll'a'zi. es seien hier e'..111c".i111.t: „Hilfe aus dtnt J1 1'.-
s.—i:s. —-— Was ins Gebet 1. 1111111115." Twl'cl". '..-
.:1«.-n.". .Begegn.1;1. 2111. mit Jens:1its1'orsc'nern" r..-217.. ls'
P. ....."nüller '.'.'Cit '131Ll-2111111't 2(“.‘-.'01'Clvll. Er betraute '. 1-.-
xls <e111e ’\1is1’011 auf über «tonl'essionellet c'nii- ”1:21.1'
”lasis für Go .. iristus und die L11-t-.1311u11.. .

l- ,. ..-
.. -. .l>'.‘l L“
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O
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o
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.'.11.111.-'c11110l1en seeie 7..1 1.1.i1k-211. Man "1 ndC s ich
C-zntzusnsten an sezne Adresse: W. O. RoesCrmii .
‘.1-.|||\„11* 1,‘ 11 .. n'r 1‘ '-\ c1. „41:1; EllCh: I 1:3..111; 1-11 1:.

Dr. licluard Frank: Stute-11. der Et'ic-1.1C'Eit'.i:1...Pm-C
Q‚.1'..„-. 1.21 In 5:1" .1. Ti'o 04 ’. 93111 (-‘..: ' 1s. 1,. ‚I -.„.1... 1 .1 L. 1J.1_IL-‚.. du... .u 4'511.‘ -
Q Q . .1 '

11-. 5111011131 111511.
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nach der 11.1estlicl1en Paiapsychologie und Mystik
31:11:21. seine zahlreichen Veröffentlichungen bestens
bekannt. Seit: neues Werk ist wiederum klar. Über-
-f121:lich und überzeugend. so daß ihm weiteste Ver-

111-1tung 7.11 wünschen ist.

Dokument31011031 Bernstein: Der Fall Bridey Murphy.
. GÖT-.-i11.t-1' Yt’iedergeburt‘.’ Verlag Gerhard Zierau.
ringen. 31:2 Seiten. Leinen DM 16.80.
12.15611 eine Million Exemplare dieses Buches wur-

(final innerhalb Jahresfrist in Amerika verkauft und
:<.::'.«.i 20 Uebersetzungen folgten. Es ist ein erregendes

11.1.11. dieses Werk um das. Eortleben nach dem Tode
' Grund hypnotischer Experimente der Rückerin-

1.1- 121.11g. Im vierten Teil des Buches. das nun in deut—
sc'w: L'ebersetzung vorliegt. beschäftigen sich u.

die 1.111s wohlbekannten Parapsychologen Dr.
1'.“- ".'la Walther und Prof. Dr. Frei mit der Frage dC-i

2e1'verkörperung vom katholischen Standpunkt
Wir werden auf das Buch bzw. dessen Inhalt 110c}:

'. :"’.'1hrlicl1.er zurückkommen.

("1111! Wickland: Dteimg Jahre unter den Toten. --—- IL‘.
'liernächster Zeit wird i111 Otto Reichl-\'et‘la°'. her—

'.1sgegeben und übersetzt von Dr. med. 1'111..e111.1.
F‘eyer. Arzt in L'eberlingen. das im Ausland 11. hu—

1-11 Auflagen verbreitete Werk des amerikan'w 11C
irrenarztes Dr. med. Carl Wickland „'l‘hirtv

.110112‘ the Dead" erscheinen.
:‘. ('ell P.

„ms Wet'k ist eine San-imlung von Tat-autC1oe11 ‘11-
1 in denen von der Erfahrung detä'tztlic.C11“v.'is-

. 1--r-31at't aus der B.ev'eis gefiih.rt werden will.
V i-tesstörungen oh: e 01-..11-101111g B es e.- s ( 11'1.1. e i t
-'. und durch Bei‘andlung mit elektrischen Influenr-z-
111.-.1'11i11011. geheilt werden kann. In der nii 1‘11stenAus—

-;.'1-.- unserer Zeitschrift wird Dr. med. Beyer selbst dar—
f".':31.1. berichten. Die Ansicht der Thrologic sol.1'olgcn.
Z)...- Prohlem- 1' tschcint 1.11..- auch im Zusammet1.111.111;
1.1.31 l W 1101.1.“1111'13ringstheurie von 9,1571i1Cl BL-.1

-..\ ‘

Liui'

'.
1’o

“'n
s .5.

Diese und auch alle anderen Bücher in- und auslän-
discher Ygerla e können Sie zu Originalpreisen durch
unsere Buchhandlung (Aventinus-l erlag in Schon-
dcri hei München) beziehen.

Mitteilungen des Verlages
‘\';- :.‘ - 'p' ’.. ‚(3.1 - -‚‘\‘; |'? ’1)’ —‚ ‚'‚3-0 ’. ‚q . .‘4„1.1 („11:50. .\Ll.‘;r.nJL' .‘L.'.l.L‘..>. (11'. >L‘k...".\‘ . t: 1-1‘ -.—‚--

Der PC1"..usgC'3 11' 111.116 11cA13szcnt. dann: {11C Zeit-
scltt'if‘ 1i:zus.1.ilt 1;: 1.-schlol sich aber schließlich. sit

11 . . -- ‘‚-‘ . .‘ . T-:115t01'r bisitt11i211n 21.11.-etztzng. .111013.
'1 c 11.1 K l 1'.“ 1C '.- i'or utunw Eine Reihe neuer
Iti tatbcix—r und Freunde 1.1 ne't sich den '13is'ner‘isr1’4
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Aus aller Welt
Interessante Experimente vor dem Bildschirm

Am '29. Juli fand unter Leitung von P 3 1 1-1:.
Bender. Freiburg. ein interessanter EXIJC'Ii2111 1-
trag über Chirologie statt. Mehrete bel-z:-.11.1'.. 5' -
lichkeiten hatten sich dazu zur Verfügung .1.-s: ' ‚
Handlesekunst ist nicht Aberglaube. viem..—:1.1' ‘:m1.:.
aus der Hand. ihrer Formung. ihren Lini-cz. 11'217- 17.1.1.1.
sonstigen Merkwürdigkeiten bestimmte A.;‚-.-- _ . _ —
macht werden. Die Experimente gelang; '1:
taschender Ufeise.

Gerda Walther 60 Jahre alt

Am 18. März d. J. konnte die bekannte Pini. -1 '_ .....
Parapsychologin und Mvst1kfo1sche11n F11:. D1. 'i-«.-'.':'„
lt althe 1' in München ihren 60. Geb „.1.-.1... Z".ic."7.
Frau Dr Gerda Walthers Bedeutung als 11‘11.-.1?'..11_‘.
und Kampferin und ihren Werdegang 2:1; g
soll einer späteren Zeit vorbehalten seir. F11:
unserer vuehrten Mitarbeiterin herzlich.-1:;‘1173.-1}-:"'1:1.-
sehe fiii noch viele. viele Jahre LlfOn‘EIC:112‘.\ ::.

Bedeutsame Lourdes-Dokumente

Nach fast hundert Jahren wurden auf c2 s“;
des St. loscfs-Kollegs in Sav03 en rund 50 i 1 .. «.
67 V'e:nel'nnungsptotokolle. die amtlich..1' ‚51.11:. .1 -
nungen dCs Polizeikommissärs Jacomet 1
über die Erscheinungen der Bernadette 50113.11 .- -
runden. Die Dokumente waren von der '.‘."'" '
Polizeikozmnissars. der die Vernehmung.
sie aber weder an den Kirchenhasser E:'.1.-' .- -:. .
noch an Papst Leo XIII. aushändigen woil‘ . ‚i
Sohn Ciniles übergge angen. der Professn; ' 1 —
tanntezt Institut war und 1930 verstarb.

Gröning verurteilt und freigesprochen

Das SC'nr'iffc11gC1t'iC1ht München hat 11.111. l. .-"«.'.'._'_
‚Truno Gx'iining wegen unerlaubter Ausi'tbur-
{unde 7:1: 2 000 DM Geldstt'at‘t verurteilt. ihr.

r An ‚i e ge der -a.ttla-..e.tn Tötung frei;
" sollt-f '.1er 1133ten haber. die ärztliche B...

„es s1.12'.'.'.'0rk1a:1.ket1. Mädchens. das bei 3
-‘ 1-0. 11'.:'t:1'.tiset7.en.

l). Pio erscheint Sterbenden in I’ruguar

'ie von einer hohen kirchlichen Persii; .
—— de: infrage konzmend-1- E12i3isci.„:’ T;-',.

Montevideo hatte es ihr selbst 3 _‘ ‚
111. E z'3ischof nac'r-ts 0.30 oder 1'311 1': . 1:1»

.-1:'-tisi11;'te 1121117111e1111011cn Pater P: 0 ‚ind -‚: 711:.
‘. s1--i.11.1111 i111 Sterben liegenden Gc-111-'1.a'‚'.':'2: . .-1
.‘icier. .113:Sterbesakramente zu spenden. —— 1.1i51-'
1111111211111 11:1;- bis ietzt das genaue. Datum det E - -' '
11.11112 111302: nicht feststellen. hoffen aber.
ext-1:11,1 311'2'1 '1g 0011111 H. H. Erzbischnf in 31.111.55.
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Bücher und Schriften ’
W. O.Roeser111iiller: U11 die ’I'odes:-:uz1.cic... .-

sinnliche Be'oa zittngC 11 '..-11. St:11)"31*tt'1. Elf .:
1-5111: 1'1'ndCte 1‘. .1 -1-..—.1\.1 Ila ge. D2111 .611.
-312: ’1'ei'fasse1' 0:11er Reihe von e111 -C...c1„1_1t1. 151

stili'll'a'zi. es seien hier e'..111c".i111.t: „Hilfe aus dtnt J1 1'.-
s.—i:s. —-— Was ins Gebet 1. 1111111115." Twl'cl". '..-
.:1«.-n.". .Begegn.1;1. 2111. mit Jens:1its1'orsc'nern" r..-217.. ls'
P. ....."nüller '.'.'Cit '131Ll-2111111't 2(“.‘-.'01'Clvll. Er betraute '. 1-.-
xls <e111e ’\1is1’011 auf über «tonl'essionellet c'nii- ”1:21.1'
”lasis für Go .. iristus und die L11-t-.1311u11.. .

l- ,. ..-
.. -. .l>'.‘l L“

‘f
0—

-

O
:

o
--

.'.11.111.-'c11110l1en seeie 7..1 1.1.i1k-211. Man "1 ndC s ich
C-zntzusnsten an sezne Adresse: W. O. RoesCrmii .
‘.1-.|||\„11* 1,‘ 11 .. n'r 1‘ '-\ c1. „41:1; EllCh: I 1:3..111; 1-11 1:.

Dr. licluard Frank: Stute-11. der Et'ic-1.1C'Eit'.i:1...Pm-C
Q‚.1'..„-. 1.21 In 5:1" .1. Ti'o 04 ’. 93111 (-‘..: ' 1s. 1,. ‚I -.„.1... 1 .1 L. 1J.1_IL-‚.. du... .u 4'511.‘ -
Q Q . .1 '

11-. 5111011131 111511.
. . .‚_J ‘.. .‘ q .1 — _ . o . ... nD‘.. \ LALQ ‘." l. 15‘. 0.1." ‘..:Jl klkl W ‘.L" 1‘)“ ..:.‘-.

“g.-. 1’ ‚11.:. 1 n .: 1, .- .
' .‘ '.L'Ä’C..‘. x1| r.’..\4‘.1'.t4 .‘k'lltin 1 :.L4 ‘f‘ 34.: l 11.)..C‚ P‘q x (Ä —

nach der 11.1estlicl1en Paiapsychologie und Mystik
31:11:21. seine zahlreichen Veröffentlichungen bestens
bekannt. Seit: neues Werk ist wiederum klar. Über-
-f121:lich und überzeugend. so daß ihm weiteste Ver-

111-1tung 7.11 wünschen ist.

Dokument31011031 Bernstein: Der Fall Bridey Murphy.
. GÖT-.-i11.t-1' Yt’iedergeburt‘.’ Verlag Gerhard Zierau.
ringen. 31:2 Seiten. Leinen DM 16.80.
12.15611 eine Million Exemplare dieses Buches wur-

(final innerhalb Jahresfrist in Amerika verkauft und
:<.::'.«.i 20 Uebersetzungen folgten. Es ist ein erregendes

11.1.11. dieses Werk um das. Eortleben nach dem Tode
' Grund hypnotischer Experimente der Rückerin-

1.1- 121.11g. Im vierten Teil des Buches. das nun in deut—
sc'w: L'ebersetzung vorliegt. beschäftigen sich u.

die 1.111s wohlbekannten Parapsychologen Dr.
1'.“- ".'la Walther und Prof. Dr. Frei mit der Frage dC-i

2e1'verkörperung vom katholischen Standpunkt
Wir werden auf das Buch bzw. dessen Inhalt 110c}:

'. :"’.'1hrlicl1.er zurückkommen.

("1111! Wickland: Dteimg Jahre unter den Toten. --—- IL‘.
'liernächster Zeit wird i111 Otto Reichl-\'et‘la°'. her—

'.1sgegeben und übersetzt von Dr. med. 1'111..e111.1.
F‘eyer. Arzt in L'eberlingen. das im Ausland 11. hu—

1-11 Auflagen verbreitete Werk des amerikan'w 11C
irrenarztes Dr. med. Carl Wickland „'l‘hirtv

.110112‘ the Dead" erscheinen.
:‘. ('ell P.

„ms Wet'k ist eine San-imlung von Tat-autC1oe11 ‘11-
1 in denen von der Erfahrung detä'tztlic.C11“v.'is-

. 1--r-31at't aus der B.ev'eis gefiih.rt werden will.
V i-tesstörungen oh: e 01-..11-101111g B es e.- s ( 11'1.1. e i t
-'. und durch Bei‘andlung mit elektrischen Influenr-z-
111.-.1'11i11011. geheilt werden kann. In der nii 1‘11stenAus—

-;.'1-.- unserer Zeitschrift wird Dr. med. Beyer selbst dar—
f".':31.1. berichten. Die Ansicht der Thrologic sol.1'olgcn.
Z)...- Prohlem- 1' tschcint 1.11..- auch im Zusammet1.111.111;
1.1.31 l W 1101.1.“1111'13ringstheurie von 9,1571i1Cl BL-.1
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Diese und auch alle anderen Bücher in- und auslän-
discher Ygerla e können Sie zu Originalpreisen durch
unsere Buchhandlung (Aventinus-l erlag in Schon-
dcri hei München) beziehen.

Mitteilungen des Verlages
‘\';- :.‘ - 'p' ’.. ‚(3.1 - -‚‘\‘; |'? ’1)’ —‚ ‚'‚3-0 ’. ‚q . .‘4„1.1 („11:50. .\Ll.‘;r.nJL' .‘L.'.l.L‘..>. (11'. >L‘k...".\‘ . t: 1-1‘ -.—‚--

Der PC1"..usgC'3 11' 111.116 11cA13szcnt. dann: {11C Zeit-
scltt'if‘ 1i:zus.1.ilt 1;: 1.-schlol sich aber schließlich. sit

11 . . -- ‘‚-‘ . .‘ . T-:115t01'r bisitt11i211n 21.11.-etztzng. .111013.
'1 c 11.1 K l 1'.“ 1C '.- i'or utunw Eine Reihe neuer
Iti tatbcix—r und Freunde 1.1 ne't sich den '13is'ner‘isr1’4
11120-11. 'lt und iilte Freunde Ci LCsc. .‘U's131'1.."11e'1 '11‘15.
lill'C1-27113'1'FIÜTPZLU‘1g 11.11111 1.1'1-1'l3ung und D11131: ‚ 3:1.-

1 e 11.1.01“. ts für Wa-ri) /‘C'\
Bei dieser GClCQ"“EiC'. s. auch unsC.C1 .1"1i".u‘ 131.11.11

- l' 1'131'111: Ptot'. D B 1' ‘ '11. 1-1 - P1'=11.1k.'1. ' Z ol 1.-
P.. 1.1 DL1 11.11111 Abt D Alois ’\'\ .1 - '.1. :.12
und {Mensa-E 1ui 31' Ofessor Dr. K e g 1.1l. 01:11:21.12 unc‘
1.12. '.2-233111' deckte-711.1.

Die „1'211’13111'g1111eTel—G.'.-..11 und E. «1111111110
1.1'..ic 11.111.111 11' ' Format Din A 5 und 7.1.: 111ind.1-
st. .- —-b‘ " .1.:1 11 Nummer 5:1.12111011-L111-1'11h‘1: vitr-
‘.C-1 („1251 11. .r.-;":1.1;1i:';en. De HP1.i-' 1 11:1. 3 D2 111.1 H 1'13-

-‘ bCi den stark gt's‘.fa1;.n 11. I-Ici's..-1...1.1- :'..-1 t
t1." ‘5111 nältztis 7.11111 P: C-is '..1 .C11. re r 131.1..}‚s_u'1...ulu-

Dabei 511.111“. '13-‘
pL -::::\I. (‚1.1”:>?Ii—

. ' .:-.„'_..:...-_„ ..‚._.. -„g.1.-..cl Ät 1:1L....-.1.1?1 .11‘11. 1u.‘ 1111..) i)ill.i..

{11111. dal 131: unstrCr
. . 1 1 v ‘ .

-„i .1-1 0 1 "Y ' "\" ’a 1' “1;. ‘ ' ‘AJ'! J‘ 'c..k4. 14.415.1'44Lt..". ‘..‘t l .‘L :):kl4. skil. ß. 41kl. S's'h ‘ 1 'S-.4.‘
s . ‚ . . .

‘ ‘ ' Ä 75 ".1 "‚*‚.1‘ | r | r.’ 1 |-‘ o‘a |0: .
1.t..CL -5‘JK]. 1.:;1 .x1Js ..>. k-')\A LtL\L.'.' . 5.1.} . '-‘444 .kkIZO4bß liSli (‚‘1‘-i 4

n I I C I O i. ‘ C “..„‘..,\.. .‚g . . .‘. . .. XI .q‘wn 1' .. ‚_-,q.‚-' .. ‚. s ‘ . . .,„ _ .
.s4.‘.11...‘4.1L1.‘. ‘. .4." . .IL-q 11.4. .‘C. ‘LK...l-'q. «4&4 ‚Ms 4'4.\u2k 3x141
-„_._‘.‚.'....::_.-‚. k. 1:31... ... O} .11 4'111“ '11 V" 1:

‘-.&Ä4. .1.;Ä‘ns ‘-‘Ls- 1- .1 slIlC: DL':.1U4‘.1L 41.1 Itbo

T. -\Hs 1s "1—1 ..'‚:| ,- „Y .{J ..—H. 1, F‘. (3. “q . -‘ Ä'- .3-
.. -l. 11. „.1 .i4L.'LI.Äl e4'.e.... - Lu. ... . JU

_J-\‘{‚‘\ v1\\ Ä .7 ..;‚-‚-11\ .4- 1 1- - ‘1' .13 ‚ 1.5 D 0 1‘1 l’ "‘.""|- 117W‘„.‚1 .1 . .1LC L.1-\s.4 .ak. .. 4k;.\ 4- k'1-"h ‘... ‘

„151.111! 1 '1' Y ..... -.- ‘1 1 Ä, . ‚‘3yq .1‘ Y. '‚s. ‚.‚ ‚‘q‘ _ „‘.-
A; l -.\ . Li35&.4iL. 4 \.\.‘ ..‘ Lt'-.. 1 .....;L\.4-q ‘ x.

_ ‘ 1-. n 1 l t (‚s
.. ‘ . \ | I

T- 1 - ‚ Ü -‚- ‘-. >-‚
—. 11..'.1 4L l n (N
v .n .-

I "q ‘'.‘Kl L3.


